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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


| l Breslau, 13 Auguſt. . "= r zwanzig gewonnene Schlachten dahin wirken ene Umgeſtaltung erlitten hätte, und daß man jetzt in Paris das 
: 8 0 . ganz Deutschland unter preußiſchen Auſpizten zuſammenzuſchaaren.“ anſtrebt, was man bisher desadoultie, — As 
Unter den, entweder ſchon vollſtändig, oder dach wenigſtens in telegraphi— „ endli i in 9 i „Denn die „großen Aenderungen in Deutſchland“, von denen das Reuter⸗ 
ſchem Auszuge mitgetheilten Entwürfen zu einer Adreſſe des Abgeordneten⸗ Der „Globe ich erinnert ganz einfach daran, daß, wenn auch die „große: 75 er u 


. i ankreichs ohne ; zug in? ; ſche Bureau ſpricht, find zuerſt nicht intenationaler, ſondern rein nattos 
hauſes empfiehlt ſich nach unſerer Ueberzeugung vor Allem der Waldeck'ſche Neutralitüt St chs ohne Zweifel den Feldzug in Böhmen möglich machte, Aaler Natut⸗ — 


f ; Bent: g ee Re die Schlacht bei Saroma doch nicht mit franzöͤſiſchen Bavonneten gewonnen u — Mei ; 2 Pu 
iedenheit, mit we 5 1 k 2 3 h 5 ; „Und noch mehr. — Weit davon entfernt, eine Drobung für Frankreich 
TT.. ff... “.,. ̃ ann a 
We ' 3 : - te] Königgrätz begann, nicht der König von Preußen, fonvern der Kaiſer von] die früveren Zunände, : 7 
und To mation des Heeres als durch den gegenwärtigen Kriegszuitand beſei Seitertel 5 ich del N en II. zu 5 0 Br 85 0 N „Deuiſchland hat durch dieſe „großen Aenderungen“ keinen Machtzuwachs 
ligt erklärt wird. Auch wie glauben nämlich, daß ſich das Haus ſchwerlich ERS icht 3 2 Eh RD ET ° gewonnen, ſondern ihn verloren. t I 
ber Aufgabe entziehen kann, für die Nichtwiederkehr der bekannten Zerwüri- .; Die Nachrichten au Portugal lauten eben ſo günſtig, wie die aus Spa⸗ „Vor den Ereigniffen dieſer letzten Monate hatte Frankteich in 
iffe nach Möglichkeit S ir theilen die A nien fortwährend ungünſtig bleiben. „Alles“, fo ſchreibt man unter Anderem] dem deutſchen Bunde einen Gegner, der gegenwartig du dh das Aus-. 
ul i orge zu tragen, und wir Iheren uſicht, daß] aus Liſſaton, „blüht hier auf, außer den Klöſtern. Manches dieſer Gebäude] weiden Oeſterreichs um 14 Millionen Einwohner und fait 4000 
eine vom Throne ausgehende Zuſicherung hierüber am Einfachſten und Sicher⸗ verfällt mit Kirche und Wohnräumen, wenn fie nicht gerade fo liegen, daß] Quadratmeilen ſchwacher geworden ift. a 2 
ſten an's Ziel führen würde. Im Uebrigen freut es auch uns, daß der fz, Rai Wai W eme fe lden „Dieie Thatiache iſt in ihrer Einfack heit jo logiſch, fo unmiderlegbar, daß; 
Waldeck'ſche Adreßentwurf über alle untergeordneten Fragen ganz ruhig bins He heim Fiege ente. aiſenhäuſern, Irrenanſtalten u. ſ. w. gebraucht] wir wicht glauben können, daß irgend eine Jnterpreta ion herauszubrinnenn 
d durch die E itwilligkeit der Volks werden können. In Portugal ſcheinen dieſe Anſtalten, die ſich wahrlich längſt] bermöge, Frankreich werde in dieſen „Aenderungen in Deutichland“ eine Ge⸗ 
weggeht und dur ie Erklärung der vollen Bereitwilligkeit der Volksvertre⸗] nberlebt haben, nie mehr aufkommen zu dürfen.“ jänedung erblicken können. Man mußte es im Gegenth il ſür eine den frau⸗ 
tung ſowohl zur Ertheilung der nachzuſuchenden Indemnität wie zur Gewäh⸗ 


zoͤſiſchen Jutereſſen durchaus angemeſſene Politit betrachten, daß die eite den ee, 
rung der erforderlichen Mittel für die Sicherung der Erfolge des Krieges dem Ereigniſſen ibren Gang ließ, aus denen durch die Zerreißung des Bundes ne 


en ni ; j : ; re Au e n. jener Vortheil entiprungen iſt. 5 
Bedenken nicht Raum giebt, als wolle . auf eine große Zu: O Berlin, 11. — 4 e Friſter — Dit Ku. i nd * e Ginfaceit diet G. dantene wird be in 
lunft, welche dem Vaterlaude durch die errung iege eröffnet iſt, ſich - A 3 f franzöſichen Volke durchgreifen, wenn man uns etwa darauf berme,jen wollte, 
durch MHeinliche Räckſichen und unnäge Streiligkeiten nun wieder pertüm: |" rion. — Ein telegr. Kurioſum.] Die Börſe hatte heute daß die Stimmung der franzöfiſchen Nation ſich zu der agareiiiven Poe 
mern. Die ſämmtlichen Forderungen des gedachten Adreßentwurfes ſind eben die pariſer Nachrichten mit großer Beſorgniß aufgenommen und mit litit binneige, we che Herr Thiers in feiner lenten Kamme Rede vernat 
nur auf das Große und Ganze gerichtet und entſprechen den wirklich vorhan⸗ einer entſchiedenen Baiſſe begrüßt, doch aber glauben wir nicht, daß und welche das Cabinet des Kaiſers jo energiſch desavoulrte.“ 
denen Bedürſniſſen des Volkes fo wie dem Berufe des preußischen Staates wirklich Grund zu ſolcher Beſorgniß vorhanden ſei. Bisher nämlich if [Die e der neu zu geſtaltenden Länder» Berbätuiffe 2 
polltandig. je unter 1 größeren 5 er 5 55 2 5 Fe an "once VEREINE. cht dcn o RA we ie 7 a 
! 5 ich und Italien ab ar deux mondes“* geweſen, welche auf die Nothwendigkeit hingewieſen, \ „ \ b uf | en. De 
a ee . 8 5 daß Frankreich gegenüber der Machtvergrößerung Preußens Maßregeln Anfang wird mit der Herbeiführung des Definitioums der Elbberzog⸗ 
nicht, wie es in Florenz vorgeſchlagen und von dem pariſer Cabinet beſür an lebt geſellt fc) dieſem Blatte auch das „Siecle“ zu. thümer gemacht werden. Wie n an ſich mit Sach ſen orrangisen 
wortet auf der Grundlage des milläͤriſchen uti possidetis zum] Vekanntlich har man in Frankreich vor nichts eine fo große Scheu. wird, ſcheint noch immer offene Frage zu fein; fo viel Dürfte feder | 
riet worden war, dern daß vie itälleniſchen 7 lles jenseits d als vor dem Lächerlichen, und muß es daher großes Befremden erre⸗ daß man ſich mit bloßen Gemüthlichkeits⸗Verſicherungen aus Dresden 
Arſckluß gelangte, ſondern 1 ic 9 Baht u ER alles jenſeite der gen, wenn beide Blätter in den lebhafteſten Farben ausmalen, daß nicht wird abfinden laſſen, ſondern feſte Bürgihaften fordern wird. — 
1 Grenze des lombardiſch venetianiſ „„ Dierpeinijghe Frankreich von Preußen, welches nach und mit allen jetzt beabfichtigten | Die Weigerung Luxemburgs, in den neuen Band einzutreten, wird 
x Land räumen mußten. Ob Oeſterreich in den Friedensunterhandlungen ſich][Annerionen doch hoͤchſtens 24% Millionen Einwohner haben wird, in] bier lebbaft beſprochen. Die Regierung wird auf jenen Staat in keiner 
Italien entgegenkommender zeigen wird, als dies bei den Waffenſtillſtands⸗ feiner Eriſtenz gefährdet fein würde. Es iſt gradezu lächerlich und] Weiſe eine Preifion ausüben, aber man glaubt, daß die beoorfichende 
x verhandlungen geſchehen, it abſuwarten. Uebrigens würde, wenn der offi- abſurde, zu glauben, Frankreich hätte mit feinen 36 Mill. Einwohnern von | Ausſchließung Luxemburgs aus dem Zollverein daſſelbe zu beſſerer Ein⸗ 
cloſen „Oeſterreichiſchen Zeitung“ zu glauben int, der Friedensſchluß zwiſchen Preußen etwas zu fürchten, ſobald es vergrößert werde, da dieſes noch ſicht führen werde, weil dadurch die Leder: und Eiſen⸗Induſtrie des 
Oesterreich und Italien jetzt ganz don Frankreich in die Hand genommen | mit der Aſſimilirung der ihm fremden Bestandtheile eine Zeit lang ſchwer] Großberzogthums völlig ruinirt würde. Außerdem möchte die Stadt 
werden, fo daß die Verhandlungen darüber mit dem Abſchluß zwiſchen Preu⸗ zu arbeiten haben wird. Abgeſehen davon, daß es Netd Frankreich] Luxemburg durch den Verluſt der preußiſchen Garniſon ein empfindlicher 
ßen und Defterreih Nichts weiter zu thun hätten. N war, welches feine Nachbarn bedrohte und ihnen gefährlich wurde, finanzieller Verluſt treffen. — Ueber die militäriſche Einigung 
Die Gerüchte von Gebietsentſchädigungen, auf welche Frankreich zunächſt niemals Preußen, fo kann und wird auch Letzteres das Erſtere niemals aller Staaten nördlich vom Main mit Preußen beſteht bereits boiljläne 
Preußen gegenüber Anſprüche erhoben haben ſoll, waren auffallend genug, bedrohen, oder in ſeinen Grenzen beſchränken wollen. Das iſt aber diges Einverſtändniß. Sollten vor dem Abſchluß des ſpecificirten Bünd⸗ 
daß fie die Aufmerkſamkeit Europa's einige Tage vollſtändig beſchäftigenf die vorzugsweiſe orleaniſtiſche Politik, einer Partei alſo, welche durchſ niſſes Eventualitäten em gemeinſames Entfalten der norddeutſchen Hee⸗ 
konnten. Indeß wird men ſagen müſſen, daß man auf dieſelben nicht ganz | Hervorhebung der für Frankreich entſtehenden Gefahren einen Schatten] reskräfte fordern, fo würde man durch vorbereitete Militärcondentionen 
unvorbereitet fein konnte. In ſehr ſcheinbarer abenteuerlicher Geſtalt find dies auf die jetzige Politik Frankreichs werfen will. Die Sache ſelbſt ist] im Stande fein, ſchon ſofort die beabſichtegte künftige Formation au 
ſelben im „Avenir national“ zu Tage getreten. Dieſes Blatt gab denſelben aber die alt bourboniſtiſche Politik, die auch Thiers in einer feiner letz-] zuführen. — In Hamburg glauben Viele, daß genannte Hanſeſt 
die folgende Faſſung: „Der Theil des Großherzogthums Luxemburg, derten Reden entwickelte, nicht aber die des jetzigen Kaiſers. Dieſer ber von Preußen bald gänzlich annectirt werden dürfte, weil ſolche ſich bis⸗ 
zwiſchen dem Gebiete der Stadt dieſes Namens und der Mojel liegt, ſoll zu zweckt die möglichſte Abgrenzung der Staaten nach dem Fürſichſein der her nicht ſehr preußeufceundlich benahm, und erſt ihr Contingent für 
Frankreich geſchlagen werden, das ebenfalls die belgiſchen Cantone Philippe Nationalitäten und würde alſo mit ich ſelbſt in Widerſpruch gerathen. Preußen ausrüſtete und ausrücken ließ, als die kriegeriſchen Apuationen 
ville, Marienburg und Bouillon erhalten würde. Belgien würde dafür Hol? Wenn wir alſo glauben, daß jene Gerüchte über die angeblichen Pläne] von Preußen ſiegreich zu Ende geführt waren. — Erſt nach dem Fie⸗ 
ländiſch⸗Limburg und der nördliche Theil von Luxemburg zugeſprochen, wäh-] des Kaiſers Napoleon wirklich der Begründung entbehren, ſo können] densabſchluß und nach Auswechſelung der Ratiſicationen ſollen meh⸗ 
rend Holland durch einen Theil von Oldenburg und Hannover entſchädigt] wir dies mit fat abſoluter Gewißheit von denen ſagen, welche über rere von den durch unfere Truppen occupirten Ländern mit Preußen feſt 
werden würde.“ 5 Et 380 unſere inneren Verhältniſſe circuliren. Manche Blätter behaupten näm- [vereinigt werden. Die Verſtärkung der preußſſchen Truppen in Hanno⸗ 
Auf dieſe Weiſe würde es ſich, wie man freilich noch abenteuerlicher ber: | ich, der Vollfübrung der Annexionen drohten Gefahren, und jollen es ver deutet auch ſchon darauf hin. — In Hofkreiſen glaubt man, 
muthet hat, allerdings nicht um Mainz, wohl aber vorzugsweiſe, d. h. info: bald gewiſſe Staatsmänner ſein, bald andere Politiker, weiche die Hin: | daß wohl noch 14 Tage vergehen könnten, ehe der Frieden zwiſchen 
weit dabei deutſches Gebiet mit in's Spiel käme, um Luxemburg handeln. derniſſe bereiteten. Wir wiederholen, es iſt dies Alles reine Erfindung:] Oeſterreich und Preußen ratificirt fein wird. (Berl. Mont.) 
iner Abtretung dieſer deutſch bevölkerten Provi der Vollendung der angebahnten Politik droht keine Gefahr, und iſt [Forckenbeck.] Ueber den erſten Präſidenten unſeres Abgeordnetenhauſes 
Daß Holland zu einer Abtr 9. j , ſch lierten Provinz, um welche die Regierung ſcho it der Aus führ beſchäftigt; ſteht di „Max v. Forckenbeck, bringt die „Berl. Ref.“ folgende Perſonal⸗Nachrichten 
der König⸗Großherzog ſich nie viel gekümmert hat und welche vom Prinzen faffun mühe gr mit der 11 4 A 8 chaͤftigt; ige 10 = ver: Sortenbed. k am 21. Gather 1031 gu Mänfter in Beffalen geboren, Alu Ell 
Heinrich illiberal regiert wird, nicht ſchwer zu bewegen fein dürfte, wenn ihm] N ide Vorlage n och er Seſſion in Ausſicht. — Sohn des bewährten Juristen der alten preußiſchen Schule, des Appellationse 
eine Entſchädigung wie die obige zu Theil würde, glauben wir wohl. Indeß Der Bündniß⸗Vertrag, wie er veröffentlicht worden, wird wohl 


e ale 0 A ee 5 1 eg der ze als * — 4 
k 2 g 5 in den nächſten Tagen ſchon von dex Mehrzahl der Regierungen, an die! Kammer die Unabhängigkeit ſeiner Geſinnung beihätigte. Er abſolvirte jene 
iſt man in den Niederlanden ſelbſt der Meinung, daß das gegenwärtige Gou⸗ v ; 1 s 175 - ; 2 g 
2 l i x net fein. — juriſiſchen Studien auf den Univerfüäten zu Gießen und Berlin, machte 
vernement in Preußen irgend welchen Prätentionen in Bezug auf das Ausscheiden er geſandt worden iſt, unterzeichnet | Noch ein Kurioſum vom 5 
Luxemburgs aus dem deutſchen Bunde nicht nachgeben würde. Ueber eine 


atlantiſchen Telegraphen: Unſere Thronrede iſt wörtlich hintelegraphirt Pier 1847 ſein Staats-Gramen und betrat, faft gleichzeitig, mu feiner amtz 
Entlaſſung Limburgs aus dem bisherigen Verbande äußern ſich holländiſche 


5 lichen auch ſeine politiſche Laufbahn als Präſident des demokratiſch⸗connituno⸗ 

worden, ſo daß fie 2 Tage, nachdem fie gehalten worden, in allen nellen Vereins zu Glogau. Im Jahre 1849 wurde Max v. Forgenbeck as 
Stimmen ſehr günſtig, natürlich aber nur gegen eine Rectification der Gren⸗ 
zen von Preußiſch⸗Geldern gegen die Maas hin. Daß übrigens, wenn ſich 


Zeitungen Amerika's zu leſen war. Freilich war fie etwas Rechtsanwalt nach Ostpreußen derſezt. Seuens des mohrunger Wahlikreiſes 
theuer, fie koſtete 900 Pfd., alſo etwa 6000 Thlr., und hat dies Geld wurde er im Jahre 1858 in das Abgeordnetenhaus gewählt. Von da ab 
K nn wieder der berühmte amerikaniſche Kröſus, Hr. Peabody, bezahlt. liegt ſein öffentliches Leben vor dem Gedachtniſſe der Leſor; die Entſtebu = 
die Compenfationsgevanten Frankreichs wirklich in dieſer Richtung beweg⸗ [Auf die Adreſſe,] welche am 8. d. M. von einer Deputation der zunglitthauiſchen Fraction inmitten der großen Vinckeſchen Partei, 
ten, über das künftige Schickſal einer bisherigen Bundesfeſtung nicht . u" 
Preußen allein, fondern gauz Deutſchland befragt werden müßte, halten 
wir für eben fo ſelbſtverſtändlich, als daß jeder unberechtigte Eingriff einer 


der Austritt derſelben, Forckenbeck und Hoverbeick an der Spitze, und 
des Magiſtrats und der Stadtoerordneten von Charlottenburg dem ihre Entwickelung zur Fortſchrittspartei, die Stellung und Ibätinteir dieſer 

fremden Macht in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands eben dieſes, 

fo zerriſſen es heute noch ift, bald geeinigt ſehen würde. Und Kaiſer 


Könige überreicht wurde, antwortete Se. Majeſtät, wie die „N. Pr. Z.“ . en der 8 „ defien 
mittheilt, etwa Folgendes: „Ich danke Ihnen für die mir fo eben aus: bedeutendste Wendung zur Zeit der „Forcendeg ſcen mend ments winter 
rei ea ud Geſnnungen. Es ift in kurzer Zeit Großes an den Walker Präſidenten des Hauſes geknüpft iſt. Von ſeinem uriprüh 
Napoleon, dürfen wir getrost hinzuſezen, weiß das. Wenn er alſo trob: 

dem mit dergleichen Forderungen auftreten ſollte, ſo muß er allerdings glau⸗ 
ben, ein Recht dazu zu beſt zen, wie dies höchſt merkwürdiger Weiſe der 


, : { lichen Wahlkreiſe wiederholt wiedergewählt, iſt dieſer nur erſt vor vier Woch 
geleiftet worden, jo Großes, daß die Erhoͤrung vieler Gebete und der] ſeinem alten Vertreter untreu geworden; in Vorausſicht deſſen hatte die Ste 

„Conſtitutionnel“ (hebe die tel. Dep.) kurz und klar ausſpricht. Daß die Ber: 

antwortlichkeit für die durch jene Gerüchte bezeichneten Zumuthungen der 


Be ſtand des Himmels unverkennbar if. Was von der Armee erduldet Bent ls ken ggg ne 1 a Ze Er 
ie willen es; i ohl als Muſter die inte, unter Verzicht auf einen ihrer ursprünglicher 
e iſt erg 83838 —.— woblverdienteu Vertreter, die Herren v. Forckenbeck und Hoverbeck zu iht 
franzöſiſchen Nanon aufzubürden fei, meinen wir unſerestheils nicht, und wir 
ſummen der „N. Z.“ vollſtändig bei, wenn fie ſagt: 
„Es iſt gar nicht wahr, daß Ne die Regierung zu denſelben drängt, 


ib: 
N . > a l Abgeordneten gewählt. v. Forckenbeck ſteht in der erſten Reihe der Neon 
thätigkeit nicht zurückgeblieben. Mein Herz iſt voller Dank, bei Gele: des Abgeordnetenhauſes; dae NEAR Legit, dursfictige Karbe, 
trotz alles Geſchrei's der Clericalen und Orleaniſten. Erſt wenn die Re⸗ 
ba ſelbſt die Parole ausgiebt, mag das lug endet aus feiner 


— — 


genheit dieſer Ereigniſſe den Kern der Nation ans Licht gebracht und] nie verletzende Schärfe des Ausdrucks zeichnen v. Forckenbeck's Reden aus, 
ſeine Opferfreudigkeit und Vaterlandsliebe von Neuem fo glänzend be⸗ in denen ſich zugleich die Feſtigkeit ſeiner verfaſſungstreuen Geſinnung und die 
tiedensliebe und ſeiner uns im Ganzen durchaus freundlichen Stimmung 
erausgetrieben werden.“ 


f Ef a Unabhängigkeit ſeines Charakters ſpiegeln. Dieſelben Eigenſchaften finden wir 

währt zu ſehen. Im Felde wie in der Heimath find Thaten geſchehen, in zei Aton s- Meri die Mili 2 

die an die Ichönfen Zeiten Preußens erinnem. Manche trübe Wolke in feinen Commiſſions⸗Berichten, von denen die über die Militärfrage wohl 
Wie ſich das leitende Organ der engliſchen Preſſe dem Geſchrei der 

franzöſiſchen Liberalen aus der Thiers'ſchen Schule gegenüber ausſpricht, er: 


N 2 . Wolke zu den bedeutendſten Staatsſchriften zu rechnen find. Bei aller Eniſchledenheit 
liegt hinter uns, es ſoll aber Vergangenes unberührt bleiben; ich bin] der Geſinnung beſitzt Herr v. Forckenbeck eine ſo große perſönliche Liebens⸗ 

ſehen unſere Leſer unter „London“. Die jetzt vollkommen norddeutſch⸗geſinnte 

„Daily News“ aber ſagt noch entſchiedener: 


vielmehr der Zuverſicht, daß die neueſten Ereigniſſe auch in dieſer Be: | würdigkeit und verbindet mit einer hohen geiſtigen Begabung eine, namentlich * 
ziehung ſegensreich © ID gewirkt haben, 3 iſt geſchehen; bei Politikern, ſo ſeltene Beſcheidenheit, daß er ſchon durch dieſe Ei 
„Wir Engländer das er i 8 Herrn Forcad 
2 — das erlauben wir uns Herrn Forcade zu ver: 
dern tnnen in der militärischen Machtfrage zwiſchen Frankreich unt 
Deutſchland uneigennützig genug jein. Wir brauchen uns nicht der Ueber⸗ 


ei 0 a 1 enſchaſten, 9 
aber vergeſſen wir nicht, daß, was geſchehen, erſt die Ausſaat if! Es die ihn ſelbſt bei den Gegnern beliebt gemacht haben, ſich in vorzüglliher Bee 5 ö 
zeugung zu verschließen, daß es für die Gefittung Europa's wenigſtens 


1 : 5 als Präſident empfiehlt. 3 

bedarf Zeit und vieler Arbeit, bis fit zur Reife gelangt und die Früchte Der Graf Weſtppalen,] welcher ſich durch den bisherigen aa “ 
ebenſo wichtig iſt, vaß Deutſchland cken nationaler Selbſtver⸗ 
theivigung „eins und untbeilbar + an ale 815 05 dung war, daß Frank. 


r ̃ ˙-———— 
dazu mitzuwi ; dann aber wi enbringende Erfolg] entbunden glaubt, iſt ein kleiner r Herr. „wen bn 
7CCC0CCCCCCCC0C0%%/%/%/// ̃ Q 

reich wicht Elſaß und Lothringen perlor. Wir wünſchen mit Fug und Recht 
ein ſtarkes und einiges d dend neben — . 1 und . — Frank⸗ 
reich zu jehen — zwei Nebenbupler in allen Künſten des Friedens und 


. 9 den ſelben grauen Anzug, Rock, Hoſe und Weite von „Pfeffer und Salz“; 
[Zu den franzöſiſchen Compenſationsforderungen.] Der aal über den Arm gehängt, einen dicken ſpaniſchen Rehrſtock mit gebope et En 
Bundesgenoſſen gegen die gemeinſamen Feinde der Giviliſation gegen Un⸗ 
wiſſenheit und Aberglauben. Nicht dadurch, daß es Niefenbeere auf den 


bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „N. A. Z.“, welcher die] Krücke, he Wi ſich * im Bette Sa eu —— 3 lier 

don dem „Reuterſchen Correſpondenz⸗Büreau's“ und vom „Siecle“ üt eiwas windicief, ohne daß man gerade ſaa n könnte, daß er budiig ware. 
(vergl. die tel. Dep. in Nr. 370 und 372. D. Red.) gegebenen An⸗ Sein Nacken iſt kurz, ſein Kopf nach vorwärts geſtreckt, jo daß ſeine ga e 

Beinen hält, daß es Hunderttauſende von Bauern der produkuven Arbeit entzieh! 

die Emmnabmen des Staates wee Angriffswertzeuge anzubäufen, 

vermag Frankreich feinen hohen Rang in Curopa zu behaupten oder nur mil 


: gege Körperhaltung beim Geben den Eindruck macht, als wenn er fortwäh 
deutungen, daß Frankreich an Preußen gewiſſe Compenſationsforderungen] gegen 2 Wind ftenerte, Eine große ſcharfgeſchlifene Brille vervollſtändigt 


erhoben habe, beſpricht, lautet vollſtändig, wie folgt: das Bild. Das Eigenſinnige in der Nr des ehemaligen Kurfürſten don 
„Das nächſte Gefühl, welches wir bei dem Leſen dieser Nachrichten empfin⸗ Heſſen erinnert lebhaft: an die Haltung dieſes ehemals reihsunmıttelbaren. 
gen, war das Gefühl des Bedauerns, eine ſolche Ang legenheit der Oeffent⸗] Herrn. Bei den Berathungen des Herrenhauses bat fi der Graf Wenpha 
lichkeit überliefert zu ſehen, und wir halten es für unjere Pflicht, gleich zu nur einmal bemerklich gemacht; es war bei Gelegenheit des jogenann er 
Anfang dieſer neuen Phaſe der diplomatiſchen Verwicklungen zu conftatiren, | „Truckſyſtems“, durch welches ae und Fabrikanten ibre Arbe „ 
daß es nicht die deutſche Preſſe geweſen iſt, welche dee Gedanken des pariſer] vermittelſt Löhnung und Darlehen in ſtaturalien, zu einer neuen Art vor » 
Cab nets dem Strome der öffentlichen Meinung und den ſtürmiſchen Agitationen | Leibeigenſchaft herabdrücken. Der Graf von Weſtphalen ſuchte von den ſtren⸗ 
des Na ionalgefühls überliefert bat. 8 gen Strafen gegen dieſes Syſtem abzubandeln und Ausnahmen von der 
„Charakteriſtiſch iſt es allerdings, daß gerade der „Sidcle“ dazu berufen] gel zu ſtatuiren; er blieb aber damit in der entſchiedenſten Minorität. 
worden iſt, dieſe Nachricht zuerſt zu verbreiten, ein Blatt, welches gerade in] gende Scenen aus feinem Leben werden den Charakter noch deutlicher herd 
den Chauviniſtiſchen Kreiſen Frankreichs eine ſehr bedeutende Verbreitung hat, | treten laſſen. — Es war zur Zeit Friedrich Wilhelms III., als der Katholi⸗ 
ſo daß es nicht ausbleiben kann, daß in dieſen Kreiſen Wünſche geweckt und cismus in Preußen, äbnlich wie jetzt, feine Macht probirte und die ſtaatlichen 
Hoffnungen genährt werden, welche beutfiherfeits, wie dies ja auch der „Siecle“] Schranten ſu durchbrechen verſuchte. Friedrich Wilhelm! I der Shöpre 
it | ſchon — 5 als unerfüllbar bezeichnet werden und 0 bezeichnet werden] der evangeliſchen Union, verſtand in ſolchen Dingen keinen Spaß; er li 
Ggelige Lehre nehmen urn] Wag r | F e e eee e Bibel I 
, Rebue des deuz Mondes, eine rechtzeitige Lehre nehmen una | „Und in der That it es schwierig, ſich die Motive des franzöfiichen An: daß in Staat und Kirche „gemanſcht wurde. Friedrich Wilhelm 
ner Gntwidelung eines liberalen Geiſtes in der heimischen Politit!ſinnens zu erllären, es ge franzoſiſche Politik einel den bekannten rheinischen Car biſchof einfach einſperren. Ein Sturm 


Verirrungen für die Menſchheit gethan hat, wünſchen ihm ein beſſeres und 


nur damit keine 
andere Nation in 1 ihm die Vorherrſchaft beitteite oder ſogar nur, 
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0 Nachod hervorgehoben. 


erhob ſich jenfeit wie dieſſeit des Rheins und mittelſt Extrapoſt (damals gab 
1 Eiſenbahnen) Tag und Nacht fahrend, kam der Graf von Weſt⸗ 
halen nach Berlin. Friedrich Wllhelm III. war aber nicht der Fürſt, der 
Ko vor ſolchen Stürmen beugte; der Biſchof blieb im Gefängniß und der 
Graf von Weſtphalen galt ſeit jener Zeit bei allen ſeinen Standesgenoſſen 
für einen fanatiſchen Katholiken. Vor drei Jahren nun wollte ſich derjelbe 
mit der Gräfin Lucheſini verheirathen; die katholiſche Kirche in Berlin er⸗ 
hob Schwierigkeiten, und plötzlich ließ ſich der Graf von Weſtyhalen, der fa⸗ 
natiſche Katholik, zum Erſtaunen aller Welt in der evangeliſchen Dreifaltig⸗ 
keitskirche trauen. Dann reiſte er nach Weſtphalen und gab ſeinem Haus⸗ 
kaplan den Befehl, ihn nun noch einmal katholiſch zu copuliren, indem er 
denſelben gegen alle Folgen dieſes Schrittes (wahrſcheinlich durch Ausſicht 
auf ſofortige gute bürgerliche Verſorgung) ſicher ftellte. Die katholiſche Kirche 


in Berlin ſcheint dieſes Verfahren des Grafen Weſtphalen ruhig hingenom⸗ 


men zu haben, wenigſtens hat man ſpäter nichts wieder davon gehört; ob 

aber die preußiſche Staats⸗Idee das jüngſte Verfahren dieſes kleinen Herrn 

eben ſo ruhig ertragen kann, iſt eine andere Frage. (B. B. 3.) 
Die zweite und ſechſte Abtheilung des Abgeordnetenhauſes hielten heut 


Vormittag Sitzung behufs vorzunehmender Wohlprüfungen. Bemerkenswerth 


war hierbei ein Jeu der der ſechſten Abthellung zur Prüfung De und 
5 — längere Zeit beſchäftigte. Es war dies die Wahl des Wahlkr 
Ohlau⸗Steinau, in welchem die Abgg. Hoffmann und v. Eicke gewählt 
ſind. Es Ing wie wir hören, ein Proteſt vor, weil angeblich der Landrath 
des Kreiſes Steinau durch eine Bekanntmachung im Amtsblatt die Wahl des 
Rittergutsbeſitzers v. Eicke (eines Mitgliedes der conſervativen Fraction em⸗ 
zen hatte. Die Abtheilung debattirte längere Zeit über dieſen Gee 
ie Majorität beſchloß jedoch endlich, dem Plenum zu empfeblen, die Wahl 
für giltig zu erklären. Dieſer Gegenſtand wird vorausſichtlich am Montag 
eine längere Discuſſion in Plenum hervorrufen. N. A. 3) 
Der katholiſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes haben ſic ‚gegen: 
wärtig folgende Mitglieder Ellering, Hobbeling, Kleinſchmidt, 
v. Kleinſorgen, Dr. Krebs, Marquardt, Reichenſperger, Reinhardt, Rohden, 
Stock, Ir. Weber, Polomski, Lorenz, Dr. Michaelis (Allenſtein), Gockel und 
Zur Mühlen. Definitiv conſtituirt hat ſich dieſe Fraction bis jetzt noch nicht, 
da eins ihrer hervorragendſten Mitglieder, der — Reichenſperg er, ſeit⸗ 
her wegen Krankheit an der Theilnahme an ihren erathungen behindert war 
und erſt geſtern zum erſten Male in dieſer Sitzungsperiode in dem Abgeord⸗ 
netenhauſe erſchienen iſt. - . 3 „(N. A. 3.) 
Nach ihrer Parteiſtellung gruppiren ſich jetzt die Mitglieder des Ab⸗ 
eordnetenhauſes folgendermaßen: 4 Miniſter (die Herren v. Roon, Graf zu 
ulenburg, Frhr v. d. Heydt und v. Selchow), welche ſich kein er 55 5 
angeſchloſſen haben, 118 Conſervative, 80 1 der Fortſchritts⸗ 
3 68 vom linken Centrum, 21 Polen, 23 Altliberale (Fraction 
incke), 15 Mitglieder der freien e a le Mit: 
glieder der katholiſchen Fraction und? erledigte Mandate. Die Letzte⸗ 
ren find diejenigen der Herren Grabow, Keibel und W ſowie die der 
beiden hohenzollernſchen Ageordneten und die der beiden Abgeordneten des 
Wahlkreiſes Heinau⸗Goldberg⸗Liegnitz. (N. A. Z.) 
„ [Berichtigung.] In Bezug auf die Correſpondenz aus = Berlin, 
7. Aupuft, in Nr. 366 der „Bresl. Ztg.“ iſt die Mittheilung die Fraction der 
Altliberalen betreffend, dahin zu berichtigen, daß erſt am 9. Abends zwi⸗ 
ſchen ihr und den Fractionen des linken Centrums und der Fortſchrittspartei 
über die Präſidentenwahl verhandelt worden iſt. Der den Letzteren auf 
ihre Anträge von der Fraction der Altliberalen gemachte I elle ging 
dahin, zum Präſidenten den Grafen Schwerin, zu Vicepräſidenten aber zwei 
Mitglieder der großen liberalen Fractionen, welche ihr aus der Mitte derſel⸗ 
ben bezeichnet werden würden, zu wählen. Der Vorſchlag wurde von dieſen 
abgelehnt und die Fraction ſtimmte demnächſt im Abgeordnetenhauſe für den 
Grafen Schwerin, als Präſidenten, und für General Stavenhagen, als 
erſten Vicepräſidenten. Dies zur Berichtigung der Angaben über die Hal⸗ 
tung der Fraction. — Die 2 Eorrefpondenten, „der Abge⸗ 
ordnete v. Vincke wünſcht den Grafen werin, Herrn v. Arnim⸗Heinrichs⸗ 
dorf und Herrn Reichenſperger zu Präſidenten gewählt zu ſehn“, beruht auf 
ſalſchen Informationen, auch iſt des Abgeordneten Reichenſperger weder in den 
—— —— noch im Privatgeſpräche in Bezug auf die Viceprä- 
8 Seitens des Abgeordneten von Vincke auch nur Erwähnung 
geſchehn. 
rn 
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v. Roſen, GSec.sLt. vom 1. Schleſ. Trag.: 
Regt. Nr. 4, zum Pr.⸗Lt. befördert. Weſtphal, Wachtmſtr. vom Niederſchl. 

ld⸗Art⸗Regt. Nr. 5, Bäutſch, Feldw. von demſ. Regt. zu Sec.⸗Lts. der 

tt. befördert. v. Diygalski, Pr.⸗Lt. vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 46, 
zum Hauptmann und Comp.⸗Chef, Köſter v. Köſteritz, Port.⸗Fähnr. von demſ. 
Regt zum Sec.⸗Lt., v. Safft, Unteroff. von demſ. Regt., v. Glisczinski, Frhr. 
v. Czettritz⸗Neuhaus, Frhr. v. Ziegéſar, char. e dhe von demſ. Regt. 
u Port.⸗Fähnrs, befördert. v. Frankenberg, Gr. v. Goetzen, Behrends, Port.⸗ 
jähnr. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 zu Sec.⸗Lts., Bech, Unteroff. von 
demſ. Regt., van Hagen, Gren. ton demſ. Regt., zu e befördert. 
Gr. zu Dohna, Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. 2 r. 4, zum Sec: 
Lt. befördert. Keferſtein, Aebert, Riegner, Marſchhauſen, Vice⸗Feldw. vom 
Bat. Wohlau N 
a. mie dem Char. als Pr.⸗Lt., zuletzt im 4. Huſ.⸗Regt., unter Beförderung 
zum Pr.⸗Lt. b. d. Train 2. Aufg. 1. Bats. (Breslau) 3, Niederſchleſ. 2 Nr. 


10, einrangirt. Morawe, Feldw. von der Art. des 3. Bats. (Münſterberg) 


4. Niederſchleſ. Regts. Nr. 11, zum Sec.⸗Lt. beim Train 1. Aufg. befördert. 


eiſes 


2088 


Nr. 6, Schneider, Vice⸗Wachtmſtr. vom 3. Bat. (Glogau) deſſelben Nl 
zu Sec.⸗Lts. bei der Cav. 1. Aufg. befördert. Salomon, Sec.⸗Lt vom 1. Auf⸗ 
gebot 1. Bats. (Breslau) 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, zum Pr.⸗Lt. beför⸗ 
dert. Werner, Müller, Sec.⸗Lts. vom 1. Aufg. 1. Bats. (Jauer) 2. Nieder⸗ 
ſchlef. Regts. Nr. 7, zu Prem.⸗Lts., Kühn, Nethe, Arnold, Vice⸗Feldw. vom 
1. Bat. (Jauer) 2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, Meyer l., Meyer II., Vice⸗ 
* vom 2. Bat. (Hirſchberg) dei. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg. befördert. 
Doering, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. 1. Bats. (Görlitz) 1. Niederſchleſ. Regts. 
Nr. 6, Kaderſch, Sec.⸗Lts. vom 1. Aufg. deſſ. Bats., zu Prem. ⸗Lts befördert. 
Leber, Sec.⸗Lt. a. D., früher im 12. Infanterie⸗Regt., unter Beförderung zum 


Nr. 7 einrangirt. Reinecke, Rudolph, Ruprecht, 5 vom 3. Bat. 
(Glogau) 1, Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, Geisler, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 
(Görlitz) deſſ. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg. befördert. Stams, Hoffmann, 
Bartſch, Peucker, Brüggemann, Kreis, Bothe, Kuehtz, Anwand, Scharfenberg, 
Lehmann, Kny, Weber, Weiß, Thomas, Ulbrich, Lomer, Knappe, Roepell, 
Schäffer, Wronka, Stieve, W vom 1. Bat. (Breslau) 3. Niederſchleſ. 
Regts. Nr. 10, Winkler, Unteroff. von dem. Bat., Bollmann, Randow, Vice⸗ 
Feldw. vom 2, Bat. (Oels) 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, Neumann, Berndt, 
Engler, Welz, Radler, Fiſcher, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. (Schweidnitz) deſſ 
ur zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Waeder, Sec.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufg, des 
2. Bats. (Brieg) 4. Niederſchleſ. Regts. Nr. 11, zum Pr.⸗Lt., Eppner, Vice⸗ 
Feldw. vom 2. Brt. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, Körner, Härtel, 
Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Jauer) deſſ. Regts., zu Sec.⸗Lt. 1. Aufg. befördert. 
Deut ſchland. 
Mainz, 8. Auguſt. [Baieriſche Verwaltung.] Nachdem 
ſich die Feſtung feit zwei Tagen ausſchließlich unter baleriſcher Admi⸗ 
niſtration befindet, iſt geſtern der Befehl zur Einſtellung ſämmtlicher 
Bauarbeiten, ſelbſt ſolcher, welche ſich auf das Unterbringen der Pro⸗ 
viantvorräthe beziehen, ergangen. Die Unternehmer werden entſchädigt 
werden. Dieſe Maßregeln deuten darauf hin, daß über Mainz im 
Princip entſchieden ſein muß. Die Verbindung zwiſchen beiden 
Rheinufern bei Worms, Gernsheim und Oppenheim iſt heute durch 
Auffahren der Brücke und fliegenden Fähren wieder hergeſtellt worden. 
— Der heute thatſächlich durch Eröffnung des regelmäßigen Verkehrs 
ſaͤmmtlicher hierher laufenden Bahnen aufgehobene Zuſtand der Belage⸗ 
rung wird foͤrmlich und amtlich übermorgen als beendigt erklärt wer⸗ 
den. Von Bingen ſind die Preußen ganz abgezogen. — Die etwas 
über 100 Mann ſtark geweſene hannoverſche Legion, welcher die 
nothdürftigſte Organiſation nur mit großer Mühe, die Bewaffnung aber 
gar nicht gelingen wollte, iſt geſtern definitiv aufgelöſt worden. Der 
größte Theil der Leute hat die Rückkehr in das Heimathland, meiſtens 
auf weiten Umwegen, angetreten. (N. Pr. 3.) 
Augsburg, 8. Auguſt. [Kübeck. — Märſche.] Der Bundes⸗ 
tagspräſidialgeſandte v. Kübeck, und der öſterreichiſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte, General v. Pakeny, ſind wieder hier. — In zahlreichen 
Zügen kommen heute die dem 8. Bundesarmeecorps zugetheilt geweſenen 
Oeſterreicher, darunter das italieniſche Regiment Wernhard, hier durch, 
um zur Südarmee zu ſtoßen. (Schw. Merk.) 
Nürnberg, 10. Auguſt. [Militäriſches.] Der „Nürnb. K.“ 
ſchreibt: „Heute Morgen verließ ein Theil der preußiſchen O eeupa⸗ 
tionstruppen unſere Stadt. Zwei Bataillone marſchirten in der. 
Richtung nach Erlangen ab, um in der Umgegend Cantonnirungen 
zu beziehen; zwei andere wurden mit der Bahn theils nach Weiden, 


Dagegen werden heute zwei Escadrons Huſaren erwartet, die hier ins 
Quartier kommen ſollen. Vorgeſtern und geſtern trafen auch braun⸗ 
ſchweigiſche Truppen, Infanterie, Huſaren und eine Batterie, hier 
ein. Im Laufe des Tages wird eine Umquartierung der Truppen in 
unſerer Stadt erfolgen, ſo daß auch die bisher in Folge der Anordnun⸗ 
gen des Ober⸗Commandos weniger beſetzte Sebalder Seite mit Ein⸗ 
quartierung bedacht wird.“ 
Dresden, 11. Auguſt. (Aufhebung der Beſchlagnahme.] 
Es ſind von der preußiſchen Verwaltung heute Schritte geſchehen, um 
die Beſchlagnahme der bekannten Broſchüre v. Treitſchke durch die 
Leipziger Polizei ſofort aufzuheben. 5 

Homburg v. d. H., 8. Auguſt. [Mit der völligen Einver⸗ 
leibung der Provinz Oberheſſen] circa 73 Quadratmeilen mit 
290,000 Einwohnern und der unmittelbar angrenzenden Landgrafſchaft 


Nr. 38, zu Sec ⸗Lts. 1. Aufg. befördert. v. Thun, Sec.⸗Lt. Heſſen⸗Homburg (Amt Homburg 1 Quadratmeilen, 13,622 Ein: 


wohner) in Preußen dürfte es wohl Ernſt fein. Wenigſtens iſt aller 
Zuſammenhang mit der Regierung in Darmſtadt aufgehoben. Das 
Amtsblatt der Provinz Oberheſſen und des Landgrafthums Homburg“ 


Debnide, Meuder, Vice⸗Wachtmſtr. vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Niederſchleſ. Regts.] bringt eine Bekanntmachung des preußiſchen Civil⸗Commiſſarius, Land⸗ 


Pr.⸗Lt., in das 1. Aufg. des 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Regiments] falls ihrem Ende entgegen. 


theils nach Schwabach und den umliegenden Ortſchaften befoͤrdert. 8 


+ Görlitz, 12. Aug. [Das görlitzer Jäger⸗Bataillonſmen. Es dauerte nicht lange, fo rückten drei feindliche Bataillone ge- 
bei Nachod.] Die neueſte Nummer der „Gartenlaube“ bringt zu einem ſchloſſen gegen das Wäldchen vor. Der Hauptmann hatte den Jägern 
Bilde „am Saume des Waldes von Nachod“ den Bericht eines Augen: vorher befohlen, daß fie die Feinde ſich ſicher aufs Korn nehmen, uud 
zeugen reſp. Combattanten, der im Weſentlichen mit dem übereinſtimmt, ſobald dieſe vorrückten, ein möͤglichſt wirkſames Schnellfeuer unterhalten 
was ich Ihnen in Nr. 315 über die Betheiligung unſerer Jäger anf ſollten. Sobald die erſte Salve fiel, lag eine Reihe Feinde da, aber 
dem Kampfe mitgetheilt habe. Authentiſche Berichte, die ſeitdem] mit bewundernswürdiger Bravour marſchirten die Oeſterreicher weiter. 
bier eingetroffen find, haben indeß Einzelnes berichtet und zugleich die Da traf fie auch das Feuer des halben 2ten Bataillons von den 37ern 
große Bedeutung des Kampfes für die Entwickelung der Schlacht bei] und die preußiſche Batterie, die ſchon am Morgen bei Wenzelsburg mit⸗ 
Das 5. Jägerbataillon war theils der Special: | gefämpft hatte, ſchickte vom linken Flügel her ihre verheerenden Geſchoſſe 
Avantgarde unter General⸗Major v. Löwenfeld, theils der Neferve zu- unter die Feinde. Mit jedem Schritte, den der Feind vorwärts that, 
getheilt. Die erſte und vierte Compagnie mußten [don am 26. mehrte ſich die Zahl feiner Todten, beſonders thaten ihm die Jager un⸗ 
Abends über die von den Oeſterreichern vernichtete, aber von unfern|geheuren Schaden. Als er bis auf ungefähr 150 Schritte herangekom⸗ 
Pionnieren ſchnell wiederhergeſtellte Brücke über die Metau nach Nachodſ men war, waren von den drei Bataillonen höͤchſtens dreißig 
vorrücken, das nur von einem kleinen Detachement Defterreicher beſetzt Mann (!) übrig, die übrigen hatten den Verſuch, die Ueberlegenheit 
war. Auf dem Marktplatze von Nachod bivouakirten die Jäger, ſof der preußiſchen Waffe durch einen raſchen Bayonnetangriff zu paralyfi- 
weit ſie nicht auf Vorpoſten in der Richtung auf Joſephſtadt vorgeſcho⸗ ren, mit dem Tode oder einer Wunde bezahlt. Während dies Gefecht 
ben waren, während der Nacht. Am andern Morgen rückten zwei] ſtattfand, war es moglich geworden, das Gros des Armeecorps auf: 
Züge der 1. Compagnie mit einer Schwadron Dragoner zur Recognos⸗ marſchiren zu laſſen, und fo hatten die zwei Züge der 1. Compagnie 
eirung in der Richtung auf Neuſtadt aus, und überzeugten ſich bald, nicht wenig dazu beigetragen, daß der Kampf bei Nachod ein Sieg für 
daß von Joſephſtadt her die Oeſterreicher in beträchtlicher Stärke gegen |die Preußen wurde. Der Prinz Adalbert und der General v. Lö⸗ 
Nachod vordrangen. Während nun die Dragoner durch drei Schwa⸗[wenfeld, welche dem Gefechte in nächſter Nähe beigewohnt hatten, 
dronen verſtärkt und durch eine Batterie auf dem rechten Flügel gedeckt, ſprachen auch den daran Betheiligten ihre lebhafte Anerkennung aus. 
bei Wenzelsburg Stellung nahmen, und einige Halbbataillone des 37.] Der ganze Verluſt der Compagnie an dieſem Tage beſtand aus drei 
Infanterle⸗Regiments gegen Wenzelsburg vorgingen, mußten die beiden | Mann, der Gefreite König war durch einen Schuß iu den Kopf ge: 
Züge Jäger, unter dem Commando des Hauptmanns v. Klaß einen |tödtet, der Jäger Peſchel hatte einen Schuß in den Kinnbacken, der 


=. Wald im Weſten des Dorfes beſetzen. 


zu Hilfe. 


Stunde im ſtärkſten Granaten⸗ und Büchſenfeuer aus, das von einigen 
feindlichen Batterien und von öſterreichiſchen Jägern, die den wenzels⸗ 
burger Kirchhof beſetzt hielten, unterhalten wurde. 


Jäger ſchoſſen, wie gewohnlich, viel zu hoch, die Granaten, welche in 
die Bäume praſſelten, richteten unter den Jägern ſelbſt keinen Schaden . 
Da rückte feindliche Infanterie gegen den Wald heran, der Gene- | angjtvoll losriſſen und nach allen Richtungen bin fortliefen. 


an. 


halten befahl. Ein Halbbataillon des 37. Regiments kam den Zägern 


chiſche Infanterie⸗Regiment Kronprinz von Preußen und ein feindliches 


FJizer⸗Balalllon einen Bavonnctangriff auf das Wäldchen machten, 30: 


gen ſich die Preußen zurück bis an den Saum eines ungefähr 5—600 
Schritt weiter nach Nachod zu liegenden hochbeſtandenen Waldes, zwi⸗ 


ſchen dem und dem erſten Gehoͤlz ein mehrere hundert Fuß breites 


freies Feld ſich befindet. Hier ließ Hauptmann v. Klaß die beiden 
Züge ſich wieder auflöfen und den einen am Saume des Waldes ſelbſt, 
den andern in dem dicht davor ſich hinziehenden Graben Stellung neh⸗ 


ral v. Steinmetz bis zur Vollendung des Aufmarſches der Armee zu war im erſten Augenblick grenzenlos, 


Auch jetzt thaten die feindlichen Geſchoſſe wenig Schaden, | 
während die Jäger in ihrer gedeckten Stellung einen Feind nach dem kannte Bijou, rannte mit feiner brennenden 
andern niederſchoſſen. Erſt als nach einer halben Stunde das äfterrei: in ſtets hellere Flammen gerieth 


Sie hielten dort über eine] Jäger Weicher einen Schuß in jeden Oberſchenkel erhalten. 
8 


[Ueber eine Exploſion im Dejeau'ſchen Circus in Paris! wird 


Die öͤſterreichiſchen! den „K. Bl.“ Folgendes mitgetheilt? Ein donnerähnlicher Knall, wie ein Ka⸗ 


und die Seiten⸗Gallerie ſtand ſofort 
ſich alsdann den Ställen mit, wo ji 
brennendem Sec umgeben, ſich 
fo ie Verwirrung 
unbeſchreiblich. Es glückte indeß den 
zu Öffnen und die armen Thiere ins 
brennenden Decken abzureißen, 
ein prächtiger Hengſt, der be⸗ 
ecke davon, die durch den Lauf 
und erſt auf dem Invalidenplatze ſtürzte 
das edle Thier todt zuſammen. Im Circus felbit, wo das Feuer indeß durch 
die von allen Seiten herbeigeeilten Pompiers ſchnell gelöſcht wurde, gab es 
noch ſchrecklichere Scenen. Ger Portier wurde dergeſtalt verbrannt aus feiner 
Loge herausgezogen, daß er ſchon auf dem Wege nach dem Hofpital den 
Geiſt aufgab. Ein Stallknecht, über und über in Flammen ſtehend, lief mit 
furchtbarem Geſchrei wie wahnſinnig umher; man bemächtigte ich ſeiner ni 
ohne Gefahr, warf ihn auf eines der Blumenbeete und bedeckte ihn mit Erde, 
aber auch er war bereits fo verletzt, daß er am nädjten Morgen ftarb. Noch 
jammervoller war der Anblick des kleinen Ferroni, eines neunjährigen Knaben, 


nonenſchuß, der weithin gehört wurde, 
in hellen Flammen. Das Feuer theilte 
gegen vierzig Pferde befanden, die von dem 


Stallknechten, die großen Thore ſchnell 
Freie zu jagen. Schwerer hielt es, ihnen die 
eil man erſt die Vauchriemen löſen mußte; 


— 


der bereits für die Probe feinen Tricot angezogen hatte und jo von den Flam⸗ abgegeben), hat die Univerfität Tübingen 


raths v. Brieſen in Gießen, wonach unter deſſen Oberleitung der bis⸗ 
herige Chef der oberſten Landesbehörde von Homburg, Geh. Ratl Fen⸗ 
ner, die Regierung über die genannten Landestheile zu führen hat. 
Eine Verordnung der preußiſchen Adminiſtration des Oberpoſtamtes in 
Frankfurt verbietet den betreffenden Poſtſtellen in den genannten Län⸗ 
dern die Beförderung dienſtlicher Schreiben der Behörden dieſer Gebiete 
an die früheren Oberbehörden (Miniſterien ꝛc.) in Darmſtadt und um⸗ 
gekehrt. — Unſere Spielbank iſt noch im Gange, ſieht aber jeden⸗ 
Nur will man dies nicht auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege herbeiführen, ſondern der geſetzlichen Thätigkeit der künfti⸗ 
gen Volksvertretung des norddeutſchen Bundesſtaats überlaſſen. 
Hannover, 10. Auguſt. [Annexion.] Die in den letzten Tagen 
von dem preußiſchen Gouvernement getroffenen Maßregeln deuten evident 
darauf hin, daß die Schritte zur Incorporation Hannovers nahe 
bevorſtehen. Die Garniſon der Reſidenz iſt auf 3600 Mann gebracht, 
in die größeren Provinzialſtädte hat man ebenfalls Militär gelegt, und 
endlich iſt der durch Falckenſtein's Wirkſamkeit in Böhmen thatſaͤchlich 
erledigte Poſten eines Militair⸗Gouverneurs des Königsreichs durch die 
Ernennung des Generals v. Voigts⸗Rhetz zu demſelben wieder beſetzt. 
— Prinz Yenburg, der dieſen Abend hier eintreffen ſoll, kann wohl 
keine andere Miffton bei der Königin haben, als fie von den zu erwar⸗ 
tenden Schritten in Kenntniß zu ſetzen und dürfte die unmittelbare Folge 
ſein, daß auch die Königin mit den Prinzeſſinnen das Schloß Herren⸗ 
hauſen verläßt. — Graf Münſter, der in Berlin zu Gunſten des Kron⸗ 
prinzen wirken wollte, iſt, ohne irgend ein Reſultat in dieſer Beziehung 
erreicht zu haben, hier wieder eingetroffen, wogegen von dem Wegbau⸗ 
rath Bokelberg, der vor 8 Tagen nach Wien reiſte, um im Namen der 
ſtädtiſchen Collegien der Reſidenz den König zur Abdication zu bewegen, 
bis heute noch alle Nachrichten fehlen. Erfolg verſprach man ſich hier 
von dieſer Sendung überhaupt nicht mehr, einmal weil Preußen nicht 
von ſeinen Plänen durch eine dermalige Entſagung zu Gunſten des 
Thronfolgers zurücktreten würde, und dann weil der König ſich niemals 
zu einem ſolchen Verzicht herbeilaſſen wird. Er ſoll die ganze gegen⸗ 
wärtige Situation nur als einen vorübergehenden Zuſtand auffaſſen und 
deshalb zu irgend welchen Zugeſtändniſſen nicht bereit fein (9. B. H.) 


Oeſterrei ch. 
Wien, 9. Aug. [Abreiſe — Unglück.] Geſtern erfolgte die 
Abreiſe des Herrn Feldmarſchalls Erzherzogs Albrecht mittelſt Sepa⸗ 
ratzuges der Südbahn. — Wie man der „Gr. Tagesp.“ mittheilt, foll 
in der Nacht zum 6. Auguſt in der Nähe von Wiener⸗Neuſtadt 
zwiſchen einem Militärzuge und einem Laſtenzuge ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden haben, bei dem einige Verwundungen vorfielen. Nach 
einem Gerüchte ſoll die Zahl der verwundeten Soldaten, die ins wiener⸗ 
neuſtädter Spital abgegeben wurden, ſechs betragen. Auch ſpricht man 
von einem Todteu, und fünf verwundeten Pferden. Der Zug, mit wel⸗ 
chem der Zuſammenſtoß geſchah, führte Artillerie mit Pferden und Fuhr⸗ 
weſenmannſchaft. 

‚AA Brünn, 9. Aug. [Verſchiedenes.] Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen hat den hieſigen Bürgermeiſter Dr. Giskra bei ſeiner 
Anweſenheit wiederholt beſonders W Der Prinz 3 den Dr, 

iskra mit feiner Photographie und machte demſelben einen Beſuch. Dr, 
Giskra, bekannt durch ſeine parlamentariſche Thätigkeit, bekleidet neben feiner 

nction als Bürgermeister das Amt eines Advokaten. Die Bewohner von 
Brünn haben alle Urſache, ihren Bürgermeiſter zu verehren, der es verſtand, 
in ſchweren Tagen durch beſonnenes und energiſches Auftreten und treffliche 
Anordnungen ſeiner Vaterſtadt manches D e abzuwehren. In Wien 
ſoll Dr. G. wegen angeblich preußenfreundlicher Geſinnungen ſchlecht accredis 
tirt ſein. — Die 8 aich E des Spielbergs ſind jetzt der 
Gegenſtand häufiger Beſuche preußiſcher Truppen. Wer jene unterirdiſchen, 
mie naſſen Höhlen kennen lernt, die fo oft der Aufenthalt politischer Ver: 
recher werden mußten, den ſchauert vor den Qualen, die Menſchen den Ne⸗ 
N hen zu bereiten vermögen. In den überirdiſchen Räumen iſt jetzt 
ein Hofpital fur preußiſche Cholerakranke etablirt, das leider noch immer aus 
den in der . end cantonnirendeu Truppen neue Bevölkerung erhält. — 
Während Se. königl. Hoheit der Kronprinz in Berlin weilt, it der Stab 
des Obercommandos der 2. Armee in Brünn geblieben. — Der Abſchluß des 
Friedens ſoll nun wieder auf einige Tage aufgeſchoben ſein. Allgemein be⸗ 
gegnet man bei den e e der Anſicht, daß die Zahlung der Oeſter⸗ 
reich auferlegten Kriegskoſten⸗Entſchädigung keine Schwierigkeit En werde. 
Man glaubt, daß früher viel Silber dem Verkehr entzogen worden ſei und 
daſſelbe jetzt zur Deckung der n dienen werde. — 
Allgemein giebt ſich Entrüſtung über die Führer der öſterreichiſchen Armee 
kund. Man vergleicht yreuhiide und öͤſterreichiſche Haenel und die Parallele 
fällt natürlich immer zu Gunſten Preußens aus. Jedenfalls wird Oeſterreich 


benmenſchen 


men ergriffen worden war, man trug ihn in eines der nahen Waſſer⸗Baſſins 
am Rond⸗Point, aber auch er war rettungslos verloren. Er ſoll ſeiner Mutter, 
deren Kleider ebenfalls Feuer gefangen hatten, noch zugerufen haben: „C’est 
fini, Maman embrasse-moi!“ und dann geſtorben fein, Eine haarſträubende 
Scene! Der Marſchall Canrobert, der zufällig in der Nähe wohnt und einer 
der Erſten auf dem Schreckensplatze war, ſtand bis an die Aniee im Waſſer 
und hielt das ſterbende Kind, und dabei perlten ihm Thränen in den Augen. 
8 und als wenn es an all' dieſem Unglück noch nicht genug ſei, erhob 
ch ein grenzenloſer Tumult unter den verfammelten Menſchenmaſſen, die den 
| Sireus dicht gedrängt umgeben hatten: man tobte, kreiſchte, ſchrie, ſiob nach 
allen Richtungen hin aus einander; die Schwächern, namentlich die Frauen 
wurden zu Boden geworfen. — Jeder dachte nur an ſeine eigene Rettung 
und ſuchte das Weite. Die Batty’iben Löwen, jo hieß es, hätten ſich los⸗ 
geriſſen und wären entſprungen. Glücklicher Weiſe war es ein falſcher Lärm. 
Der Löwenkäfig war allerdings nur durch eine Bretterwand von den bren⸗ 
nenden Ställen getrennt und die Gefahr war groß. Funken und Rauch er: 
füllten bereits den Raum; aber die beherzten Pompiers ſpannten ſich vor 
den Wagen, zogen das gewaltige Gitterhaus ins Freie und ten dadurch 
allen weiteren Unfällen vor. Die kleinen Löwen liefen unterdeſſen auf den 
Raſenplätzen umher und ſchienen ſich ihrer plötzlichen Freiheit ſehr zu freuen. 
Einen andern Act von großer Selbſtaufopferung, ja von wahrem Heldenmutbe, 
dürfen wir ebenfalls nicht unerwaͤhnt laſſen: der Regiſſeur Henry eilte in den 
brennenden Stall und ſchloß den Gasmeſſer; und glücklicher Weiſe früh genug, 
denn man fand fpäter mehrere Gasröhren eborſten, und der Circus wäre, 
wenn man die Leitung offen gelaſſen hätte, vielleicht ein Raub der Flammen 
geworden. Die eigentliche Explosion hatte namlich im Keller stattgefunden, 
wo ein Faß Terpentinſpiritus zerſprungen war, und Feuer gefangen hatte. 
(Eine neue aber gefährliche Erfindung, die hier ſchon vielfach in ern und 
ſonſtigen öffentlichen Gebäuden angewendet wird, und nach welcher man das 
a4 über Terpentinſpiritus ſtreichen läßt, um eine größere Leuchtkraft zu 
en. 


Antwerpen, 10. Aug. 1 8 t.] Heute Früh entſtand Feuer 
auf der erſten Etage des der Firma Denis Haine gehörigen großen Waaren⸗ 
lagers am Place St. Walburga. Das Feuer griff trotz ſchnell herbeigeeilter 
Hilfe raſch um ſich, und gegen Mittag ſtanden vier zuſammenſtehende herr⸗ 
liche Magazine mit ungeheuren Vorraͤthen von Wolle, Guano x. in vollen 
Flammen. In den Kellern befanden ſich etwa 3600 Faſſer Petroleum, wo⸗ 
von man etwa 800 Faſſer in Sicherheit bringen konnte, bevor die Flammen 
ſich näherten. Den Reſt hoffte man durch Gededung mit Sand zu retten. 
Gegen 2% Uhr war man des Feuers fo weit Meiſter geworden, daß für die 
benachbarten Häuſer die Gefahr vorüber war, obgleich man noch immer eine 
Exploſion des unter den brennenden Trümmern in den Kellern befindlichen 
— 1 befürchtete. Bis jetzt ſchätzt man den Schaden auf 2 bis 3 Mill. 

anes, welcher von hieſigen und fremden Geſellſchaften verſichert iſt. 

Antwerpen, 11. Aug., 9 Uhr 50 Min. Vorm. [Das ri nimmt 
ſchrecklich zu. Die umliegenden logken und Keller find mit Petroleum ge 
füllt, — es erplodirt; ein großer Theil der Stadt kann ein Raub der Flam⸗ 
men werden. 


5 as Buſchweib Affandy,] welches auch hier in Breslau lange Zeit 
u ſehen war, iſt im Februar zu Ulm an der Bruſtwaſſerſucht geſtorben. 
en Leichnam, um den ſich ſchon bei Lebzeiten der Affandy ſieben Hochſchulen 
beworben (unter anderen hatte auch die zu Berlin ein Gebot von 300 Thlr. 


der Pflege des 
Nan — überall die ſorgſame Behandlung und Verwendung des Ackers. 
Größere Flächen trifft man manchmal unbebaut an. Mähren iſt in dieſer 


d ätigkeit. 
en Seed ren, 10. Auguſt. [Oeſterreichiſche Beſatzung. 
due Schwawro öſterreichiſcher Ulanen ein. — Auf der Nordbahn ſind 
längs des Schienenweges in gewiſſen Entfernungen preußiſche Doppelpoſten 
aufgeſtellt um die Demolirung der Bahnſtrecke ſowie der Telegraphenleitung 
zu verhindern; ihre Quartiere haben dieſelben in den, der Bahn zunächſt be⸗ 

ligenen Dörfern. Aus Nin Grunde erhielt heute auch Hruſchau, das 
bis jetzt von preußiſchem Militär nur erſt eine Infanterie⸗Patrouille geſehen 
botte, eine halbe Compagnie Infanterie zur Einquartierung à como der 
troppauer und biefigen Affairen kommen nie weniger als 6 Mann in ein 
Quartier. — Der Eiſenbahndienſt auf der Nordbahn wird mit böchit gerin⸗ 
gen Ausnahmen von preußiſchen Beamten verſehen. Soviel aus hieſiger Ge⸗ 
end bekannt, hat ſich nur der Bahnhofsvorſtand (Bahninſpector) zu Hruſchau 
eutſchließen können, ſeinen frühern Funktionen auch unter der zeitigen preußi⸗ 
en Oberleitung zu erfüllen. Der Weigerungsgrund der anderen Beamten 
Leſtand theils in Preußenhaß, theils in Furcht por ſpäterer Entlaſſung. 

G. Gräfenberg, Oeſterr.⸗Schleſien, II. Aug. Die Strolche, welche laut 
Ahnen aus Neiſſe ice Same Berichts ſich in öſterreichiſche Uniformen ſteck⸗ 
ien und die preußiſche Feldpoſt bei Freiwaldau überfielen, beſtanden — in 
einem einzigen betrunkenen Diener des freiwaldauer Telegraphenamtes, der in 
ſeinem unzurechnungsfähigen Zuſtande mit Ausſpannen der Pferde und mit 
Verhaftung des Poſtillons und des Postbeamten drohte, und für dies fein 
Gebaren eine mehrtägige Gefängnißſtrafe erleiden wird. Gegenwärtig befin⸗ 
det ſich auf dem Durchmarſch in Freiwaldau eine preußiſche Escadron grüne 

Huſaren und eine Compagnie des 23. Linien« Regiments, welche in e 
arnijonirte, - Die Poftverbindung zwiſchen Ziegenhals und Freiwaldau it 
— wiederhergeſtellt worden. 
Frankreich. 

* Paris, 9. Auguſt. [ueber die Lage der Dinge in 
Deutſchland! enthält das „Journal ded Debate“ heute einen län⸗ 
geren Artikel, in welchem es zu beweiſen ſucht, daß die Neugeſtaltung 
von Deutſchland weniger Gefahr für Frankreich darbietet, als das 
Deutſchland, wie es 1815 conſtituirt worden war, und in welchem es 
zuerſt mit großer Energie für die von Frankreich befolgte Neutralitäts⸗ 
Politik auftritt. Frankreich, ſo bemerkt das Journal, hätte nicht gegen 
Deutſchland auftreten können, ohne die Rolle zu ſpielen, die Oeſterreich 
früher Italien gegenüber geſpielt, und es würde ſich dann ganz Deutſch⸗ 
land gegenüber befunden haben, das ſich um Preußen, welches dann das 
deutſche Piemont geworden wäre, geſchaart haben würde. Eine Inter⸗ 
vention Frankreichs hätte auch feine ganze äußere Politik modifteiren 
müſſen, und dieſes alles, um die Vereinigung jener 75 Millionen 
Oeutſchen zu verhindern, mit denen Thiers Frankreich bedroht habe. 
Dieſe Gefahr ſei durch den Krieg Preußens gegen Oeſterreich und darch 
den Triumph der erſteren Macht beſeitigt worden. Preußen könne zwar 
auf der betretenen Bahn fortſchreiten und ſich nicht allein der Main⸗ 
linie, ſondern auch der Donau bemächtigen; aber ſo vollſtändig und 
ungeheuer auch der Triumph der preußiſchen Hegemonie ſein werde, nie 
würde er dem Traume gleichkommen, dem ſich die großdeutſche Partei 
hingegeben und deſſen Verwirklichung durch einige gemeinſchaftliche Zwangs⸗ 
maßregeln Preußens und Oeſterreichs dem Bundestage gegenüber hätte 


um die Elb⸗Herzogthümer losbrach, hatte man einige den 28 Dänemark nicht 
e 


anzen Bund vor 
Hanemark, dieſem 
Und jetzt iſt es 


2 er Oeſterreich er⸗ 
langen, mit dem einen oder anderen dieſer Staaten irgend ein Uebereinkom⸗ 
men treffen, aber von der in Vorurtheilen befangenen, energieloſen und eigen⸗ 
ſinnigen alten Dame war im Frieden nichts zu hoffen und im Kriege Alles 
zu befürchten. Sie war langſam, das iſt wahr, und man konnte harte Schläge 
ok — ehe fie ſich in Bewegung ſetzte; aber dieſe veraltete Zuſammenſtellung 
gothiſcher 
un niergange bedroht. Schon 1848 traten in Deutſchland wie in Italien 
immen 


rogramm betreffs 
dem Bundestage 


Norden, durch das adriatiſche 
zwiſchen den beiden Meeren 
andere durch den bald 
einen ungeheuren Staat, 

elt geworden wäre. 0 
kommen aden Preußen und Oeſterreich, 


es wird immer nur einen Staat von 35 Millionen bilden können, der Heilgen 

2 ichiſchen D ingezwängt iſt — 

eichiſchen Donau eingez „der v 

e hat, als die Oſtſee, welche 

es mit Rußland ee ano ie, — 2 Sen ouzmale schon 7 ſagen, 

del ech nächte —.— . Jem = 

verhindern, wenn der blutige Kampf zwiſchen een und Oeſterreich zwei⸗ 

felsohne für Immer eine andere für uns viel furchtbarere Combination beſei⸗ 

ligt hat? Vielleicht würden wir dieſe Combinatſon von Neuem ermöglicht 

haben, wenn wir Deutſchland Aberfallen und die nationalen Leidenſchaſten 
gegen uns wach gerufen hatten. 

[Rußland und der Congreße] Die „Agence Havas“ conſtatirt, 
daß Gortſchakoff zwar nicht offenkundig und geradezu, doch deſto eifriger 
unter der Hand und durch feine diplomatiſchen Agenten die Einmiſchung 
in die deutſchen Angelegenheiten zu Gunſten der landflüchtigen Fürſten 
durch einen Congreß betreibt. Ob der Fürſt, indem er gemeinſchaftliche 
Sache mit der altruſſiſchen Partei mache, den Intentionen des Kaiſers 
Alexander entfpreche, läßt die „Agence Havas“ dahin geſtellt fein, 

Zur römiſchen Frage.] Der römiſche Hof fol die Absicht ha⸗ 
ben, den franzöſiſchen Kaifer zum „Administrator des römiſchen Staa⸗ 
tes“ zu beſtallen. Die „Gazette du Midi“ (Marſeille) drückt ſich 
8 88 — 5 ben Beweis bon Ber 
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einer langen Reihe von Friedensjahren bedürfen, um die Nachwehen des 
Kriegsjahres von 1866 15 überwinden, Die von Preußen beſetzten Provinzen 
des Kaiſerſtaates haben enorme Verluſte erlitten, wozu noch gänzliche Stockung 
der gewerblichen und induſtriellen Thätigkeit kam. — Auf dem Schauplatz des 
Krieges find die Feldfrüchte zum größten Theil zerſtört, im Allgemeinen aber 
iſt in Folge des kalten Frühjahres ein Miß wachs eingetreten. Aus Mangel 
an Zugvieh hat in vielen Diſtricten das Getreide auf den Feldern verderben 
müſſen. Im Allgemeinen ſcheint ein Theil von Böhmen und Oeſterreich in 
Ackerbaues noch weit hinter preußiſchen Ländern nachzuſtehen. 


Hinſicht beſſer ausgenutzt. Man bemerkt dort im Ackerbau bald eine weit 


J Heute Vormittag rückte hier zur Beſetzung der Stadt 


an dem Tage, an dem man uns ſchrieb, ſtattfinden. Es iſt die Rede davon, 
dem Kaiſer Napoleon ein Mandat zu übertragen, welches er nicht verweigern 
kann, wenn er ſich des glorreichen Beispiels Karl's des Großen und aller 
Tradition unſeres Landes, des älteſten Sohnes der Kirche, erinnert. Wir 
ſagen heute nichts weiter über dieſen Punkt. Man muß erſt die Beſchlüſſe 
des römiſchen Hofes abwarten. ir können nicht daran zweifeln, daß Gott 
ihn in dieſem entſcheidenden Augenblicke injpiriren werde, von dem, wir fa- 
gen nicht, das Heil des Papſtthums — es kann nie untergehn —, aber das 
Heil Frankreichs abhangen wird.“ 

[Die Kaiſerin von Mexico.] Das Ereigniß des Tages iſt die 
Ankunft der Kaiſerin von Mexico in Paris, welche das „Memorial 
Diplomatique“ ſowohl als auch das officiöfe „Pays“ noch am letzten 
Sonntage mit ſo großer Energie in Abrede geſtellt hatte. Letzteres 
Blatt hatte die, welche dieſe Nachricht brachten, „der Verleumdung“ be⸗ 
ſchuldigt, was es aber heute nicht verhindert, zu ſagen, daß die baldige 
Ankunft der Kaiſerin ſchon vor Monden angekündigt worden ſei! Die 
Kaiſerin Charlotte reift incognito und iſt im Grand Hotel abgeſtie⸗ 
gen. Ueber den eigentlichen Zweck der Reiſe der Kaiſerin erfährt man 
nichts Officielles. Doch ſcheint es ſicher zu ſein, daß dieſe hohe Dame 
die Intervention Frankreichs nochmals anrufen und die franzöſiſche Re⸗ 
gierung beſtimmen ſoll, ihre Truppen vorerſt in Mexico zu belaſſen. 
Gelingt ihr dieſes nicht, ſo wird wahrſcheinlich Maximilian ebenfalls 
bald nachfolgen. Das mericanifche officielle Blatt kündigt die Abreiſe 
der Kaiſerin in folgender Weiſe an: 

„Ihre Maj. die Kaiſerin reiſt morgen nach Europa ab. Ihre Majeſtät 
wird über die mexicaniſchen Angelegenheiten unterhandeln und verſchiedene 
internationale Fragen ordnen. die e von unſerer Kaiſerin mit einem wahren 
Patriotismus übernommene Miſſion iſt der größte Beweis von Selbſtver⸗ 
leugnung, welchen der Kaiſer ſeinem neuen Vaterlande geben konnte, und die⸗ 
2 um jo mehr, als die Kaiſerin ſich der Gefahr ausſetzt, das Opfer des in 

era⸗Cruz während der Regenzeit jo gefährlichen Vomito's zu werden.“ 

In Paris macht die Ankunft der Kaiferin Charlotte eine ungewöhn: 
liche Senſation. In den Tuilerien wünſcht man, ſie wäre über dem 
Meere geblieben, und weder der große noch der kleine „Moniteur“ 
melden ihre Ankunft. 

[Die Rückkehr des Kaiſers aus Vichy erfolgte, weil der⸗ 
ſelbe bei einem kalten Bade ſich eine Erkältung zugezogen hatte, welche 
ihn an der Fortſetzung der Kur hinderte. Zum erſten Mal ſeit 1852 
hat der Kaiſer geſtern und heute den ganzen Tag das Bett hüten 
müſſen, doch iſt, wie ernſtlich auch das Unwohlſein ift, von Gefahr nicht 
die Rede. Der Kaiſer beſchränkte ſich geſtern darauf, mit Herrn 
Drouyn de Lhuys und dem Staatsminiſter Rouher zu verkehren. Doch 
ſah man ihn heute nach dem Grand Hotel fahren, um der Kaiſerin 
Charlotte einen Beſuch abzuſtatten. Die Reiſe in das Lager von 
Chalons iſt auf den 12. d. M. anberaumt. 

[Hinterladegewehr.] Das Kriegsminiſterium hat als letzte und end⸗ 
giltige Inſtanz ſich für dus Hinterladegewehr Chaſſenot entschieden. i 

* Paris, 10. Auguſt. [Preußen und die occupirten Staa: 
ten.] Der militäriſch⸗politiſche Correſpondent des „Siecle“ beſpricht 
heute in einer Correſpondenz aus Berlin die Intriguen, die am preu⸗ 
ßiſchen Hofe gegenwärtig geſponnen würden, um den König zu beſtim⸗ 
men, den verjagten Fürſten ihre Throne wiederzugeben. Rußland, das 
ſeinen Reſtaurations⸗Congreß habe fallen laſſen, bemühe ſich jetzt direct 
beim Könige zu Gunſten derſelben, und Herr v. Oubril, der ein feiner 
und ſchlauer Diplomat ſei, ſuche auf den König einzuwirken, indem er 
ihm vorſtelle, daß er ganz gegen die Anſichten ſeines verſtorbenen Bru⸗ 
ders handle, mit der Revolution einen Pact zu ſchließen im Begriffe 
ſtehe und Fürſten, welche noch 1848 mit großer Energie gegen die Re⸗ 
volution angekämpft hätten, ihrer ihnen von Gott anvertrauten Throne 
beraube. Außerdem beſtürmten die verſchiedenen Fürſtinnen und Prin- 
zeſſinnen mit ihren Bitten das Herz des Königs. Herr von Bismarck 
habe jetzt eine ſchwere Aufgabe; er müſſe gegen das, was er einſt die 
„eousinage“ genannt, ankämpfen. Der Correſpondent des „Siecle“ 
ſpricht ſich gegen die Reſtauration der entflohenen Höfe aus, da dieſel⸗ 
ben nur Heerde ruſſiſcher und öͤſterreichiſcher Intriguen bilden würden. 
Man müſſe Preußen und Deutſchland beklagen, wenn man die alten 
dynaſtiſchen Discuffionen und Intriguen wieder ins Leben rufen werde. 
Einen Augenblick habe man glauben können, daß Herr v. Bismarck 
fi der herkömmlichen ruſſiſchen Herrſchaft ebenfalls unterwerfen werde; 
der däniſche Krieg und beſonders die letzten Ereigniſſe hätten aber das 
Gegentheil bewiefen, und es handle ſich jetzt darum, ob Herr v. Oubril 
und die „cousinage*, oder Herr v. Bismarck, der fo klar ſehe, den 
Sieg davontragen werde. © 

[Der Kaifer) befindet ſich bereits wieder fo wohl, daß er ſchon 
in den nächſten Tagen das Lager bei Chalons beziehen wird, wo jetzt 
intereſſante Verſuche aller Art, namentlich mit Zündnadel⸗ und allerlei 
anderen Hinterladungs-Waffen, mit incorrecten Flankenmärſchen ꝛc., ge: 
macht werden. Die Einwirkung der preußiſchen Erfolge auf die fran⸗ 
zöſiſchen Organiſationen wird ſich ſo fruchtbar in Frankreich erweiſen, 
wie die der franzöſiſchen in Italien und der Nordſtaaten in Amerika 
auf die preußiſchen; das bringen die modernen Wechſelwirkungen und 
Selbſterhaltungs⸗Bedingungen mit ſich, und Staaten, welche nicht Raum 
und Geld genug für ſolche große, koſtſpielige Verbeſſerungen hne Ende 
beſizen, haben das Recht, zu exiſtiren, verwirkt und müſſen ſich mit der 
Rolle der Trabanten begnügen oder untergehen. Geſtern präͤſidirte der 
Kaiſer dem Miniſterrathe. Der directe Depeſchenverkehr zwiſchen Bene⸗ 
detti und dem Cabinete des Kaiſers in St. Cloud iſt ſeit einigen 
Tagen ein ſehr reger geweſen, hat aber nicht verhindert, daß der fran⸗ 
zoͤſſche Geſandte zu einer perſönlichen Beſprechung hierher berufen wor⸗ 
den iſt. 

[Die Kaiſerin Charlotte.] Der „Moniteur“ ſchweigt noch 
immer über die Ankunft der Kaiſerin Charlotte, und der „Abend⸗Mo⸗ 
niteur“ zeigt die Ankunft mit einigen dürren Worten an. Dagegen 
thut die „France“ ſich, als alte Freundin und Beſchützerin des impor⸗ 
tirten mexicaniſchen Kaiſerthums, auf und verzeichnet das ganze Gefolge 
diefer incognito reiſenden Monarchin, welche ihren Miniſter des Aus: 
wärtigen, ihren Großkämmerer, ihren Oberſt der Palaft-Garde, einen 
Kammerherrn des Kaiſers und nur eine Dame, Frau del Barreo, bei 
ſich hat. Die Nachricht, die Kaiſerin Charlotte kehre nicht nach Mexico 
zurück, wird von der „France“ als pure Verleumdung bezeichnet: „Ihre 
Majeſtät will über mexicaniſche Staats⸗Angelegenheiten verhandeln und 
verſchiedene internationale Angelegenheiten ordnen.“ Die Kaiſerin will 
in Saint⸗Cloud den Anwalt für ihren Gemahl machen und dem Kaiſer, 
der bekanntlich ſchon vor geraumer Zeit geklagt hat: „Maximilien fait 
des betises!“ eine beſſere Idee von dem Kopfe ihres kalſerlichen Herrn 
beibringen. Die „Independance“ bezeichnet den Marſchall Bazaine als 
den Anſchwärzer des „Prinzen Maximilian“; beide ſeien ſo angeſpannt, 
„daß ein längeres Beiſammenleben derſelben nicht mehr moͤglich iſt.“ 
Sobald Napoleon den Marſchall mit den Truppen abruft, iſt das mexi⸗ 
caniſche Kaiſerthum zu Ende; darin iſt das belgiſche Blatt mit uns 
einverſtanden; ja, es prophezeit eine allgemeine Erhebung in allen Städ⸗ 
ten Mexico's nach Abzug der franzöſiſchen Beſatzungen. 

[Das preußiſche Zündnadelgewehr.] General Asboth, der 
als Vertreter der Vereinigten Staaten nach Buenos Ayres ſich begiebt, 
macht in einem newyorker Blatt bekannt, daß die preußiſche Regierung 
auf das Erſuchen des Capitols ein Zündnadelgewehr dem Gouvernement 
überſandt hatte, und daß die zur Prüfung der Waffe zuſammengetretene 
Commiſſion einftimmig der Anſicht war, das Gewehr erweiſe ſich als 
— unbrauchbar! a 


Großbritannien. 

E. C. London, 9. Aug. [ueber die Klagen der franz ⸗ 

liſchen Liberalen gegen die Vergrößerung Preußens] äußert 

ſich die „Times“ unter Anderem in folge der Weſſe: > 

„Man kann nicht leugnen, daß die Allianz der italieniſchen Maus einigen 
Werth für den preußiſchen Löwen hatte; und eben ſo unmöglich kann man 

in Abrede ſtellen, daß der Kaiſer der Franzoſen, welche Abſichten er auch 


beim Ausbruch des Krieges mit Bezug auf die Umarbeitung der Karte von 
Europa wirklich haben mochte, mit ſeinem Bemühen, dem Kri 2 ein Ziel zu 
ſetzen, große Uneigennützigkeit bewieſen hat... Schon für die bloße Neutra ⸗ 


lität Frankreichs haben die Preußen allen Grund, dankbar zu ſein. Daß der 
Kaiſer die Gelegenheit unbenüßt ließ, wird ihm jetzt von den Organen der 
ſogenannten „liberalen“ Oppoſition in Frankreich 1 Hätte er ſich 
frühzeitig eingemiſcht, ſagen ſie, ſo wäre von keiner Vergrößerung Preußens, 
von keinem Erſtehen einer ſtarken Nation in Deutſchland die Rede 3 
Vielleicht wäre es fo gekommen, wenn der Kaiter es gewünſcht hätte. Aber 
war es nicht vernünftig, daß er das grade Gegentheil wünſchte? Trat er 
nicht von Anfang an als Vertheidiger der getheilten und unterdrückten Na⸗ 
tionalitäten auf? . Alle Parteien in Frankreich verdammſen eben ſo laut 
wie der Kaiſer ſelbſt die Verträge von 1815. Frankreich ſelbſt indeß wurde 
in dieſen Verträgen glimpflich behandelt. Die Allirten gaben dem Köni 
feine ehemaligen Grenzen zurück, ſetzten eine „erſehnte“ Dynaſtie wieder an 
den Thron und taſteten nicht eine der franzöſiſchen Trophäen an, ſelbſt die⸗ 
jenigen nicht, die den Siegern am beleidigendſten waren. Das en 
der Franzoſen und ihres Kaiſers über jene Verträge — folgert die „ 


und Blut hergegeben hatten, wurden durch jene Verträge zur Theilung vers 
urtbeilt. Die Volksrechte wurden überall den Intereſſen der Souveräne be. ne; 
opfert. Wenn es das Schickſal dieſer Nationen war, was die Franzoſen 5 
kümmerte, wer ſollte ſich mehr als fie über eine Wendung der Ert e - 
freuen, welche zwei jener Nationen wieder ins Daſein ruft? ... Die Ver⸗ 
1270 von 1815 find nun in Fetzen geriſſen, und eine neue europaiſche Staa⸗ 
tenbildung iſt im Werke, die, ohne Frankreich etwas zu nehmen, ihm im Oſten 
und Südoſten zwei edle Nationen an die Seite ſtellt, die ihm nützliche Freunde, 
aber auch nöthigenfalls gar nicht verächtliche Feinde werden können. Wr 
begreifen daher nicht, weshalb die franzöſiſchen Liberalen über eine ſo wun⸗ 
derbare Fügung ein ſo lautes und zorniges Geſchrei erheben, wes ſie die 
Conſtituirung Norddeutſchlands oder ſelbſt ganz Deutſchlands zu einer Nation, 
beſtände ſie ſogar aus 40 oder 45 Millionen Seelen, und würde ſie unter 
der ſtärkſten preußiſchen Militär⸗Organiſation ausgeführt, als eine Drohung 
egen den Nachbar auffaſſen. Keine Nation in Europa kann ſich zu bes 
Macht erheben, daß ſie n gegen Frankreich hegen könnte. enn 
Deutſchland und Italien 300 Jahre lang daran arbeiten, eins zu w 
bringen ſie es nicht 11 halb der Compactheit, welche das Gleichm 
von 1793, in Frankreich geſchaffen hat. Woher alſo die Klagen der Liberalen 
aus der Schule von Thiers und Forcade? .. Es ift kaum zu glauben, 
ſolch ein Geſchrei von vernünftigen Menſchen aus al und gern wollen wir 
faber 24 es im Herzen des franzöſiſchen Volkes geringen Widerhall 
nden wird.“ 2 
[Das Arbeiter-Meeting in der Guildhall,! deſſen Prä⸗ 
ſidium der Lordmayor übernommen hatte — nach dem Grundſatze, 
daß es, um von einer Bewegung nicht fortgeriſſen zu werden, kein bef: 
ſeres Mittel giebt, als ſich an ihre Spitze zu ſtellen — fand geſtern 
Abend unter großem Zudrange ſtatt. Die geräumige Halle war voll⸗ 
gedrängt und außerdem der freie Raum vor derſelben mit ſolchen ge⸗ 
füllt, die keinen Einlaß mehr hatten finden können und die nun auf 
eigene Hand die Vorgänge innerhalb des Saales wiederholten. Die 
Reden in der Guildhall, meiſt von Mitgliedern der Reformliga und der 
Arbeiter⸗Aſſociation gehalten, galten der Begründung der bekannten For⸗ 
derungen: Allgemeines Stimmrecht aller unbeſcholtenen anſaͤſſigen Män⸗ 
ner und geheime Abſtimmung, ſowie der Vertheidigung des Verhaltens 
der Reformliga während der Vorgänge im Hydepark gegen die Angriffe 
der Tories und der „Times“ (was die letztere nicht abhält, die Reden 
getreu wiederzugeben). Die ohne Widerſpruch gefaßten Reſolutionen 5 


lauten: 

1. Nachdem die von der letzten Regierung eingebrachte mäßige Reform⸗ 

Maßregel vom Parlament verworfen —.— 5 und die — Ri Regie⸗ 
rung die us Reformfrage auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben hat, 18 5 
erfennt viele erſammlung es für ihre Pflicht, zu erklären, daß die große 
Maſſe der nicht ſtimmberechtigten Arbeiter des Landes durch nichts Geri 2.5 
zufrieden geſtellt werden kann, als durch baldige Einbringung einer Bill für 
die Verbeſſerung der Volksvertretung auf der Baſis der 
aller ortsangeſeſſenen Männer und der geheimen Abſtimmung. 
„2. Wofern die gegenwärtige Regierung nicht bald Schritte thut, die von 
ihr gegen Volksrechte bewieſene Feindseligkeit wieder gut zu machen durch 
ſchleunige Einbringung einer Reformbill auf der in der vorhergehenden Mes 
ſolution angegebenen Baſis, ſo wird es die gebieteriſche Pflicht aller Refor⸗ 
mer im Lande ſein, ſolcher Regierung alle Sympathie und Unterſtützung zu 
verweigern. 

3. Die hier Verſammelten verſprechen die Beſtrebungen und Principien 
der Reformliga und Arbeiter⸗Aſſociation durch Eintritt in einen der # 
Vereine, ſowie durch alle anderen geſetzlichen Mittel unterſtützen zu wollen. 2 

Als charakteriſtiſch dafür, wie die ganze Bewegung von der City 
aufgefaßt wird, für deren officiellen Ausdruck die Auslaſſung des Lord? 
mayors doch wohl wird gelten dürfen, ſei deſſen Erwiderung auf den 
ihm votirten Dank noch mitgetheilt, womit die Verhandlungen ſchloſſen. 
Sie lautet: 7 

Meinen herzlichen Dank für den unausdeutbaren Ausdruck Ihrer wohl⸗ 
wollenden Geſinnung gegen mich. — Zehntauſendmal größern Dank aber für 
abe männliches und intelligentes Verhalten bei dieſer Gelegenheit! Lange 

eden find mie verhaßt, aber ich mag ſolche ger die auf die Sache gehen. 
Es giebt eine Anekdote von einem amerikaniſchen Präſidenten, der et — 
pe te: Wenn einer nicht in fünfzehn Minuten Oel zu bohren im Stande 

t, o beweiſt das von zwei Dingen eines: entweder hantirt der 8 
ſchlechtem Handwerkzeug, oder er bohrt nicht an der rechten Stelle. 
mir kein Urtheil über das heutige ing erlauben, nur das will 
4 — nach dem was ich geſehen, denke: Sie ha 
gefunden und bohren an der richtigen Stelle. Dieſen Morgen ehe 
einen anonymen Brief von einem Herrn, der mich verſichert, ich 15 im 
Begriffe den Einfluß meiner mächtigen Stellung einer revolutionären 

ung zu leihen. Der Herr * revolutionären Unſinn. Ich kam 

bend hierhin um eine heilige Pflicht zu erfüllen. Ich wußte, 4 Ba 
einer Seite Angriffe erfahren werde, aber wußte auch, daß mir 2 ertrauen 
und aan nicht fehlen werde. Ich werde die Halle verlaſſen 
und glücklicher als ich fie betrat, denn ich gewann das Bewußtſein, den? „ 
meine Pflicht zu erfüllen, beſeſſen zu haben und kann mir ſagen, daß ich die 
Ehre hatte einem der ſchönſten und edelſten Meetings zu präjidiren, die ſeit 
Menſchengedenken in der City von London ſtattgefunden. a 

[dm Sarlamentsgebäute) wurde dieſe Woche eine ſeltſame Enter ?- 
kung gemacht. Einer der wachthabenden Poliziſten bemerkte auf dem Boden 
ein Packet, an dem eine Lunte befeftigt war. Bei genauerer Beſicht s 
fand fi, daß daſſelbe neun Pfund des beften Pulvers enthielt. Der Thäter 
ift bis jetzt noch nicht entdeckt; natürlich find die im Gebäude wohnenden 
Beamten durch dieſe Erſcheinung eines modernen Guy Fawkes ſehr unange⸗ 
nehm überraſcht worden. - 

[Der atlantiſche Telegrapb] berichtet, daß der „Great Eaftern“ 
heute Morgen von Neufundland abgegangen ift. ; 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 14. Auguſt. [Ta gesbericht.] rn. 

„„ [Die Sitzungen der Stadtverordneten) fallen bis auf 
Weiteres aus. 

** [Militärifches.] Der geſtern Sonntag Vormittag 9 Uhr 
ankommende Perſonenzug der Freiburger Eiſenbahn überbrachte 144 ver⸗ 
wundete Mannſchaften, welche aus böhmiſchen und maͤhriſchen, nach 
preußiſchen Lazarethen verlegt werden mußten. 56 darunter befindliche 
Oeſterreicher kamen nach Oppeln, 12 Preußen nach Poſen, 30 der⸗ 
gleichen nach Koſten, 17 nach Königsberg und 10 nach Oels, die 
Uebrigen verbleiben hier. — Mit dem Nachmittagsperſonenzuge derſelben 
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licher Glieder geſorgt wird. 


um zu 


die elterliche Wohnun 


zeugen, welche ſächſiſchen Unterthanen oder im Königreich Sachſen domicili⸗ 


Bahn kamen 3 ſehr ſchwer verwundete Oeſterreicher aus dem Lazarethe 
zu Chlum an, welche, da ein Weitertransport in Folge ihres Zuſtan⸗ 
des nicht mehr ausführbar war, hier verbleiben und nach der Diako⸗ 
niſſen⸗Anſtalt Bethanien geſchafft werden mußten. Dem Einen hatte in 
der Schlacht bei Königgrätz ein Granatſplitter den Unterkiefer und 
den rechten Backen weggeriſſen. Gleichzeitig waren noch 5 kranke preu⸗ 
ßiſche, aus dem Knappſchaftslazareth zu Waldenburg entlaſſene Sol⸗ 
daten, und ein aus Leobſchütz gebürtiger 16jähriger, zum 1. Garde⸗ 
Regiment gehͤͤriger Fuhrmann, dem durch Umwerfen ſeines mit Armee⸗ 
lieferungen beladenen Wagens bei Königinhof der Arm zerſchmettert 
worden war, mit angekommen, und wurden dieſe letzteren Mannſchaften 
ebenfalls in hieſigen Lazarethen untergebracht. — Geſtern Nachmittag 
wurden 11 in der Küraſſierkaſerne befindliche verwundete preußiſche Sol⸗ 
daten vermittelſt Wagen nach dem im breslauer Kreiſe belegenen Dorfe 
Koberwitz in das dortige von den Gebrüdern vom Rath eingerichtete, 
unter Leitung des Dr. R. Finkenſtein ſtehende Lazareth, übergeführt. 

un Wie man uns mittheilt, ift neuerlich eine größere Anzahl Feld: 
webel und Unteroffiziere, welche ſich im Kriege hervorgethan, zu Offi⸗ 
zieren ernannt worden. Auch bei dem 3. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗ 
Regiment Nr. 10, über deſſen Vormarſch nach Pardubitz wir geſtern 
berichteten, haben dergleichen Beförderungen in ziemlich ausgedehnter 
Weiſe ſtattgefunden. (S. unter Berlin.) Höherer Anordaung zufolge, 
werden transportfähige Amputirte aus den Kriegslazarethen nach ſolchen 
Orten gebracht, wo durch geübte Techniker für die Anfertigung künſt⸗ 
Den für den einjährigen freiwilligen Dienſt 
als Militär⸗Pharmazeuten notirten Apothekergehilfen iſt geſtattet worden, 
auch während der Mobilmachung in ihrem Fache der militäriſchen Dienſt⸗ 
pflicht zu genügen, wenn ſie dem Chef des Medieinalweſens ſich zur 
unbedingten Dispoſition ſtellen. 

— [Baulichkeiten.] Am Burgfelde wird für die Beamten des mili⸗ 
täriſchen Zeughauſes ein neues Wohngebäude hergerichtet. Das im vorigen 
Sommer auf polizeiliche Anordnung geräumte Haus in der Scheitnigerſtraße 
ſoll wieder bezogen werden. Der Kanalbau, welcher die Abflüſſe aus dem 
nordöſtlichen Theile der Ohlauer⸗Vorſtadt und den zwiſchen Feld⸗ und Mar: 
garethengaſſe neu entſtandenen Straßen aufnehmen ſoll, iſt bis zu einer Tiefe 
von 10—12 Fuß ausgeführt; fpäter dürfte ſich eine Verlängerung nach Oſten 


hin onſchließen. 2 
Trottoir⸗Benutzung. — Krankenträger.] Es iſt ſchon 
mehrſach geklagt worden, daß in den entfernteren Stadttheilen das Regle⸗ 
ment, wonach Laſtträger und Karrenſchieber die Trottoire nicht benutzen fel. 
ö da es iſt oft genug vorgekommen, daß ſelbſt 
Reiter gelegentlich den Bürgerſteig benutzen und namentlich erſcheint daher die 
Verbreiterung am äußeren Stadtgraben als recht beguem und paſſend. Da 
bleibt dem Fußgänger nur übrig, beſcheiden auf die Fahrſtraße zu treten, und 
es nicht zu wagen, eine Bemertung über die Ungehörigkeit fallen zu laſſen, 
wenn er ſich nicht den gröbſten la a ausſetzen oder ſich gar körper⸗ 
liche Beſchädigungen zuziehen will. Wenn aber die Träger von Krankenbelten 
ebenfalls ihren Wege auf dem Bürgerſtege nehmen, jo ſcheint dies als mehr 
als ungehörig: Solches geſchah, wie dem Referenten glaubhaft mitgetheilt 
0 


len, gar nicht beachtet wird, 


worden, am Sonnabend Nachmittag bald nach 2 Uhr auf der Berliner⸗Straße 
nach dem Berliner⸗Platze zu. Dieſelbe hatten in dem Bette ein etwa 10 Jahr 
altes Mädchen nach der Krankenanſtalt auf der Siebenhubener⸗Straße zu 
transportiren. Am Berliner⸗Platze erblickten dieſelben eine Schankgelegenheit. 
Was hindert ſie, das Tragebett niederzuſetzen und in dieſelbe zu treten, wahr⸗ 
ſcheinlich um ihren Durſt zu unterdrücken. Während deſſen mußte das ver⸗ 
nachläßigte Kind dem Zwange der Krankheit nachgeben, es richtete ſich auf, 

en, und Niemand ſtand ihm bei in feiner Noth. Als der Wirth 
erfuhr, wer die beiden Gäjte feien, ſoll er fie mit Vorwürfen auf ihre Pflicht 
aufmerkſam gemacht haben, erhielt aber dafür ſchlechten Dank, eben ſo die 
unterdeß zuſammen gelaufenen Menſchen, denen dieſe Rohheit der Krankenträ⸗ 
ger auch zu viel war. Unter Schelten auf einer und Schimpfen auf der ande⸗ 
ren Seite wurde das kranke Kind an ſeinen Beſtimmungsort gebracht. 

— a eine Tpenet längerer l 
das Comite der Fabrikarbeiter ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen. Als 
wichtigſter Gegenſtand der Tagesordnung liegt eine Petition an das Abg.⸗ 
Haus vor, wie die Abſtellung verſchiedener, den Acbeiterſtand betreffenden 
Uebelſtände bezweckt. Die Petition iſt von Hrn. Scheil entworfen und ſoll 
in einer der nächſten Comite⸗Sitzungen zur Berathung gelangen. 

bb. [Vermiſchtes.] Seit einigen Tagen wird eine Reviſion der 
Brunnen in hieſiger Stadt vorgenommen, und ſolche, welche ſchlechtes Waſſer 
liefern, werden polizeilich geſchloſſen werden; bejonder3 in den bon der Epi⸗ 
demie e Stadttheilen. Es ſind bereits mehrere dergleichen Bruns 
nen polizeilich geſchloſſen worden. — In der Nacht vom Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag kamen mehrere Compoſtwagen, dem Beſitzer Herrn B. cer e die Chauſſee 
von Schwoitſch zurück. Der Beſitzer dieſer Wagen, welcher chon mehrere 
Nächte nicht geſ Ben hatte, ſetzie ſich auf einen derſelben und ſchlief ein. 
Kurz vor dem Park⸗Gärtner⸗Hauſe fiel derſelbe jo unglücklich auf einen Haus 
fen Chauſſeeſteine und verletzte ſich den Kopf derartig, daß es nothwendig 
wurde, ihn in dieſe Wohnung zu bringen, bis endlich eine Deoſchke herbeige⸗ 
bolt wurde, welche ihn in die Stadt brachte. — Geſtern Abend kam in der 
Nähe der 11,000 Jungfrauenkirche eine Droſchke im raſenden Galopp daher 
und aberfubr 2 Artilleriſten. Ein dritter ſprang hinzu, um das Pferd auf⸗ 
zufangen. In demſelben Augenblick ſprangen 3 Männer aus derſelben, 

riffen jenen an und verwundeten ihn mit einem ſpitzen Faule Nacht ‚bere 
ſchwanden aber bald in dem entſtandenen Gedränge. — Heute Nachmittag 
egen 3 Uhr hielt ſich der 8 Jahr alte Knabe des in der Nähe des Schlacht- 
db es wohnenden Fleiſchers S. an der großen Eingangsthür des gedachten 
Hofes auf. Plötzlich fiel die ſchwere Thür um und ſchlug hierbei den bezeich⸗ 
neten Knaben augenblicklich darnieder. 


Der bezeichnete Knabe wurde todt in 
gebracht. 


[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
eſtorben angemeldet worden: 440 männliche und 408 weibliche, zuſammen 
948 Perſonen incl. 12 todtgeborner Kinder 

Am 12, Aug. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 204, ais daran geſtorben 127 und als geneſen 27 Perſonen. 


Breslau, 12. Aug. [(Polizetliches.] Geſtoblen wurden: Auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe aus einem Güterwagen 1 Rolle Ohlauer Tabak im 
Gewicht von 17 Pfd.; zwiſchen Kleinburg und Klettendorf von einem Flacht⸗ 
wagen eine Kiſte, ſign. C. R. 154, in welder ſich 54 Kiſten Cigaren bean: 
den; Fiſchergaſſe 20 ein Kinderwagen mit Federn, ſchwarzgeſtrichenem Korbe 
und grünem Schirm. 
ußerhalb Breslau die Summe von 15,300 Thlrn. und zwar 13,300 Dollars 
in amerikaniſcher Anleihe pro 1862: Serie I Nr. 37,496, 51,277, 24,512, 
86,757, 45,727, 32,752, 9,247 und 35,416; Serie II Nr. 24,353; Serie III 
Nr. 54,016, 103,248, 98,911, 111,057 a je 1000 Thlr.; ferner 2000 Thlr. in 
poſener Rentenbriefen à je 100 Thlr. 

Beſchlagnahme einer Schußwaffe.] Am 6. d. M. gegen Abend 


iſt einem jungen unbekannten Manne ein Terzerol abgenommen worden, weil 


derſelde mit letzterem am Ausgange der Over⸗Vorſtadt durch unvorſichtiges 
Abfeuern deſſelben Unfug trieb und das vorübergehende Publikum gefährdete. 
Der ungekannte Eigenthuͤmer qu. —— welche polizeilich eingeliefert 
worden, kann ſich zur Empfangnahme derſelben im 3 — — 
rov.⸗Ztg. 


Görlitz, 11. Auguſt. [Aus Sachſen] erfahren wir, daß auch dort 
das induſtrielle und ſociale Leben allgemach ſich weiter zu heben beginnt. 
Nachdem die ſeitens des Königſteins ſtattgehabten Behinderungen hinſicht⸗ 


lich des Strome und Eiſenbahnderkehrs gehoben find, iſt nun auch den Fahr: 


render juriſtiſchen Perſonen zugehbren, der Verkehr auf der Elbe in königlich 
reußiſchem Stromgebiet wieder u worden, und fo bietet denn nun 

Dresden der Strom wieder ein recht belebtes Bild. Die in Böhmen in- 
ternirt geweſenen Dampfer find auch bereits zurückgekehrt. Auch die Züge 
gehen von Dresden aus, wenn auch noch in beſchränktem Maßſtabe, wieder 
auf fämmtlichen Eiſenbahnſtrecken. In Felge deſſen beleben ſich denn auch 
foieder die bisher verlaſſenen Villen in der Umgegend der Stadt. Das 
Theater hat ſeine regelmäßigen Vorſtellungen unter ſehr zahlreicher 
Theilnahme des Publikums wieder begonnen. — Umfaſſendere Unter⸗ 
nehmungen ſind freilich durch die Unruhe der letzten Monate in's 
Stocken geratben; fo hat z. B. Chemnitz die für dieſes Jahr angekündigte 
Induſtrie-Ausſtellung für die ſächſiſchen Länder ſuspendiren und bis zum 
nächſten — — verſchieben müſſen. Der Beſitzer der chemnitzer permanen⸗ 
ten Induſtrie⸗ lusſtellung, Herr Findeiſen, welcher als Ergänzung zu jenen 
Unt men in den Räumen ſeines Inſtituts eine 1 Aus⸗ 

llung hat einrichten iollen, hat ſich in feinem Project nicht ftören laſſen, 
ondern hat dieſe am 5. d. M. eröffnet und deren Ende vorläufig auf Ende 
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Oktober feſtgeſetzt. Auch unſer görlitzer Gewerbeverein, deſſen Thätig⸗ 
keit die hereinbrechende Fluth der Kriegsereigniſſe ſuspendirt hatte, fängt wie⸗ 
der an, ſich zu regen, und hat bereits ſeine Liſten zur Einzeichnung von Vor⸗ 
trägen für die nächſtens beginnenden regelmäßigen Sitzungen in Circulation 
geſetzt. Um vielfältig ausgeſprochenen Wünſchen entgegenzukommen, wird 
nun auch wieder unſere permanente Induſtrie⸗Ausſtellung in der 
früheren Weiſe dem Beſuch des Publ kums geöffnet werden. Bei der Durch⸗ 
reiſe Sr. Majeſtät des Königs durch Töbau hielt der dortige Bürgermeiſter 
Hartmann eine kurze Anſprache an Se. Majeftät, in welcher er ſich nament⸗ 
lich dankend für die Rückſicht ausſprach, mit welcher Löbau ſeitens unſeres 
Militärs behandelt worden ſei. In Folge von Verdächtigungen, welche über 
die Behandlung preußiſcher Soldaten in dresdener Lazarethen vorgekommen 
ſind, hat der General v. Troſchke von Ihrer Majeſtät der Königin den Auf⸗ 
trag erhalten, eine Local Inſpection vorzunehmen; ſein Bericht iſt ſehr gün⸗ 
ſtig ausgefallen. In Zittau hat man ſich auch genöthigt geſehen, ein be⸗ 
ſonderes Lazareth für cholerakranke Militärs einzurichten; es ſind in demſel⸗ 
ben bis jetzt erſt 2 Mann aufgenommen; überhaupt gehen von allen Seiten 
Berichte über das Aufhören der Epidemie ein. Der Beſtand des dor⸗ 
tigen Lazareth beläuft ſich jetzt auf 174 Mann. Für den beurlaubten Haupt⸗ 
mann v. Lanz hat der Premier⸗Lieutenant Möves die Geſchäfte ver Stadt⸗ 


commandantur in Zittau übernommen. Am 6. wurde dort nach langer Un⸗ u 


terbrechung wieder das erſte Concert gegeben, deſſen Einnahme für die ver⸗ 
wundeten Krieger beſtimmt war. Hieſige Reiſende, welche aus Dresden zu⸗ 
rüdgefehrt find, berichten von dem günſtigen Eindruck, welchen unſer Militär 
in der Hauptſtadt macht. Die Disciplin iſt muſterhaft, und die geringſte Be⸗ 
ſchwerde der Quartiergeber zieht ſofort eine Umquartierung nach ſich. „Wenn 
die Leute nicht die Jacke anhätten, heißt es, ſo könnte man ſie für Landes⸗ 
kinder halten. Nichtsdeſtoweniger leuchtet aus allen Unterhaltungen das Glück 
hervor, daß der angejtammte König wieder in's Land zurückkehrt, und auch 
die kleinen Localblätter ergehen ſich bereits in Ergüſſen über das Glück, den⸗ 
ſelben bald wieder in die Mitte feines treuen Volkes einziehen zu ſehen. 


[Berichtigung,] Die Bresl. Zig. meldet unterm 10. d. M. aus Görlitz, daß 
die um 2 Uhr 40 Minuten dort angekommenen 817 Leichtkranke keine Ver: 
pflegung erhalten hätten. Dies iſt nicht richtig, dieſelben Kranken ſind in 
Löbau mit Bouillon, mit Reis, Brot und Rindfleiſch beköſtigt worden, und 
dies in einer Menge, an der ſich ſchon gleiche Zahl vollſtändig geſättigt ha⸗ 
ben. Wenn demnach einer oder der andere ohne benen Selichn, ſo 
hat ein unbeſcheidener Kamerad ſeine Portion mitgenoſſen. Die Witterung 
machte es ſchwierig, in den engen Räumen nicht auf ſolche Art getäuſcht zu 
werden. Ich bitte den betreffenden Artikel in der erſten Beilage der Nr. 372, 
vom Sontag den 12. Auguſt 1866 dahin zu berichtigen. Löbau, den 12ten 
Auguſt 1866. Der Etappen⸗Commandant Pröeß, Major. 


Su- Grünberg, 10. Auguſt. [Rathsherren⸗Wahl. — Lazareth. 
— e In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand die Neu⸗ 
wahl von 4 7 K ſtatt; die Majorität hierbei erhielten die Herren 
Kroll, Pilz, Dehnel und Hirſch; die letzteren beiden ſind neugewählt. Ferner 
beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung, das Seitens der Commune im 
Künzel'ſchen Lokale für die Verwundeten eingerichtete Lazareth wieder aufzu⸗ 
heben, da die der Benutzung deſſelben Seitens der Sanitäts⸗Polizei in den 
Weg gelegten Hinderniſſe unüberwindlich ſeien; ſo iſt das mit großem Koſten⸗ 
aufwande in's Leben gerufene Lazareth⸗Unternehmen ohne jeglichen Nutzen 
geblieben. — Für die aus dem Felde heimkehrenden Krieger unſerer Stadt 
beſchloß die Verſammlung, die Summe von 250 Thlr. dem hieſigen Combat⸗ 
tanten⸗Verein zu übergeben. — Zum Schluß wurde ein Antrag des Magi⸗ 
ſtrats, den aus dem Felde heimgekehrten Kriegern Grünbergs auf Koſten der 
Commune ein Feſteſſen zu veranſtalten, einſtimmig angenommen. — Geſtern 
veranſtaltete die Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Nr. 50 aus Freyſtadt hier ein 
außergewöhnlich zahlreich beſuchtes Militär⸗Concert zum Beſten der Frauen 
eingezogener Landwehrleute. 


> Charlottenbrunn, 12. Auguſt. [(Zur Tageschronik.] In der 
heutigen Badeliſte leſen wir die Namen von 200 Familien mit weit über 
500 Perſonen. Es tragen zu dieſem raſch vermehrten Beſuche nicht nur dir 
bekannte milde reine Berg⸗ und Waldluft Charlottenbrunns, ſondern auch die 
in neueſter Zeit erfolgten e e der hieſigen Kuranſtalten entſchieden 
bei. Herr Commerzienrath Kriſter hat es als Patron des Ortes nicht an 
Fe Opfern fehlen laſſen, wie denn auch der längſt bewährte biefige 
runnenarzt, Herr Jack Neiſ jet der Bade⸗Inſpector, Herr Engels u. A 
durch treueſte Verwaltung ihrer Aemter das 9 ige zur Vervollkommnung 
der Anſtalten beitrugen. Ganz beſonders iſt die Güte der Molken zu rühmen, 
welche Dr, Manſer, ein Schweizer ſeit Beginn dieſes Sommers allmorgent⸗ 
lich aus der großartig eingerichteten, reinlichen Molken⸗Zubereitungsanſtalt 
vom Schloß Tannhauſen zur Charlottenquelle bringt. Die Wirkſamkeit der 
Stahlbäder iſt 5 eine Faſſung der Quelle und deren Erwarmung durch 
Dampf gleichfalls gehoben. — So wäre wohl den Anſprüchen, die wir als 
Kurgäſte hegen dürfen, hier in der Hauptſache vollſtändig genügt. Doch für 
den allgemeinen Verkehr, für eine noch größere Belebung des Ortes und Ber: 
mehrung des Beſuches durch Kurgäſte und Solche, die ſich hier etwa blos 
zum Vergnügen aufhalten möchten, fehlt doch noch Eins, — und das iſt ein 
größeres comlortablereß Hotel. Hiermit wollen wir der wohlbekannten redlichen 
Pflichterfüllung der hieſigen Gaſtwirthe keineswegs zu nahe treten; es fehlt 
ihnen eben nur an den benöthigten Räumlichkeiten. — Was die hieſigen Kunſt⸗ 
vergnügungen anlangt, jo würden dieſe durch Realiſirung des Wunsches nach 
einem größeren öffentlichen Lokale ebenfalls vermehrt werden. Größere Conı 
certe ſind hier noch ſelten. Der heutige Abend bot aber im Gaſthofe zum 
deutſchen Haufe dem zahlreich vorſammellen Publikum einen hohen Kunſtgenuß 
dar, und zwar in einem von Frau Dr. Mampé⸗Babnigg und ihrer Ein. 
lerin, der königlichen Hof⸗Opernſängerin, Fräulein Marie Krauſe, beran: 
anſtalteten Vocal⸗Concerte. Sämmtliche 9 Piecen ernteten den lauteſten Bei⸗ 
5 Nur Schade, daß kein gutes Flügel⸗Inſtrument zur Begleitung vor⸗ 
anden war. 


& Reiſſe, 11. Auguſt. [Verſchiedenes.] Heute Nachmitta 
paſſirxten abermals 80 Wagen unſere Stadt, welche, von den Kreſſen 597 
kenſtein, Striegau, für Armeebedürfniſſe requirirt über 1 aus Mäb⸗ 
ren kommend unter Begleitung von Ulanen in ihre Heimath zurückgeführt 
wurden. An den Slaggen der Ulanenlanzen ſah man deutlich die Spuren 
der Gewehrkugeln. — Die hieſige Feſtungs⸗ Artillerie hat geſtern ihre Uebun⸗ 
gen durch Erbauung einer geſenkten Batterie unterhalb des Glacis von Fort 
Preußen begonnen. Künftigen Dinstag findet die erſte Schießübung von der 
im boben Retranchement gelegenen Kapellenbaſtion und demnächſt auf dem 
Schießplaze bei Stephansvorf tat, — Im Lager (bei einem öſterreichiſchen 
Wee wurde geſtern das Fahnentuch einer öſterreichiſchen Fahne, welches 
derſelbe auf dem bloßen Leibe trug vorgefunden und an die bielige Comman⸗ 
dantur abgeliefert. 


Lewin, 11. Auguſt. [Pſeudo⸗Preußen.] Während die muſter⸗ 
1 0 Haltung unſerer Truppen im Feindeslande ſchon vielfach rühmend aner⸗ 
annt worden iſt, fehlt es in Böhmen auch nicht an Leuten, welche ſich beei⸗ 
fern, den guten Ruf unſerer Soldaten zu beſudeln. 2 den allermeiften Fäͤl⸗ 
len dürften aber die Ausſchreitungen, welche man unſerem Militär aufbürdet, 
anz anderen Perſonen zuzuſchreiben fein. Dafür mag auch folgende That: 
ag ſprechen. Ins Schulhaus zu Woͤlsdorf (bei Skalitz, drang zur Nacht⸗ 
zeit eine Truppe Preußen und zeigte in der unzwefdeutigſten Weiſe ihre An⸗ 
nectionsgelüſte. Der Lehrer ſucht zu entkommen, um bei dem im Dorfe ein⸗ 
quartierten Offizier Beſchwerve zu führen. Derſelbe eilt ſogleich mit einigen 
Mann herbei, läßt das Schulhaus umſtellen und die Plünderer gefangen neh: 
men, die ſich bald als wohlbekannte Bewohner von Wölsdorf entpuppen. In 
ſolcher Weiſe hat man wahrſcheinlich öfter preußische Uniformen gemißbraucht 
und den Ruf unſerer Soldaten geſchändet. 


oldaten geſchändet. 

5 Aus dem Kreiſe Neumarkt, 12. Auguft. [Hagel] Am vergan⸗ 
genen Freitage, Nachmittags gegen 3 Uhr, zog bei niedriger e nn 
12 Gr. Reaumur, ein Gewitter über unfern Kreis, welches außer ftartem 
Regen auch bedeutenden Hagel ſtrichweiſe hernieder ſandte. Es find beſonders 
die Feldmarken zu Krintſch, Goſſendorf, Rackſchütz, Keulendorf, 
Hartau, Pirſchen, Stufa, de beben i dc. betroffen worden. Die 
Grünzeug, Mais- und Haidekornfelder haben theilweſſe erheblichen Schaden 
erlitten, desgleichen die Felder mit ſtehendem oder liegendem Hafer. 


M. S. Oels, 12. Auguſt. Freitag den 10. d. M. traf hier der 2 . 
port Verwunderter ein, dem bald Sonnabend ein date fe dier 1 
tere beſtand nur aus Preußen, welche ſämmtlich in dem ſtädtiſchen Hospital 
St. Laurentius untergebracht wurden, während der erſte Transport (Oeſter⸗ 
reicher) in dem biefigen Garnſſon⸗Lazareth untergebracht wurde. Es de⸗ 
mühen ſich hauptſächlich in dieſen Lazarethen Herr Dr, Arndt und Kreisphy⸗ 
ſieus Herr Dr. offtold dern G fer überhaupt feh zu rühmen iſt. 


ch. = Oppeln, 12, Aug. [Ein ſeltenes Feſt] ward heut gefeiert, 
indem hierſelbſt das Gaſtwirth Franz Melcherſche Gm En diamantene 
oder 60 jährige Hochzeit beging. Obwohl in dem ehrenvollen Alter von 84 
und 82 Jahren ſtehend, erfreut ſich das Paar noch guter Nahen und ſieht 
heute beglückt 8 Kinder, 54 Enkel 17 Urenkel freudigen Antheil nehmen an 


2 Uhr 


dem ihm beſchiedenen Ehrentage. Aber auch von anderer Seite iſt dem wür l 


* 


bigen Ehepaar dieſer Tag zum Quell reicher Freude und unerwarteter Ueber⸗ 
raſchung geworden. Nachdem um 10 Uhr in der Pfarrkirche unter zahlreicher 
Theilnahme der Gemeinde vom Herrn Curatus Bannert eine erhebende kach⸗ 
liche Feier für das Ehepaar abgehalten worden war, überreichte demſelben 
in der Wohnung eine Deputation des Magiſtrats unter Bezeigung der berz⸗ 
lichſten Glückwunſche ein von den ſtädtiſchen Behörden bewilligtes Geſchenk 
von 25 Thlr.; ihr folgte eine andere Deputation von Mitbürgern des Grei⸗ 
ſenpaaxes und brachte mit ihren Glückwünſchen eine Ehrengabe von 35 Tolrn. 
dar. Mit tiefgefübltem Danke nahmen die Jubilare dieſe Beweiſe au richtiger 
Theilnazme entgegen; möge ihnen ferner ein glückliches Alter beschieden fein! 


Sh. = Ratibor, 12. Aug. [Tageshronit.] Seit Beendigung des 
Krieges fängt auch bei uns ein größerer Verkehr und ein regeres Geſchäfts⸗ 
leben wieder an, wie die ſtark beſuchten Wochen⸗ und Getreidemärkte bewei⸗ 
ſen. — Unſere Lazarethe ſind wenig benützt worden; nur einige Kranke, meiſt 
Bruſt⸗, Fuß⸗ und Fieberkranke befinden ſich zur Zeit noch darin. Die Recon⸗ 
valescenten bilden die gegenwärtige Beſatzung der Stadt, und eine wahre 
Muſterkarte aller Regimenter. Es kommt hier vor, daß ein Jufanteriſt und 
zwei Cavalleriſten auf Wache ziehen. — Unſere 62er kehren indeſſen bald aus 
Oeſterreich zurück und find bereits geſtern in Troppau eingetroffen. — Im 
Schießhauſe, wo ein Lazareth eingerichtet iſt, erregen die daſelbſt befindlichen 
ngarn, wie auch deren Offiziere, welche ſich hier von den Strapazen des 
Lagerlebens erholen, noch immer die Neugier des Publikums. 


„O Neuberun, 11. Auguſt. Die bſterreichiſche Grenze iſt noch immer 
mit jenſeitigem Militär ſtark beſetzt, das jeden Verkehr mit der nahen Stadt 
Oswieneim kemmt. — Mit dem Aufbau des durch die Feinde eingeaſcherten 
Dorfes Zabrzeg wird noch dieſes Jahr begonnen werden, und zwar aus 
Staatsmitteln, da die zu bemitleidenden Inſaſſen nicht nur obdachlos, ſondern 
auch in große Noth gerathen find, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 13. Aug. (Börſe.] Die Börfe verkehrte heute in fefterer 
Haltung, doch nur für Eſenbahnaktien, während Fonds nur die letzten Courſe 
behaupteten; Geſchäft beſchränkt. Oeſterr. Creditbankaktien —, National⸗An⸗ 
leihe 50% bez. und Gld., 1860er Looſe 59 Br., Banknoten 794 —79½ bez. 
und Gld. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien Litt. A. und C. 165% bez. u. Gld., 
Freiburger 136 Br., Wilhelmsbahn 50% Br., Oppeln⸗Tarnowizer 76% Br., 
Neiſſe⸗Brieger 97 Gld. Warſchau⸗Wiener 58½ Glo. Amerikaner 73—72% 
— —— 1 925 de ir 109% 5 32% Gld. Schleſ. 

entenbriefe 92% bez. Schleſ. Pfandbriefe Br. uſſi i 
72 —72 & bez. und Gl. f f 40 ien ene 

Breslau, 13. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht] 
Roggen (pr. Pfd.) wenig verändert, gek. — Ctr., pr. Auguſt 42 bis 
41% Thlr. bezahlt und Gld. Auguſt⸗September 41 — 7 Thlr. bezahlt und 
317 e 1 ad C. — u Br., October⸗November 

4—4— . Thlr. bezahlt un „ Nodember⸗Dezember 41% Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 42% Thlr. Gld. und Br. a * 2 sah 
e (pr. 2000 Pfd.) g k. — Ctr., pr. Auguſt 59 Thlr. Gld. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 058 Thlr. Br. u. Gld. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Auguſt 40 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Bro.) gek. — Scheffel, pr. Auguſt 96 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Me, Unverändert, gel. 400 Ctr., loco 11% Thlr. Br., 
or. Auguſt 11% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September: 
October und October⸗November 11% Thlr. bezahlt und Gld., 
8 11% 8 1 . —. 

piritus feſt, gef, 10,00 Quart, loco 14 Thlr. bezahlt, pr. Auguſt und 
Auguſt⸗September 137 —13 70 Thlr. bezahlt, September⸗October 1% Ab 
Br., Oetober⸗November 13% Thlr. Gld. und Br., November⸗Dezember 13% 
Thlr. Br. und Gld. 

Zink ohne Umſatz. — Die Börſen⸗Commiſſion. 

Berlin, 12. Auguſt. [Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.] 
Nach mattem Anfange wurde bie F durch ſtarke Deckungen und 
Käufe ſehr feſt und animirt. Wir notiren: Lombarden 99% 3 100 bez., 
Franzoſen 94 à 44 bez., Berg.⸗Märliſche 145% A 48 bez., Mheiniſche 116 
l zn * 6 07% bez, e Lit. A. und C. 

ez., Berlin⸗Stettiner 12 „Kur e Nordbahn 66% a 67 
bez., Deſterr⸗ Credit⸗Actien 55 bez., 1860er Looſe 15 au des Slate sche 
5 pCt., Anleihe 51% à % bez., Amerikaner 72% * bez., kurz Wien 


77 J bez. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 

O. K. C. Berlin, 12. Auguſt. Der beiden Häuſern des Landtages mit⸗ 
getheilte Bericht über den Fortgang des Baues und die Ergebniſſe des Be⸗ 
triebes der Staats⸗Eiſenbahnen im Jahre 1865 iſt im Druck erſchienen. 
en, er 1 often, folge 3 daß der Herr Handels⸗ 
miniſter hat anfertigen laſſen, folgende Details mit, die uns bei de 
Lectüre von Wichtigkeit ſchien. N 

I. Die Oſtbahn. Auf der Strecke Elbing⸗Braunsberg wurde das zweite 
Geleiſe am 15. Juli 1865 dem Betriebe übergeben, die Pregelbrücke zur 
Verbindung der Oſtbahn mit der oſt⸗preußiſchen Südbahn wird noch im 
Laufe dieſes Jahres fertig. Von der berlin⸗küſtriner Bahn ſoll die Strecke 
Küſtrin⸗Guſow ſchon im Spätſommer 1866 fproviſoriſch, die ganze 10% Meilen 
lange Bahn im Sommer 1867 im Betriebe fein. Die Bahn Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer, 1% Meile lang am 15. Juli 1865 in Angriff genommen, braucht 
eine Bauzeit von 2—2 7 Jahren wegen der innerhalb Danzigs auszufübs 
renden ſchwierigen Brückenbauten und fortifikatoriſchen Anlagen. Für die 
Aale in ihrem benen Umfange find bis etzt verausgabt worden 46,37 4.509 
Thaler, für die berlin⸗küſtriner Strecke 1,002,595 Thaler, für Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer 89,276 Thaler. Der Betrieb der Onbahn bat in Folge der Miß⸗ 
Ernten in den Jahren 1864—65 ſehr gelitten, ſank doch der Getreide⸗Ex⸗ 
port in Königsberg allein im Jahre 1865 auf die Hälfte des Vorſahrs; dazu 
Geldknappheit und daniſche Blokade. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung war, um 
aus andern Landestheilen Kartoffeln heranzujcafien, zur Anwendung des 
Einpfennigtari fs genöthigt. Der Fahrplan wurde mit dem 15. Aug. 1865 im 
Intereſſe der Beſchleunigung der Courier⸗ und Eilzüge und des Anſchluſſes 
des ruſſiſchen Eilzuges an die Courierzüge nach dem Weiten jo geändert, daß 
nunmehr eine tägliche zweimalige ununterbrochene Verbindung in jecer Ric: 
tung zwiſchen Petersburg, Moskau und Paris, London über Berlin beſtebt. 

U. Die weſtfäliſche A re 40% M. lang, bis zum Schluß 
d. J. 1865 find 19,825,463 Thaler verbaut. Die Bahn entwickelt ſich lang⸗ 
ſam, da ihrem Gebiet Kohlen und Eiſen mangeln. Der Baumwollenmarkt 
ae — ia: ein asien 5 der letzten Hälite des Jah⸗ 

ihre Arbeiten wieder aufzunehmen. Der Betrieb brachte ge 
Varg hren cin. 9 

H, Die jaarbrüder Eiſenbahn, 18% M. lang, für Bau und 5 
rüſtung ſind verausgabt 14,404,935 Thaler. 1 — Ueberſchuß des . 
jahres 1865 gegen das Vorjahr beträgt 721,892 Thaler. Die Kohlenprodus⸗ 
tion wächſt jährlich um 13 bis 20%, im Jahre 1865 betrug fie 55,608,700 
Centner gegen 49,556,211 im Jahre 1864, und die Bewältigung des rapide 
wachſenden Verkehrs erfordert immer neue Anſtrengungen des Dienſtes, und 
immer größere Erweiterungen der Bahnanlagen und Vermehrung der Ber 
triebsmittel, Die Einrichtung von Retourbillets zu % des gewöhnlichen 
Preiſes mit Giltigkeit für 3 reſp. 5 Tage, je 2 eine oder zwei und 
mehrere Bahnen berührt werden, erzeugte eine Mehrfrequenz von 116,444 
Perſonen, und ebenſo machten 16,764 fiskaliſche Grubenarbeiter in der zwei⸗ 
ten Hälite des Jahres 1865 von den Villets a 1 Sgr. pro Kopf und Meile 
Gebrauch, die ihnen, aber auch nur ihnen, verabfolgt werden, damit ſie don 
Sonnabends Abends bis Montag früh bei den Ihrigen fein können. Ein 
Theil des großen Schlachtvieh⸗Exportes von Deutſchland nach Paris, der b.s⸗ 
her hauptſäclich per Koln und Straßburg ſtattfand, wurde durch Bieh⸗Extra⸗ 
zuͤge ge ermäßigtem Tarif der Route über Forbach zugewendet. 

IV. Niederſchleſiſch⸗märtiſche Eiſenbahn. Der Ertra 
Berfonenbertehe blieb gegen 1864 um 124,719 Thaler zurück, teil die preu⸗ 
biſch⸗oſterreichiſchen Milltärforderungen in Solge es dänischen Krieges weg⸗ 
fielen, Der Geſammtertrag hat aber gleichwohl um 605,556 Thaler zuge⸗ 
FF mit 188,583,333 Ctr. bildeten 42 % des gefammten 

tervexlehrs. 

V., Die ſchleſiſche Gebirgsbahn foll im Mai 1867 dem Betrieb 
übergeben werden. Für den Bau find 23.0 Morgen Land zu erwerben, und 
iſt mit ca. 1200 Grundbeſitzern zu verhandeln. Etwa 800 Gewerksverträge find 
abgeſchloſſen, 58 Expropriationen ſind vorgekommen, welche eiwa 25 Prozeſſe 
veranlaßt haben. Der Erwerb war im Meſentlichen am Ende des Jabres 
1863 geregelt, nur im Kreiſe Landeshut gelang es erſt im Dezember 1865 
die letzten Grundſtücke durch Expropriation in Beſitz zu nehmen. Die end⸗ 
giltige Regulirung des Grunderwerbs und die Schlußvermeſſung kann erſt 
im Sommer 186 ra werden. In dieſem Sommer wird auch der 
Grunderwerb für den tube Görlig, - welcher durch die Einmündung der 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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5 (Fortsetzung.) 5 
berlin⸗görlitzer Eiſenbahn eine gänzliche Veränderung gegen den urſprüngli⸗ 
chen Wen erleiden wird, zu regeln ſein. Der Bericht ſchildert den Fortgang 
der Arbeiten bis ins Detail. 


Sec.⸗Lt. Maximilian v. Elßner aus Zieſerwitz, Kr. Neumarkt. T. Schuß 
bdaurch die 


T. Schu 
2 witz, Kr. Roſenberg. T. 
werte. Ns Alt⸗Guhrau, 
in 


elm Heprich aus Bartnig, Kr. Militſch. Verm. Kür. Fran 
er aus Peterwitz. Kr. Frankenſtein. Verm. Kür. Franz Malker 
alias Nickiſch aus Biſchlowitz, Kr. Trebniz. Verm. Kür, Auguſt 
Klahr aus Grochau, Kc. Frankenſtein. Verm. 
Corps des Grafen Stolberg. 
Combinirte Schleſiſche Jager⸗Compagnie. 
ER 4 ur 9 Juli. 
Karl Louis Zippel aus Görlitz. L. v. 
Jager Auf Feldwache an der Tempiner Fuhrt am 16. Juli. 
Jager Karl John aus Ohlau. L. v. 
„ 6, Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment. 
Patrouillenritt von Rudoltowitz nach Dankowie am 15. Juli. 

2. Escadr.: Huſar Joachim Wolff aus Koſtenthal, Kr. Koſel. Verm. Geft. 
Auguſt Stein aus Kunzendorf, Kr. Habelſchwerdt. Verm. Huſar Jo⸗ 
hann Palla aus Rudolkowitz, Kr. Pleß. L. v. 6 Sabelhiebe auf Kopf, 
Schulter und rechte Hand. a 

i Hinter Rudoltowitz am 16. 

Huſar Paul Soßna aus Laband, Kr. Gleiwitz. 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn K. in Guben. Wir können Ihnen leider den gewünſchten 
Rath nicht ertheilen. 

———— NP . . LAeL SEEREBTETET 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Aug. Die Kronprinzeſſin iſt mit ihren Kindern nach 
Erdmannsdorf gereiſt. Der Kronprinz folgt morgen. Die Königin 
will Mittwoch nach Koblenz reiſen. Prinz Ludwig von Heſſen iſt 
geſtern zum Beſuche des kronprinzlichen Paares eingetroffen. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 13. Aug. Die Fortſchrittspartei und das linke Centrum 
debattirten geſtern Abend die Adreßanträge. Eine Vereinbarung 
wurde nicht erzielt. Die Fortſchrittsfraction bringt Waldeck's Ent⸗ 
wurf (ſ. das geſtrige Mittagblatt) mit einem Amendement von Schulze⸗ 
Delitzſch über die deutſche Frage, das linke Centrum bringt Gneiſt's 
Entwurf ein. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 13. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
legte der Handelsminiſter eine Verordnung betreffend die Aufhebung 
des Wuchergeſetzes vor. Darauf fand die Adrefidebatte ſtatt. Ober⸗ 
Bürgermeiſter Hobrecht brachte einen Gegenadreßentwurf ein, der 
jedoch verworfen wurde. 

Der Antrag der Commiſſion wurde mit allen gegen 10 Stimmen 
angenommen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 13. Auguſt. Der „Staats Anzeiger“ ſagt: Durch eine 
Mittheilung des Ober⸗Commando's der Marine iſt conſtatirt, daß die 
Vineta am 13. Juni noch bei Valparaiſo war; Berichte dieſes Da · 
tums find von ihr unterm 1. Auguſt hier eingegangen. Die Poſt⸗ 
ſachen von dort brauchen bis hierher 49 Tage. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 13. Auguſt. In der Angelegenheit der Frankfurter Con⸗ 
tribution iſt eine Commiſſion aus Bevollmächtigten des Handels- 
und des Finanz⸗Miniſteriums ernannt worden, um gutachtliche Be⸗ 
richte über dieſe Frage zu erſtatten. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 13. Aug. Die „Nord. Allg. Ztg.“ meldet: Der Bünd⸗ 
nißvertrag, welchen Preußen den befreundeten deutſchen Regierungen 
vorlegte, iſt von den Bevollmächtigten derſelben theils ſchon unter⸗ 
zeichnet, theils wird der Unterzeihnungsact in den nächſten Tagen 
ſtattſinden. Die Vorbereitungen zu den in Ausſicht genommenen 
Annerionen find, ſicherem Vernehmen nach, ununterbrochen im Gange. 
Die Beſorgniß, daß ihrer Ausführung von verſchiedenen Seiten her 
Gefahr drohe, iſt ganz unbegründet. Vielmehr dürften noch in die · 
ſer Seſſion dem Landtage auf die bevorſtehenden Erweiterungen des 
preußiſchen Staatsgebiets bezügliche Vorlagen gemacht werden. 

(Wolff's T. B.) 

r heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenbauſes machte der 1 die Vorlagen, betreffend die 
Aufhebung des Wuchergeſetzes, fo wie den Verkauf der weſtfäliſchen 
Eiſenbahnen, ferner die Vermehrung des um fünf Millionen (nicht 
behufs Errichtung von Filtalen in nichtpreußiſchen Städten, ſondern 
lediglich zur Aus dehnung des Bankgeſchäfts). Sämmtliche Vorlagen 
werden den betreffenden Fach⸗Gommiſſtonen überwieſen. Eben fo 
wird ein vom Miniſter des Innern überreichtes Wahlgeſetz für den 
Reichstag des norddeutſchen Bundes (daſſelbe verordnet allgemeine, 
directe und geheime Wahlen) einer beſonderen Commiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen. Die nächſte Sitzung findet morgen ftatt. 

Berlin, 13. Aug. Ein anderer Adreßentwurf des Herrenhauses, 
von Hobrecht, Baumſtarck, Bernuth, Dernburg, Dyhrn, hebt die Uebel 
fände der bisherigen deutſchen Bundesverſaſſung bervor, welche jede 
nationale Entwickelung lähmte. Die Ueberzeugung, daß Preußens Ehre 
und Sicherheit gefährdet ſei, habe den König in den Krieg geführt, in 
welchem ſich die Neorganiſation des Heeres glänzend bewährt habe. 
Das Ausſcheiden Oeſterreichs aus Deutſchland if mit Befriedigung 
erwähnt. Das vergoſſene Blut fordere in Betreff der preußiſcherſeits 
beſetzten deutſchen Staaten, welche ſich lieber einem Vernichtungs. 
kampfe, als einem lebenskräftigen Bunde unterwerfen wollten, daß 


Kür. 


li. 
* b (Forlſ. folgt.) 


Berlin, 13. Auguſt. 
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ähnliche Gefahren endgiltig befeitigt werden. Das materielle Be⸗ 
dürfniß und ein ſtarkes Nationalgefühl werden die Entfremdung des 
deutſchen Nordens und Südens verhindern. Die Adreſſe erwähnt 
ſchließlich der hochherzig vom Könige angebahnten Beſeitigung des 
Budgeteonfliets. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 13. Auguſt. Der Adreßentwurf des Abg. Gneiſt ſpricht 
die Bereitwilligkeit aus, die Mittel zur erfolgreichen Beendigung des 
Krieges und zur Zahlung der Naturallieferungen zu gewähren; er dankt 
für das hochherzige Königswort, welches die Nothwendigkeit des Staats⸗ 
haushaltsgeſetzes und einer Indemnität für die Vergangenheit ausſpricht; 
er vertraut, daß eine rechtzeitige Feſtſtellung des Budgets vor dem Be⸗ 
ginn des Etatsjahres zukünftig die Gefahr eines Conflictes verhüten 
werde. Das deutſche Einheitswerk iſt, ſo ſagt der Entwurf, durch Ew. 
Majeftät Entſchloſſenheit der Wirklichkeit nahe gerückt. Es handelt ſich 
jetzt vorerſt, ganz Deutſchland zuſammen zu fügen und zuſammen zu 
halten durch ſichere Bürgſchaften dafür, daß die Rechte des deutſchen 
Volkes ebenſo unwandelbar feſtſtehen, als die Rechte Ew. Majeftät als 
des Reichsoberhauptes. Das Haus ſei bereit, alle Streitfragen zurück⸗ 
zuſtellen, welche gegenwärtig durch den Kriegszuſtand erledigt ſeien und 
zukünftig durch die Einrichtung eines Bundesheeres ihre geſetzliche Er⸗ 
ledigung finden würden. Der Entwurf wünſcht ſchließlich, Se. Ma⸗ 


ieſtät möge der Schöpfer einer deutſchen Regeneration werden. 


(Wolffs T. B.) 
Hamburg, 13. Auguſt. Das „Nordiſche e 
Bureau“ meldet aus Petersburg vom 12. Auguſt: Der Be⸗ 
lagerungszuſtand iſt in dreizehn Diſtricten der Gouvernements 
Minsk, Mohilew und Witebsk aufgehoben. 
( Del. Dep. der Bresl. 3.) 
Hamburg, 13. Aug. Die „Börſenhalle“ meldet: Nah Briefen 
aus Valparaiſo iſt die preußiſche Corvette „Vineta“ daſelbſt am 
10. Juni ohne Kampf angelangt. Sie befaud ſich gar nicht in den 
mexicaniſchen Gewäſſern. (Wolff's T. B.) 


Antwerpen, 12. Aug., Abends. Der am 10. Auguſt 


in den Waarenlagern am Place St. Walburga ausgebrochene 


Braud wüthet ununterbrochen fort; behufs der Dämmung 


des Feuers wurden zahlreiche Hänſer demolirt. 

(Tel. Dep. der Bresl. Z.) 
Florenz, 13. Aug. Der Commandant Padua's erhielt Befehl, 
alles bewegliche Kriegsmaterial bis zum 25. Auguſt nach Wien zu 
befördern. Die politiſchen Gefangenen ſind aus Oeſterreich zu ihren 
Familien zurückgekehrt, die Italiener unter der öſterreichiſchen Polizei 
ſind entlaſſen. Die Uebergabe Venetiens an Italien durch Frankreich 


iſt bevorſtehend. Menabrea iſt geſtern nach Paris gereiſt und gebt 


dann nach Deutſchland zu den Friedensverhandlungen. Die „Amts⸗ 
zeitung“ bringt die Demarkationslinie für den Waffenſtillſtand, wel⸗ 
cher vier Wochen und, falls Kündigung nicht erfolgt, länger dauert. 
Die Schifffahrt iſt freigegeben. (Wolffs T. B.) 
Florenz, 13. Aug. Oeſterreich hat ſich zu directen Friedensver⸗ 
handlungen mit Itallen bereit erklärt. Die italieniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten find in den Stand geſetzt, den ö erreichiſch-italieniſchen Han ⸗ 
dels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag abzuſchließen. Italien hält fortdauernd 
ein vollſtändiges Einvernehmen mit Frankreich und Preußen aufrecht. 
Bezüglich der venetiſchen Grenzregulirung unterſtützen Frankreich 
England und Preußen Italien. Man hofft, daß die ſchwebenden Fra ⸗ 
gen eine befriedigende friedliche Löfung finden werden. Eine annehm⸗ 
bare Löſung der Grenzfrage würde die Urſachen künftiger Verwicke⸗ 
lungen beſeitigen; Oeſterreich und Italien bedürfen gleicher Weiſe 
guter Handelsbeziehungen und einer inneren Reorganiſation. 
Die „Nazione“ glaubt, die Verhandlungen würden gleichzeitig mit 
der öſterreichiſch preußiſchen zu Prag ſtattſinden. (Wolff's T. B.) 
Brescia, 12. Aug. Garibaldi ſprach gegen feine Freiwilligen 
das Vertrauen aus, daß fie den Waffenſtillſtand reſpeetiren und ihren 
Vorgeſetzten weiterhin gehorchen würden. Die Freiwilligen vollzogen 
den Rückzug in vollkommenſter Ordnung. (Wolff's T. B.) 
Paris, 13. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ ſagt in Betreff 
der von Frankreich erhobenen Conpeaſations » Forderungen: Die 
Journale glauben bereits genau über die ausgetauſchten Mittheilun⸗ 
gen unterrichtet zu ſein, und behaupten, daß Preußen die franzöſiſchen 
Propoſitionen abgewieſen habe. Das ſind wohlfeile Vermuthungen. 
Es iſt wichtig, daß die öffentliche Meinung über einen fo ernften Ge⸗ 
genſtand nicht irre geführt werde. Ohne Zweifel könnte Frankreich 
ein Recht auf Compenſation haben. Doch ein bereits formulirtes 
Programm annehmen, das hieße den Charakter der diplomatiſchen Ver · 
bandlungen verkennen, und den freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Mächte nicht Nechnung tragen; es bieße vergeſſen, daß das wahre 
hafte Intereſſe Frankreichs nicht die Erlangung einer unbedeutenden 
Vergrößerung iſt, ſondern die Unterſtützung Deutſchlands in einer 
Conſtituirung, welche feinen eigenen Intereſſen, wie denen Europa's 
am Vortheilhafteſten iſt. (Wolff's T. B.) 


Tele dee Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
[4 


Berliner Bd Schluß gone 


Warſchau 8 Tage —. 
Preußiſche Fonds flau, auf 


Inſerate. 


Auf Veranlaſſung der königlichen Intendantur 
wird das Militärs: Meferve:Lajaretb in der Küraſ⸗ 
ſier⸗Kaſerne am 14. as d. J. geſchloſſen. 

ir erſuchen daher Alle, weſche von dem unter⸗ 
zeichneten Comite noch zu fordern haben, ihre des⸗ 
kaufen Rechnungen bis ſpäteſtens den 20. Auguſt 
auf dem Bureau des Vereins chriſtlicher Kaufleute 
im Börfingebäude, Blücherplatz, par terre rechts, 
abgeben zu wollen. 

reslau, den 13. Auguſt 1866. 
Das Comite des Militär⸗Reſerve⸗Lazareths 

in der Küraſſier⸗Kaſerne. 
Credner. Burghardt. Dr. von Pastau. 
Dr. Asch. Ih1354 


Beilage zu Nr. 374 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. Auguſt 1866. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Einnahme pro Juli 1866 1865. 
8 rmittelung n e 
Aus dem . 62,052 SR. 53 Kp. 69,772 SR. 08% Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 129,167. „ 48 „ f > En 


Verſchiedene Einnahmen 8,832 „ 63½ „ 8,007 „ 


Summa 200,042 SR. 64 ½ Kp. 192,335 SR. 46 
Mithin pro 1866 mehr 7,707 SR. 18% „ 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. Juli 1866: 1,184,147 SR. 95% 
1865: 1,121,457 „ 10 „ 
Mithin pro 1866 mehr 62,690 SR. 85 ½ Kp. 
Warſchau⸗Bromberger 8 


L 


Einnahme pro Juli 1866. 1865. 
Vorläufige Ermittelung Definitive Setitellung 
Aus dem Perſonen⸗Verkehr 17,871 SR. 74 Kp. 18,957 SR. 79% Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 21259 „ 14 „ 19708 „ 09% „ 
Verſchiedene Einnahmen 555835 „ d „ RA Fe „ 
Summa 44,787 SR. 16 Kp. 43,087 SR. 65 Kp. 
Mithin pro 1866 mehr 1,699 SR. 51 7 


Einnahme vom 1. Januar bis ult. Juli 1866: 258,891 SR. 83 
1865: 233,728 „ 3 „ 


Mithin pro 1866 mehr 25,163 SR. 60 Kp. 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Juli 1866 für 20,534 Penn — 


175,759, Ctr. Güter und Ertraordinarien, ö 
unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung 22,399 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
22,213 12 


Em im Monat Juli 1865 nad) 5 
Im Monat Juli 1866 mehr 


erfolgter Feſtſtellung incl. Extraordinarien 
186 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. 
In Warmbrunn 


ich täglich von 10—0 Uhr zu konſultiren. 
Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Der Liqueur „Daubitz“ 
und ſeine Wirkungen. 


Da ich ſeit längerer Zeit an einer hartnäckigen Krankheit litt, wobei 
ſich der Appetit und Stuhlgang faſt ganz verler, wurde mir der Dau⸗ 
bitz⸗Liqueur 2 aus der Niederlage des Herrn Gaſtwirth Zöllner zu 
Ullersdorf a. G. empfohlen. Ich brauchte denſelben, und jetzt, nachdem 
ich einige Flaſchen dieſes Liqueurs getrunken, haben ſich meine Uebel 
bedeutend gemindert. 

Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß 

Naumburg a. Quais, den 26. Juli 1866. 
Milde, Polizeidiener. 


8 Geehrter Herr Daubitz! 

Mit größter Zufriedenheit theile ich Ihnen mit, daß ich durch 
den Gebrauch Ihres ſchätzbaren Liqueurs von mein n langjähri⸗ 
gen Hämorrhoidal⸗Leiden (welche durch Stockungen im Unterleibe 
mir den Blutandrang nach dem Kopfe trieben) wenn auch nicht gan 
befreit, doch aber weſentlich gemildert haben, da ich deſſen Gebrau 
mich erſt 3 Monate bediene. Er hat mir jedenfalls bis jetzt fehr 


große Erleichterung verſchafft und darf ich beſtimmt hoffen, 
in kürzeſter Zeit wieder ganz geſund zu ſein. 
Naumburg a. Quais, den 7. Auguſt 1866. 
Achtungsvoll 
[1339] . Lirfh, Brauer⸗Meiſter. 


) Nur allein echt zu beziehen bei: 


Heinrich Lion, Breslau, 
VBüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr. 
General⸗Niederlage für Schleſien und Poſen. 


Ferner bei: 1 
errm. Büttner, Ohlauerſtr. 70. A. hr Roſenthalerſtraße 8. 
{ t C. L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. 
. Findiklee, Paradiesgaſſe 1. [A. Schmigalla, Matthiasſtraße 17, 
d. Groß, Neumarkt 42. Guſt. Scholz, Schweidnitzerſtr. 50. 
Nb. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſt. 120. [Nobert Scholz, Nikolaiſtraße 29. 
Ernſt Hellmann, Alte Sandſtr. 8. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Rob. FR er, Breiteſtraße 40. [Guſt. Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 


Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Nud. Jahn, Tauenzienplatz 10. [C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, 
Carl Karnaſch, Schmiedebrücke 56.][Aug. Tietze, Neumarkt 30, 
H. N. Leyfer, Schmiedebrücke 6465. An homale, Tauenzienſtraße 71. 
2 Mindner, „ 9.][Wilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
ilh. Pulſt, Neumarkt 13, Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 
Wenn es als zweifellos betrachtet werden kann, daß Kupfer ein 
Schutzmittel gegen Cholera iſt, jo muß doch dieſe Wirkung auf mehr als auf 
Einbildung beruhen. Amulet», d. h. abergläubiſche Anhängemittel, find 


für ein aufgellärtes Jahrhundert nicht mehr möglich! Aber Kupfer in fubtiler 


Auflöſung, wie ſie uns Luszynski in ſeinem Kupfergeiſt bietet, vermag durch 
wenige Tropfen Einreibung in die Magengegend dem Blute die bendthigte 
haber Quantität Kupfer zuzuführen und dadurch die Blutzerſetzung zu der⸗ 


indern, alle — die Cholera fern zu halten. 


In Rußland iſt man über dieſen Punkt ſchon längſt einig! 


Euszynski's Kupfergeiſt 


aſchen, à 10 Sgr., nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in der Handlung von 


ermann Straka, Riemerzeile Nr. 10, Ei 


zu bekommen. 


H. Pringsheim 
ortlaud⸗Cement⸗Fahril Oppeln. 


Gutachten: Außer mehreren kleineren Proben mit Ain 
Cement, welche befriedigende Reſultate ergeben haben, ift der quäſt. Cement 
bei der Betonirung der im Scheitniger Park belegenen Grabenbrücke in der 
Weiſe verwendet worden, daß auf die Schachtruthe Beton etwa 1 Schachtruthe 
geſchlagene Steine und 4 Schachtruthe Mörtel genommen und der 
aus 1 Theil Cement und 3 Theile Sand zuſammengeſetzt wurde. Der in 
1 Weiſe gemiſchte und mittelſt Trichter in's Waſſer verſenkte Beton it 
na Tagen inſoweit verhärtet, daß die Baugrude trocken 
konnte und eine Ausſpülung des im Beton befindlichen Mörtels durch auf⸗ 
. Waſſer nicht mehr erfolgte. — 

iernach kann der Pringsheim ſche Portland⸗Cement als zu Betonfundi⸗ 
rungen, welche unter Waſſer ausgeführt werden ſollen und bei denen eine 
u Erhärtung des Betons erforderlich ift, ſehr geeignet bezeichnet werden. 
reslau, den 18. Juni 1866, 5 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 
(gez.) Becker. (gez.) Zimmermann. 


[1798], 


ift in 


Den Portland: Cement aus der Portland» Cement⸗ abrik H. Pringsheim 2 
be ich bei einer Miſchung von einem Theile Cement und dreien 


Oppeln 
Theilen Sand zum Putzen verwendet. 5 
Die nach vierzehn Tagen vorgenommene Unterſuchung ergab eine vollkom⸗ 
mene, 8 Erhärtung des Moͤrtels, jo daß ich den Cement der ges 
nannten Fabrik fernerhin verwenden werde und auf's Beſte empfehlen kann. 
Breslau, im Mai 1866. Carl Schmidt, 
Baumeiſter, Agnesſtraße 11. 


Auf vorſtehende Gutachten Bezug nehmend, empfiehlt ihr dem beſten Engl. 
und Stettiner Cement an Güte gleichkommendes Fabrikat 17 


81 
H. Pringsheim Portlaud⸗Cement⸗Fabrik Oppeln. 


elegt werden 


Pe Tan DR 


* 


r 


nach kurzem, 


7 ewe heute Früh 1 


Die Verloburg unſerer Tochter 9 
mit dem Herrn Jacob Schindler aus Glei⸗ 
witz erlauben wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [1799] 

Breslau, den 12. Auguſt 1866, 
J. Heidenfeld, Inſpektor und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Löwy. 
Sigfried Lemberg. 
Breslau, den 13. Auguſt 1866. [1796] 


—— — —— — — — 
Geſtern wurden wir durch die at; a 


Knaben erfreut. : 1 
Breslau, den 13. Auguſt 166. 
Dr. Beinling und Frau. 


a I I 
Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte glüdliche 
Entbindung meiner lieben Frau Selma, geb. 


Ebſtein, von einem kräftigen, e 


ben, zeige ich hiermit an: 
7 Guſtav Schweitzer. 
Berlin, den 11. Auguſt 1866. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung) 
Heute Vormittag 11% Uhr iſt meine geliebte 
Frau Lucie, geb. Heisler, unter Gottes gnä⸗ 
digem Beiſtande von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden worden. [1322] 
Trebnitz, den 12. Auguſt 1866. 
Heinrich Fendler, 
köͤnigl. Rechtsanwalt und Notar, Lieutenant 
vom Beſatzungs⸗Bataillon Oels, 3. N. S. 
Landwehr⸗Regiment Nr. 10. 
PP ———— 
1323] Entbindungs⸗Anzeige. 
lie J el Früh um 2 Uhr erfolgte glüͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Emma, 
eb. Nadede, von einem gefunden Knaben, 
Laber ich mich eig Te 
riedland, den 11. Augu : 
- 5 a Klein, Paſtor. 
—— .. 
Todes- Anzeige. 5 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
endete Sonnabend Abends 7, Uhr das theure 
Leben meiner guten Schweſter Ottilie Kar 
im blühenden Alter von 22 Jahren. [1787] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag Mittags 
12 Uhr auf dem großen Kirchhof ſtatt. 2 


Todes⸗Anzeige. [1788] 
n der erſten Stunde des 11. Auguſt ent- 
schlief zu einem beſtern Leben der ehemalige 
Oekonom — Kromayer nach kurzen 
aber ſchweren Leiden. 
den 13. Auguſt 1866. 
re: Die Hinterbliebenen. 


Am 11. d. M., Abends 6% Uhr, verſchied 

aber ſchweren Leiden meine ge⸗ 
liebte, theure, gute Frau, Louiſe, geborne 
Schwimmhammer, in dem blühenden Alter 
: ahren, nach einer 7monatlichen 


Wer die gute, theure Seele kannte, wird 
meinen 1 Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 14. d. 
M., Nachmittags 4 Uhr, auf dem St. Bern⸗ 
hardin⸗Kirchhof Statt. [1786 

Trauerhaus: Laurentius⸗Straße 8. 

Otto Dirkens, 
Branntweinbrennerei⸗Beſitzer, im Namen 
ſämmtlicher Hinterbliebenen. 


wandten, Freunden und Bekannten widmen 
dieſe Anzeige: 1804 
Die llefbetrübten interbliebenen. 
Breslau, den 12. Auguſt 1866. s 
Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 
3 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


e 5 [1303] 
Statt beſonderer Meldung. 
ottes unerforſchlichem Rathſchluß ent- 
7415 Uhr ſanft, nach kurzen 
aden im elterlichen Haufe unſere innigſt ges 
liebte Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, 
Hermine Sabbath, geb. Ruthardt. Ber 
wandten und ile Theil zur Nachricht mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. [1789] 
Breslau, den 12. Auguſt 1866. 
Eduard Sabbath aus Berlin, als Gatte. 
Meta und Vietor als Kinder. 
Tarl Ruthardt nebſt Frau, als Eltern, 
Rund fünf Geſchwiſter 
Sabbath und Familie in Schmollen. 


1790 Todes-Anzeige. ‚ 
Went iſt unſere geliebte Mutter, Schwie⸗ 
ermutter, Großmutter und Schweſter, die 
175 udithe Cohnſtädt, geb. Sachs aus 
roß⸗Blogau in Folge Alterſchwäche in ihrem 
ehrenwerthen 81. Lebensjahre verſchieden. 
Dieſe Anzeige widmen mit großer Betrüb⸗ 
niß allen unſeren theilnehmenden Verwandten 
und zo 1. ul — Meldung. 
eslau, den 13. Augu 
pr Die Hinterbliebenen. 
Die e Uhr d inſtag, den 1 
Mittags Punkt r ſtatt. 
u ans: Schmiedebrücke Ne. 17. 
— 7 


ute Nacht entſchlief nach kurzen Lei⸗ 
in mein braves, treues Weib Bertha, 
geb. Cohn. Wer die Dahingeſchſedene 
kannte, wird meinen und meiner Kinder 
unermeßlichen Schmerzzu würdigen e 

Tief betrübt widmet dieſe Anzeige allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
Bu jeder beſonderen Meldung mit der 
Ri 


itte um ftille Theilnahme. 
Breslau, den 11. Auguſt 1866. 
805] Herrmann Lask. 


Den nach kurzen Leiden am 10. d. M. 
erfolgten Tod unſeres geliebten Vaters 
und Schwiegervaters, des Kaufmann 
A. Kutzner in Neutomysl zeigen wir 
tiefbetrübt an. [1326] 
Neutomysl, d.-11, Auguft 1866. 
Anna Fröhner, geb. Kutzner. 
Theodor Fröhner, Rechtsanwalt. 


1351] 


Der Unterricht in meinem 


tut 
Malle guſt. 


eſan 
beginnt Montag, Yin 
; Schubert, 


Todes Anzeige. 

Am. 13. d. M., Früh gegen 1 Ubr, ent⸗ 
ſchlief nach 8tägigem Krankenlager am 
gaſtriſchen Fieber mit hinzugetretenem 

erzſchlag unſer vielgeliebter Gatte und 

ater, der Brauermeiſter Karl Keil, im 
Alter von 51 Jahren. 

Dem zahlreichen Kreiſe feiner auswär⸗ 
tigen Freunde und Bekannten widmen 
dieſe traurige Nachricht mit der gleichzei⸗ 
tigen Bitte um ſtille Theilnahme: 

Auguſte Keil, geb. Hampel, 
nebſt Kindern. 

Neumarkt in Schl., den 13. Auguſt 1866. 

Die Beſtattung erfolgt Mittwoch, den 
15. d. M., Nachmittags 3 Uhr. [1355] 


Das geſtern 1 Ableben unſerer theu⸗ 
ren Schweſter und Schwägerin Hedwig Han⸗ 
nig zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbeträbt an: . 1803 
Die Hinterbliebenen. 
Luckau und Breslau, 13. Auguſt 1866. 


Geſtern entſchlief nach breitägigem Leiden 
meine innig geliebte theure Frau Bertha, 
geb. Wiener. 

Dieſen unerſetzlichen Verluſt zeigt Ver⸗ 
wandten und Freunden um ſtille Theilnahme 
bittend an: ernhard Perls und ſeine vier 


unmündige Kinder. 
Reinerz, den 12. Auguſt 1866. [1801] 
Familien⸗Nachrichten. 


Nerlobungen: Frl. Emilie Spannowsky 
in Peitz mit Hen. Lehrer Samuel Dottke in 
Berlin, Frl. Marie Nöldehen mit Hrn. Ed. 
mg Hopf, Berlin und Hamburg. 

hel. Verbindungen: Herr Paſtor 
Theodor Zarnack in Santomysl mit Frl. Clara 
Buchholtz aus Rhinow, Hr. Buchhändler Karl 
Brandt mit Frl. Marie Schuſter in Culm, 
Hr. Guſtav Bürchardt mit Frl. Emma Wick⸗ 
mann. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Oberlehrer 
Br. C. m. in Berlin, Hrn. Dr. Laas daſ., 
Hrn. H. C. Bergmann daſ., Hrn. Guſtav 
Plettner daſ., eine Tochter Hrn. J. Wiener in 
Potsdam, Hrn. Paul zent in Cottbus. 

Todesfälle: Hr. Adolph Wilh. Hayn in 
Berlin, Frau Minna Gabhardt geb. Nuth⸗ 
mann dal., Frau Caroline Köppen, geb. Ni⸗ 
colai, im 88. Lebensjahre, daf. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
Dinstag, den 14. Auguſt. Auf allgemeines 
Verlangen zum zweiten Male: „Gebrüder 
Foſterſ, oder: Das Glück mit feinen 
Charaktergemälde in 5 Akten 
nach dem Engliſchen des Rawley und Planshé 
von Dr, Töpfer. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 5 Uhr. Nach der Vorſtellung 
Fortſetzung des Concerts. 
Billets zu Sperrſitz und Ranglogen find bei 
Hrn. Kaufmann Friederici, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 28 zu haben. 


Wer über das Schickſal des Herrn 
Franz Freiherr von Abele von und zu 
5 Lilienberg, 
k. k. Lieutenant im 2 von Preußen 34. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, Brigade Poſchacher, 
[ 1, Armeecorps, 
Nachricht geben kann, wird dringend erſucht, 
dieſelbe der Redaction der öſterr. Militär⸗ 
Zeitung „Der Kamerad“, zukommen zu laſſen. 
Herr Lieutenant von Abele, in der Schlacht 
von Königgrätz ſchwer verwundet und in den 
Verluſtliſten als todt gemeldet, ſoll, nach an⸗ 
deren Ausſagen noch lebend am Schlachtfelde 
liegen geblieben fein und därfte in preußiſche 
Gefangenſchaft gerathen ſein. 


Wer über das Schickſal des Herrn 
Victor Albrecht Grammont 
k. k. Oberlieutenant im Baron Steiniger 
68. ann Brigade Erzherzog 
Joſef, 2. Bataillon, 11. Compagnie, 4. Corps, 
Nordarmee, 

Nachricht geben kann, wird dringend erfucht, 
dieſelbe der Redaction der öſterr. Militär⸗ 
Zeitung „Der Kamerad“ zukommen zu laſſen. 

Herr Oberlieutenant Vickor Albrecht Gram⸗ 
mont, in der Schlacht von Königgrätz ſchwer 
verwundet, ſoll, nach Privat⸗Nachrichten, noch 
lebend am Schlachtfelde liegen geblieben ſein 
und dürfte in preußiſche Belangenfnf ger“ 


then fein. 


Soeben erſchien bei Carl Plabn, in Jauer 
und dürfte bei den bevorſtehenden Friedens⸗ 
Feierlichkeiten beſonders empfohlen werden: 


„Salvum fac Regem,“ 


religidſer Geſang für Sopran, Alt, Tenor 
und Baß, componirt von 
Oswald Fiſcher. 
: 5 op. 15. [1007] 
Partitur Preis 5 Sgr. Stimmen⸗Preis 5 Sgr. 


Der Nätherinnen⸗Verein 
empfiehlt gute Weißnätherinnen in Hand⸗ und 
Maſchinenarbeiten geübt, ſowie Schneiderinnen. 
Ausbeſſerinnen, Namen⸗ und Weißſtickerinnen 
in und außer dem Hauſe Die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, die geneigt find, 4 55 dieſes ſo 
wohlthätigen Vereins durch Arbeit zu unter⸗ 
ftügen, wollen gütige Aufträge gefälligſt an 
Madame Lemor, Fiſchergaſſe 4 und an Fräu⸗ 
lein Schmidt, Urſulinerſtraße 23, gehen. 

1806] Der Vorſtand. 


Bei der jetzt herrſchenden i 
demie halte ich es, durch mehrfache, perſön⸗ 
liche Erfahrung belehrt, für meine Pflicht, den 
Gebrauch der ruſſiſchen Dampfbäder allen 


ö Denen zu empfehlen, welche ſogenannte zur 


Cholera disponirende Erſcheinungen an ſich 
bemerken, z. B. Diarrhoe, beſonders rheuma⸗ 
tiſcher Magen⸗ und Darm⸗Katarrh mit vorwal⸗ 
tender Gasentwickelung, dyszyntiſchen Erſchei⸗ 
nungen und großer Nervenſchwäche, Druck an 
der Herzgrube und beginnendem Kribbeln in 
Armen und Beinen. 

Breslau, den 12. Auguſt 1866. 
1805] Dr. Schwand. 


e 

In der Zeitung vom 9. Auguſt ſoll in der 

Bekanntmachung des königlichen Kreis⸗Gerichtes 

in Rybnik vom 31. Juli, betreffend: Auffor⸗ 

derung der Konkursgläubiger, der Name heißen: 
Roehr, ſtatt Naehr. 1558 


2092 
Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Die Ausreichung der neuen Dividendenbogen zu unſern Actien erfolgt vom 15. 
d. Mts. ab in den Stunden von 11 bis 1 Uhr Mittags gegen Uebergabe der Talons 
und eines arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſes. [1340] 
Breslau, den 13. Auguſt 1866. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Fromberg. 


In unserem Verlage ist soeben erschienen und in A, Gosohorsky's Buehhandlung 
in Breslau zu haben: [1353 
Verzeichniss sämmtlicher Ortschaften des Preuss. Post - Bezirks. 


In zwei Abtheilungen, Zum Dieustgebrauch für die Post- Anstalten bearbeitet. 


Mit Nachträgen, 
I. Abtheilung. 71 Bog. 8. geb. Preis: 2 Thir. 

Euthält: Die Ortschaften in den Preussischen Provitzen Brandenburg, Sach- 
sen, Westfalen und in der Rheinprovinz, sowie in denjenigen frem- 
den Staaten, in welchen das Postwesen unter Preussischer Ver- 
waltung steht. 

II. Abtheilung. 91 Bog. 8. geh. Preis: 2 Thlr. 15 Sgr. 

Enthält: Die Ortschatten in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Posen, 

Preussen und Schlesien, 
Berlin, den 8, August 1866, 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruekerei (R. v. Decker), 


Gonservatorium der Musik zu Leipzig. 


Mit October d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichtscursus 
und Donnerstag, den 4. Oelbr. d. J., findet die regelmässige halbjährige Prüfung und Aufnahme 
neuer Schülerinnen u. Schüler statt. Diejenigen, welche in das Conservatorium der Musik eintreten 
wollen, haben sich bis dahin schrifilich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium 
anzumelden und am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungscommission 
im Conservatorium einzufinden. 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangs- 
gründe überschreitende musikalische Vorbildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung in der 
Musik und den nächsten Hilfswissenschaften. Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und 
praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- und Compo- 
sitionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. W. in Solo- Ensemble-, Quarteit-, 
Orchester- und Partitur-Spiel; Directions-Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit 
Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthelik der Musik; italienische Sprache 


und Declamation) und wird ertheilt von den Herren Musikdirector Dr. Hauptmann, Musik-] 
eritz, Professor Mo- 
Concertmeister R.]: 


F. Hermann, E. Röntgen, Professor Götze und]: 


director und Organist Richter, Kapellmeister O. Reinecke, Er. R. Pa 
scheles, Th. Coceius, B. F. Wenzel, Concerimeister F. Da 
Dreyschock, Emil Hegar (Violoncell), 
Dr. F. Brendel. 


Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 80 Thaler, zahlbar pränu- : 


merando in %jährlichen Terminen à 20 Thaler zu Ostern, Johannis, Michaelis und Weih- 
nachten j. J. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts u. s. W. wird 
von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch alle Buch- und Musika- 
lienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden, 

Leipzig, im August- 1866. 

Das Direetorium am Conservatorium der Musik. 


Für die in Breslau ankommenden, in ihre Heimath beur⸗ 
laubten, mittelloſen kranken oder verwundeten Soldaten 


verabfolgen wir mit Genehmigung der koͤnigl. Direktion ER 
zur Reife auf der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn 
Legitimationskarten, vermittelſt welchen die gedachte königl. Bahnverwaltung Freifahrtsſcheine 
ewährt. — Erforderniß iſt, daß Bewerber durch die hohe Commandantur oder das hieſige 
tappen⸗Commando den Nachweis ihrer Beurlaubung führen. — Auch wird zur Weiterreiſe 
den hilfsbedürftigen Kriegern eine angemeſſene Geldunterſtützung verabfolgt, zu welchem 
wecke dieſelben Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uh 
ich auf dem Freiburger Bahnhofe bei den von dem unterzeichneten Vereine hierzu bevollmäch 
tigten Damen des Vorſtandes: 
Frau Kaufmann Jahn, Frau Kaufmann Louiſe Reimann, Frau Major von Lippa 
und außerdem bei Frau Hoflieferant Ohagen 
zu melden haben. Breslau, den 7. Auguſt 1866. [1156] 
Der Verein zur Unterſtützung verwundeter Krieger. 


Idun a, 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Halle a. S. 
s „(Mitgliederzahl ca. 60.000.) 

Der Zeiten Ernſt mahnt mehr, denn je, zur Benutzung der durch die Verſiche⸗ 
rung des Lebens gebotenen Vortheile, namentlich jeden Familienvater im Hinblick auf 
die Seinigen und deren (bei feinem, fo leicht moglichen, plötzlichen Ableben) vielleicht 
traurige Zukunft! [1324] 

Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anmeldungen empfiehlt fig: 

der General-Agent der dana: 


T. W. Kramer, 


in Breslau, Büttnerſtraße 30, nebſt den bekannten Special⸗Agenturen. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Pinner'ſchen Coneursmaſſe gehörenden Waarenvorräthe, beſtehend in 
den verſchiedenſten Sorten Canzlei⸗, Concept⸗, Brief⸗, Luxus⸗ und Pad-Papieren, ſo 
wie einer großen Auswahl Albums, Notizbüchern, Schreibmappen, ſämmtlichen Schreib: 
und Comptoir-Utenſilten werden vom heutigen Tage ab in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
lokale, Ohlauerſtraße 73, zu billigen Preiſen ausverkauft. [1217] 

Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. S. Eiſenhardt. 


Gerichtlicher Nusverkauf. 


Die zur Kaufmann E. Nofenbaum'ihen Konkurs⸗Maſſe gehörenden Waarenbeſtände, 
beſtehend in Weiß⸗, Poſamentir⸗, Kurz: und Wollenwaaren, werden 


Alte Taſchenſtraße Nr. 15 


zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Der Maſſen Verwalter. E. Leinsz. 


Unterricht in der aufmänniſchen Buchführung. 


ke, Börſenbeamter. 
Börſe am Blücherplatz. [1347] 
aus präparirter 


Cholera⸗Binden l 


f mit galvaniſchen Einlagen. 

.Die mediciniſchen Autoritäten ſtreiten darüber, ob dieſe Schutzmittel durch den Galva⸗ 
nismus der Einlagen, oder durch den Reiz der Wollenfabrikate ihre Prophylaxe gegen die 
Cholera entwickeln. Darin aber find fie Alle einig, daß dieſes Präparat das Hautnerbens 
Syſtem belebt, ein erhöhtes Wärmegefühl erzeugt und indem es die Furcht vor der Cholera 
mäßigt, körperlich wie phyſiſch ſehr heilſam iſt. 11331] 
Preis für Erwachſene Nr. 1 pro Stück 1 Thlr.; Nr. 2 pro Stück 194 Thlr⸗ 
Kinder dto. 20 Sgr. 


M. Stadthagen Jr. in Berlin, Friedrichſtr. 179. 


Die Echtheit dieſer Binden kennzeichnet mein Fabrikſtempel mit voller Firma. — Verſandt 
gegen Nachnahme. Emballage frei. 


Oberhemd en von Shirting u. Leinen, in den neueſten Facons, 5 


unter Garantie des Gutſitzens dilligſt 
die Wäſcheſabrik von Hermann Heufemann, Alle Taſcenſtraße Nr. 8. 


Leib ind en als Schutz gegen Cholera 8. Grätzer, Rin 9 4. 


[957] empfiehlt: 
Durch Fallifjemen: einer bedeutenden Tuchfabrik bin ich im Stande, f. warze, 
Wege zu bedeutend ermäßigten Preiſen zu verkaufen. 417550 


feine Herren 
L. Weinberg Jr. Nikolaiſtr. 7, Kunſemüller'ſches Haus. 


[1318] 


* 


Aufruf! 11584] 
„Am 11, und 12. April, 2., 3. u. 9. Mai c. 
iſt die 131. Auction verfallener Pfänder im 
hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte abgehalten worden. 

Der diesfällige Erlös für die veräußerten 
Gegenſtenſtände hat nach Berichtigung der 
Darlehne und der davon bis zum Verkauf der 
Pfänder aufgelaufenen Zinſen, ſowie des Bei⸗ 
trages zu den Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
bei ideen 8 und 8 

« Aus dem Jahre 5 

Nr. 40,426. 46,680. 325 8 

B. Aus dem Jahre 1853. 

Nr. 50,710. 50 960. 51,063, 51,786. 51,839, 
51,862, 52,999. 54,223. 55,344, 56,037, 56,684, 
58,033. 58,636, 58,655. 60,913, 61,077, 61,280, 
62,700. 63,334. 64,015. 64,352, 64,557, 65,607. 
65,704. 65,957. 66,322. 66,383. 66,970, 66,978, 
67,443. 67,817. 67,854. 68,346, 69,402, 69,436, 
69,936. 69,965. 70,230. 70,370. 70,542, 70,562, 

C. Aus dem Jehre 1864. 

Nr. 71,596, 71,607. 71,933. 72,702, 72,770, 
73,467, 73,525. 73,582, 73,933, 74,128, 74,138, 
74,358. 74,594. 74,640. 75,103, 75,128, 75,297, 
75,642. 76 163. 67,375. 76,440, 77,314, 77,379, 
77,471. 77,817, 78,227. 78,403, 78,408, 79,147, 
79,228. 79,497. 79,825. 80,947. 81,433, 81,519, 
82,463. 82,609. 83,476. 84,423. 85,893. 86,422. 
86,489. 86,767. 86,779. 86,851. 86,980. 87,059, 
87,084, 87,279. 87,297. 87,354. 87,541, 87,566. 
87,635. 87,770. 87,773. 87,829. 87,907. 87,994. 
88,132. 88,284. 88,371. 88,416, 88,431. 88,469, 
88,576. 88,598, 88,682. 89,072, 89,181. 89,218, 
89,341. 89,398. 89,440, 89,628, 89,707. 89,760, 
89,924. 89,927. 89,955. 90,005, 90,051, 90,104, 
90,128. 90,169. 90,181. 90,238. 90,293. 90,326, 
90,355. 90,427. 90,439, 90,459. 90,615. 90,793, 
91,023. 91,102. 91,204, 91,266, 91,389, 91,484, 

D. Aus dem Jahre 1865. 

Nr. 404. 442. 671. 679. 745. 747, 762. 
851. 980. 990. 1024. 1046. 1120. 1121. 1176 
1202. 1223. 1231. 1241. 1346. 1367. 1399 
. 1518, 1576. 1652. 
1867. 
2335. 
. 2810. 2 
. 3281. 
. 3728, 
. 4035, 
377. 4305, 
. 4528, 
7 9. 5087. 5089. 5105, 51 

5603. 5667. 5789. 5795. 
ergeben. 


Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
re ha ſich in unſerem Stadt⸗ 
eih⸗Amte bis ſpäteſtens den 8. Juli 1867 
zu melden, und den verbliebenen Ueberſchuß 
peoem Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
cheins in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber als er⸗ 
loſchen angeſehen und die verbliebenen Ueber⸗ 
Iäfle der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe zum Vor⸗ 
theile der hieſigen Armen werden überwiefen 
werden. 

Breslau, den 5. Juli 1866. 


er 4,7 
biefiger Haupts m Hefbenzftobt. 


1586] Bekanntmachung. 

An der hieſigen katholiſchen Schule ſoll ein 
dritter Lehrer mit einem Gehalt von 220 Thlr. 
angeſtellt werden. 

n as wel ihre re 
en innerha en an uns gelangen 
9 Freiburg, den 10. Auguſt 1888. l. 
Der Magiſtrat. 


Geſchlechtskrankheiten, ug 
Pollutionen, Schwächezuſtände ꝛc. heilt gründ⸗ 
lichſt, brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. Noſen 
feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. 490] 


5 ‚gofal-Beränderum r 
njer Eiſengußwaaren⸗Geſchä i 
unſere General⸗Agentur für 2 fle and 
Liverpool und London: Feuer- der 
Lebensverſicherungs ⸗Geſellſchaft befinden 
ſich jetzt in unſerem Haufe Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 36, „Zum goldenen Schlüſſe 1.5 
Streblow u. Laß witz. 


Geſchäfts Verlegung. 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. Nr. 62, 


vis-a-vis der Weidenſtraße. 


Georgi & Vartſch. 


Da wegen der Epidemie der größte Theil 
der Schüler meiner Anſtalt nicht in Breslau 
iſt, fo muß der Unterricht leider noch bis zum 
3. September ausgeſetzt bleiben. Wir wollen 
hoffen, daß bis dahin allen Schülern die Rück⸗ 
kehr nach Breslau und der Beſuch der Anſtalt 
wieder wünſchenswerth ſein Aud. (1782] 
a 


. 
. 


... . ̃ —•—⅜l . 
Die don meiner Anſtalt noch ausſtehenden 
Fluß- und Wannen-⸗Bade⸗Billets bitte ich 
bis 15. September d. J. abzubaden da wegen 
Aufgabe des Gefhäfts dieſelben pater nicht 
mehr berückſichtigt werden konnten. 
reslau, 2 — 5 Auguſt a 
Alwine, verw. Dr, Linderer, 
1800 Mathiaskunſt Nr. 4. 


Cholera leicht und ſicher heilbar. 

Durch die ſeit vielen Jahren in Rußland, 
Polen ꝛc. angewandte ganz probate 2 
Kur des Hrn. Dr. Netzſch ( — 2. u 
Raufca b. Koblfurt) wurde ich durch Diefelbe 
— ſchnell und glücklich gerettet. 

Seine auf gründliche Erforſchung baſirte 
Methode iſt bis jetzt die beſte zur Rettung 
und Schutze. E. Saeror, Kaufmann. 


Meyer's Hotel garni et Pensionat, 


Berlin, Friedrichstrasse 204, 
wird Familien und namentlich auch einzelnen, 
ohne besonderen Schutz dastehenden Per- 
sonen, welche in Berlin kurze oder längere 
Zeit verweilen wollen, angelegentlichst em- 

ptohlen. 73 


5 Zur Terpentinödl⸗Füllung 
geeignete Gebinde, insbeſodere Petroleum 
Barrits, in größeren und kleineren Poſten, 
werden geſucht. [1809] 


alete feel. 


| 


“"T1582] 


Bekanntmachung. 
Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Stadt.Gericht zu Breslau 


theilung J. 
Den 28. Juli 1866, Nachmittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kau ans Isidor 
Durra, in Firma J. Durra, Schmiede⸗ 
brücke 5, jetzt: Oderſtraße 7 hier, iſt der kauf⸗ 
5 9 eröffnet und der Tag der 
ahlungseinſtellun 
Zabkungsean lber 2. Jul! 1866 


8 auf den 
eſtgeſetzt worden. 
er die einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann E. Leinsz, Teichſtraße 4 
ier, beſtellt. z 
l II. Mer, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Septbr. 1866 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
E haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


zu machen. 

Ill, Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


echte, j 
9180 um 8. Septbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel- 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten een fo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


ſonals 


9 U 
ür ſt ; 
aa, 2 tabtgericht8: Gebäudes 
inen. . a N 
mig Ab altung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten See mit der Verhandlung über ven 
Akkord verfahren werden. Ans 
Wer 77 Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at re biehrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufüge 


n. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke nner Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns be⸗ 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntschaft 
ehlt, werden der Rechtsanwalt Oehr, die 
uſtizräthe Salzmann, Hiengid, Fränkel 

in Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Der Concurs über den Nachlaß des hierſelbſt 
am 26. März 1863 verſtorbenen Bäckermeiſters 
Franz Herrmann iſt beendet. 

Breslau, den 3. Auguſt 1866. [1585] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


An dem re HER a das 
8 aufmann ugu 
on (Firma: A. Anderſon) ie san 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konz 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. Septbr. 1866 einſchließlich, 
feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits daten l ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
- Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 7. Juli 1866 bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 28. September 1866, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Bernſtein, Geſchäftszimmer 
Nr. 3 unſeres Geſchäftslokals PR 
anberaumt, und es werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
Aer fee n an jemelbet haben. en 
f Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Br eine Abſchrift derſelben 55 Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 3 — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anpeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe Ha⸗ 
erling, Burkert, Koch und der Rechts⸗ 
en Groeger zu Sachwaltern vorge⸗ 
lagen. 
Gleichzeittg wird hierdurch bekannt gemacht, 


daß der Kaufmann Reinhold Biſtert bier: 


5 ſt zum definitiven Verwalter der Maſſe 


eſtellt worden iſt. 


Schweidnitz, den 6. Auguſt 1866. 
Königl. S. Gti. 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 1580] 
Der gem 
Tiftosp 2, Sreiftellen-Bejiper ohann 


deſſen nunmehr ber ik Mittel: Peilau und 
Helene geborene Nu Ro 
wechſelſeitigen Teitamente, publbee gu ihrem 
beſtimmt, daß nach ihrem beiberf r en 
leben der alsdann noch vorhandene I, Ale 
auf ihre beiderſeitigen Geſchwiſter 1 1 
ſchwiſterkinder übergehen ſoll. e⸗ 

Dies wird den, dem Namen und Aufent⸗ 
halte nach nicht bekannten Intereſſenten, hier⸗ 
mit bekannt gemacht. 

Reichenbach i. Schl., den 4. August 1866, 
Königliches Kreis Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 

Heege. 


Pferde⸗Auktion. 

Am nächften Freitag, den 17. Auguſt d. J., 
rüh 10 Uhr, werden die von der Beſatzungs⸗ 
Scadron Neiſſe II. dem Kreiſe Rybnik zurück⸗ 


beate den Pferde in Rybnik vor dem Rath⸗k 


uſe verauktionirt werden. Es ſind ſehr gute 
Ali darunter, welche beim Ankauf mit 200 
Thlr. bezahlt worden ſind. 
Rybnik den 11. Auguſt 1866, 
Der königliche Landrath. 


1 088 
[1506] N 


e 


Proelama. 
m 5. d. M. Nachmittags nach 3 Uhr 
wurde auf dem Rathauer Terrain von der 
Eiſenbahn ein Mann durch den paſſirenden 
Zug fo überfahren, daß fein Kopf vom Rumpfe 
getrennt wurde. Die Perſon des Verſtorbe⸗ 
nen iſt hier gänzlich unbekannt. Der Leich⸗ 
nam iſt 5“ und etwa 3“ groß, von ſchwäch⸗ 
lichem Körperbau, und gehört einem Manne 
von 30—35 Jahren. Das Haupthaar deſſel⸗ 
ben iſt ganz dunkelbraun, der Backen⸗ und 
Kinnbart dunkelblond, der Schnurrbart furt 
blond, die Augen graublau, Nafe ziemlich ſtark 
hervortretend. A 

Die Belleidung beſtand in einem braunen, 
wollenen Sommerrock mit ſeidenem Futter, 
einer ſchwarzſeidenen Weſte und ſchwarzen 
Bukskin⸗Beinkleidern, einem Shlips von ro: 
ther Seide mit ſchwarzen Streifen zuſammen⸗ 
gehalten durch eine goldene Nadel mit einem 
Korallenzweige, einem baumwollenen Hemde 
mit buntem Einſatz und Halbſtiefeln. 

Bei dem Leichnam wurden noch folgende 
Sachen 1 1 

1) ein kleiner goldener Ring mit karmoiſin⸗ 

rothem Stein, 
2) ein Paar braune Glaceehandſchuhe, 
3) ein Bürſtchen von braunem Holze mit 
rundem Spiegel und ſchwarzen Borſten, 

4) ein weißes Taſchentuch mit einem gothi⸗ 
5 


— 


ſchen B und einer arabiſchen 5 gezeichnet, 
eine Lorgnette mit einem Gummibändchen 
mit Sprengſchloß, doppelten Gläfern zum 
Aufſchlagen, welche eine Einfaſſung von 
goldgelbem Metall haben. 

Die Schalen ſind von Schildpat, und 
auf einer derſelben befindet ſich ein zer⸗ 
brochener Thermometer auf einer Metall⸗ 
platte nach Färenheit und Reaumur, 

6) 2 kleine und ein größerer Schlüſſel, 

7) . viergliedriger Zollſtock von 
8) ein ſchwarzgrünes Portemonnaie mit Stahl⸗ 
bügel, braunem Futter, 1 Fächern und 
in einem derſelben eine kleine unkennt⸗ 
liche Silbermünze und eine Kupfermünze, 
ein ſchwarzledernes Kammetui, worin ein 
chwarzes Hornkämmchen, 

ein Meſſer mit 2 Klingen, einem Cham⸗ 
pagnerbrecher und einem Pfropfenzieher. 
Die eine Schale war ausgebrochen, die 
andere iſt von weißem Perlemutter mit 
einer Metallplatte. . 

Diejenigen Perſonen, welche im Stande ſind, 
über die Perſönlichkeit des Entſeelten Aus⸗ 
kunft zu geben, wollen ihre bezüglichen Mit⸗ 
theilungen an das unterzeichnete Gericht oder 
an, die nächſte Gerichts⸗ oder Polizeibehörde 
richten. 

Koſten erwachſen hierdurch nicht. 

Brieg, den 6. Auguſt 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Der Unterſuchungsrichter. 


[635] Nothwendiger Verkauf. 

Das der Antonie verehelihten Bäckermei⸗ 
ſter Sezasny gehörige Grundſtück nebit darauf 
erbautem Kalkofenetabliſſement sub Nr. 185 
des Hypothekenbuchs von Gogolin, abgeſchätzt 
auf 16,365 Thlr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein im Bureau II. einzuſehenden Taxe, 
ſoll im Wege der Execution 

am 23. October 1866, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rohmer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗ 
zimmer Nr. 2, ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den 1 Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Groß⸗Strehlitz, den 27. März 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Blaczeowitz. Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 1 zu Blaczeowitz belegene, 
dem Alexander Kroll, jetzt der unverehelich⸗ 
ten Agnes Kroll gehörige Kretſchambeſitzung 
nebſt Zubehör, geſchätzt auf 5660 Thlr., ſoll 

am 4. Detober 1866, von Vormittags 

11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Die Auszüger Philipp Fuchs 'ſchen Ehe⸗ 
leute, und Mathes Fuchs, jetzt deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch Ye erschlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigun 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
Gericht zu melden. 

Ang. Arete 1515 A ſſlon. 

oͤnigl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſton. 
3. Bezirk. 2 


— 


— 


9 


— 


10 


— 


. To 
Auctionen. 11345] 
Am 22. d. Mts. Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebde. Betten, Kleider, Möbel, 
eine große Partie Näh- und Stricknadeln, 
Knöpfe, Scheeren, 24 Lampen, 36 Tablets 
59 Stück eichene Bohlen und 1 Schock fieferne 
Bi d. Mts., V 
m 24. d. d., Vorm. 9 Uhr, i P 
ell.⸗Ger.⸗Gebde. Kleider, Betten, re 
iliar, , Orboft Ungarwein, 2 Glas:Repofi: 
torien, 2 Ladentafeln und 7 Dutzend Glacee⸗ 
handſchuhe, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


[1583] Pferde- Auktion. 

Beeiten, den 17. d. M., von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab, werden hierſelbſt auf dem 
Brückenkopfe, vor dem Oderthore, die von dem 
Koſeler Kreiſe für die Beſatzungs⸗Escadron ge⸗ 
ſtellten Pferde meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung a werden. 

ojel, den 10. Auguſt 1866. 

Der königl. Landrath Himml. 


16. Nikolaiſtraße 16. 1659] 
Desinfections⸗Pulver, à Pfd. 2 Sgr. 
Eifen-Ritriol, & Pfd, ! Sar. 
Die re er . 
E ro 4 
von D. Wurm, 16. Nikolaiſtraße 16. 


In Folge Einkaufs einer großen Bartie be 
er: 


Watten⸗Fabrik, l 
Nr. 14. Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 14. 


2093 


Der täglich wachſende Ruf und Conſum des von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 
1346 


mit dem ehrenvollen Namen 
„Nacho d“ 


belegten Liqueurs, welcher laut Zeugniſſen von Aerzten und Leidenden gegen 


Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, 


die ſich in der Form von Appetitloſigkeit, Diarrhoe, Magenſchwäche, Anfällen von Kolik ꝛc. äußern, mit Erfolg 
angewendet wird und beſonders gegenüber der 


Cholera 
als unentbehrliches Hausmittel nirgends mehr vermißt werden ſollte, hat die Unterzeichneten als 
als Erfinder und alleinige Fabrikanten 
deſſelben bewogen, zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
am hieſigen Platze bei nachbenannten Firmen 


ieder lagen 
die Originalſlaſche 10 Sgr., 


Stela, im Huguf 1868. Seidel & Comp., Ring Nr. 27. 


C. Adler, Nikolaiſtraße 16. Karl Milde, Werderſtraße 29. 

Paul Anforge, Grünstraße 17. Tg Müller, Schmiedebrücke 49. 

Jul. Arlt, Mauritiusplatz 6 b. a im. Nowak, Scheitnigerſtraße 22. 

O. Blumenſaat, Reuſcheſtraße 36. F. W. Pohl, Neue Schweidnitzerſtraße 9. 

H. Boſſak, Königsplatz 3 b. Traug. Pohl, am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 1. 
Joſ. Boeſe, Altbüſſerſtraße 42. Joſ. Priemer, Mauritiusplatz 1. 

Broſſok u. Weiß, Neue⸗Sandſtraße 3. W. Pulſt, Neumarkt 13. 

Fr. Bruſchke, Gartenstraße 5. Jul. Natzky, Scheitnigerſtraße 13. 


zu errichten, wo derſelbe zu Fabrikpreiſen, 


verkauft wird. 


9. Finfer, Paradiesſtraße 10. F. G. Roesler, Nitolaiſtraß: 21. 

Jul. Freund, Kloſterſtraße 11. Karl Saebſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21. 
Emil Friedrich, Breiteſtraße 33/34. Ed. Scholz, Ohlauerſtraße 79. 

Ad. G Guſt. Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 


aliſch, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 18. 
Aug. Guſinde, Roſenthalerſtraße 4. 
Nud. Jahn, Tauenzienplatz 10. 
Aug. John, ufergaſſe 20 a. 
Paul Kahlert, Hummerei 49. 
Karl Karnaſch, Schmiedebrücke 56. 
A. Kuſchel, Marianenſtraße 10. 
G. Lehmann, Tauenzienſtraße 62 b. H. Weiß, Reuſcheſtcaße. 
C. G. Mache, Oderſtraße 10. W. Jenker, Albrechtsſtraße 40. 
P. S. Solide Firmen in der Provinz, welche auf Niederlagen reflectiren, bitten wir, dies uns gefälligſt anzuzeigen. 


Mor. Simon, Weidenſtraße 25 und Alte⸗Taſchen⸗ 
ſtraße 15. 
Joh. Sobczyk, am Wäldchen 10. 
errm. Stelzer, Gartenſtraße 23 b. 
ilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 


e Das bekannt billige ne 


2 Mübel-, Spiegel- 
und Polſterwaaren-SMlagazin DE 
en Jul. Koblinsky & Co., 


15 Albrechtsſtraße 15, BE 


empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager unter Garantie zu aus⸗ 
nahmsweiſe billigen Preiſen. 


11192 


Cigarren⸗Fabrikanten 


offerire ich hiermit Cedernholz⸗Fournire zu Cigarrenkiſtchen in jeder beliebigen Dimen⸗ 
fion und Stärke. [1087] A. Berliner in Mittel-Neuland bei Neiſſe. 


Die allgemein anerkannt beſten [431] 


franzöſiſchen Mühlenſteine 


(der vorzüglichſten Qualität) 
allen Dimenſionen die erſte und ſeit 25 Jahren 
empfiehlt in rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 


ſeidene Milllergaze (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, b 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, engl. Gußſtahlpicken, 
vom feinſten Silberftahl, und Katzenſteine. 


Carl Goltdammer in Berlin, 
Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Mällergaze, 
Neue Königsſtraße Nr. 16. 
NB. Auch beg ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze 
bei Herrn F. Hofmann in Breslau, Siebenhubenerſtraße Nr. 5. 


Zur Raps beſtellung 


offerirt die Königl. Preuß. Patent⸗Kali⸗Fabrik von Dr. A. Frank in Staßfurt ihre 


Kali⸗ Düngemittel, 


namentlich rohes ſchwefelſaures Kali gemahlen & Ctr. 15 Sgr., 
1 K „ „ geſchmolzen und ff. gemahlen à Ctr. 20 Sgr., 

1 7 ge Kaliſalze ad) und öfach à Ctr. 1% Thlr. reſp. 3 Thlr. unter Garantie 
es Gehalts. 7 E 

Vorzügliche Erfolge, welche auch in vorne Jahre wieder mit unſern Kalidüngemitteln 
bei Oelſaaten erzielt ind und die geringen Kosten, welche deren Anwendung (auf einen Mag: 
deburger Morgen genügen 3 Ctr. rohes ſchwefelſaures Kali) erfordert, empfehlen dieſelben 
beſonders für die nächfte Beſtellung. & 

Proſpecte, Preis⸗Courante ꝛc. franco und gratis. 299] 


Ohlauerſtraße Nr. 55 (Zur Königs⸗Ecle) 


iſt die herrſchaftl eingerichtete ganze 1. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern, Küche, Kabinet, Entree 
und großen eigen zu verm. 5 ſoforl oder Term. Michaeli zu bez. Auskunft daselbst. 
— . — — 0 ( —ſſ— — —— ͤ—kũ ñ0— — — 


Des Dominium Ober⸗Peilau J., unmittelbar 
am Bahnhofe Gnadenfrei, verkauft 72 
Eſelinnen und einen Eſelhengſt. 12307] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


In Veranlaſſung eines Freundes für den 
Verkauf feines Rittergutes mich zu intereffiren, 
welches in der N.⸗Lauſitz und % ilen 
per Cauſſee von drei Städten, 8 Meilen 
per Chauffee von Berlin, % en 
von einem Bahnhof der Berlin⸗Görliger⸗ 
Eiſenbahn, in abſatz⸗ und volkreicher Gegend 
gelegen, mit 1200 magd. Morgen gutem Acker 
unterm lig, 17⁰ ug Morg. meiſt zwei⸗ 
ſchnittigen Wieſen, 1100 magd. Morgen gut 
beſtand. Forſt, wobei ca. 2 Pet alte 
Hölzer zum Werthe von 20—25,000 Thlrn., 
20 magd. Morgen Gärten, 40 magd. Morgen 
Wegen, Gräben, Gewäſſer, zuſammen 2530 
magd. Morgen, — mit Brennerei und Ziegelei, 
Torfſtich, jo wie herrſchaftl. Schloß, guter 
Pachter⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, maſſiv, 
ſteinfach mit Ziegeldach, auch hinreichendem 
lebenden und todten Inventar nebſt ergiebiger 
Ernte, für 130,000 Thlr. Kaufpreis mit 20 
bis 30, Thlr. ſündelagg nach Ueberein⸗ 
kunft, kann ich — ſeit ca. 20 Jahren mit den 
perſönlichen und Ortsverhältniſſen vertraut, 
ehrenhaft empfehlen und den Kauf befürwor⸗ 
ten, werde auch auf gefällige frankirte Nach⸗ 
fragen zuverläſſige ausführliche 41272 


geben. 
Lübben N.⸗L., den 9. Auguſt 1866. 
Der Kreis⸗Taxator und Boniteur, 
Amtmann Stein zu Lübben. 


Villa. 


Eine durable gebaute, comfortabel einge⸗ 
richtete Villa mit großem Garten, in ſchöner 
geſunder Gegend Schleſiens, iſt ſoforft billi 
zu verkaufen. Adreſſen: B. 8. Nr. 15. durch 
die Expedition der Breslauer Ztg. [1304] 


De Inhaber eines Ledergeſchäfts en gros 

in der * Schleſien, im Beſitz guter 
Kundſchaft, ſucht zur Vergrößerung deſſelben 
hier oder in Berlin einen Aſſocis mit 5000 bis 
10,000 Thlrn. Vermögen. Waarenkenntniſſe 
ſind nicht erforderlich. Offerten beliebe man 
franco an Hrn. E. Morgenſtern, S 
Straße Nr. 5 in Berlin, zu richten. 


in gangbarss Carrouſel nebſt allem Zus 
bebör if ſofort 80 verkaufen im a 
haus zu Falkenberg OS. [1741 


23 
kai 
EN, 


Buchführungs 
Unterricht. 


Zu dem morgen beginnenden Lehr⸗ 
Curſus in der doppelten italieniſchen 
Buchführung nehme ich noch heut und 
morgen Anmeldungen Nachmittags von 
1 bis 3 Uhr entgegen. 1348] 


Oscar Silberstein, 


Lehrer der Handelsmwifjenichaften, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8, 
(Hotel Zettlitz) 1. Etage. 


———— — — —— 
Gef. zu beachten! 


Wir empfehlen unſer auf die ſolideſte 
Baſis gegründetes Inſtitut dem inſeriren⸗ 


den Publikum zur Uebertragung von 
Inſertions⸗Aufträgen jeden Umfan⸗ 
ges und führen nachſtehend die hierdurch 
erwachſenden Vortheile zur gefälligen 
Berückſichtigung an. 

In Folge einer direkten Geſchäftsver⸗ 
bindung mit ſämmtlichen Zeitungs⸗Ex⸗ 
peditionen ſind wir durch die uns von 
denſelben günſtigſt geſtellten Conditionen 
in den Stand geſetzt, die uns überwie⸗ 
enen Aufträge unter folgenden billigen 

edingungen auszuführen: 0 

1. Unſer Grundprinzip iſt, die uns 
übertragenen Ordres auf das Promp⸗ 
teſte und Reelſte zu effectuiren, d. h. nur 
die Original⸗Preiſe zu berechnen, welche 
uns von den betreffenden Zeitungs⸗Ex⸗ 
peditonen ſelbſt notirt werden. — Au 
beſonderes Verlangen wird die Original⸗ 
Rechnung präſentirt. 2. Porto oder 
Speſen werden unter keinen Umſtänden 
berechnet. 3. Bei größeren und wieder⸗ 
holten Aufträgen entſprechender Rabatt. 
4. Belege werden in allen Fällen für 
jedes Inſerat von uns geliefert. 5. 
Eine einmalige Abſchrift des Inſerats 
enügt auch bei Aufgabe für mehrere 
Mean, 6. Sämmtliche eingehenden 
Auflräge werden ſtets noch am Tage des 
Eintreffens nach allen Gegenden bin ex⸗ 
pedirt. 7. Ueberſetzungen in alle Spra⸗ 
chen werden koſtenfrei der 8. Bei 
Annoncen unter einer beliebigen Chiffre 
werden die uns zugehenden Offerten ohne 
ede Proviſions⸗Anrechnung an die reſp. 

uftraggeber pünktlichſt üdermittelt. 9. 
Strenge Geſchäfts⸗Discretion bewahren 
wir in allen Fällen. 10. Koſten⸗An⸗ 
ſchläge werden bei umfangreichen Inſer⸗ 
tionen von uns bereitwilligſt auf Wunſch 
vorerſt ayfgeſtellt. 11. Correſpondenz 
franco gegen franco. 12. Unſer neueſter 
und correcteſter 


IJnſertious⸗ Kalender, 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und 
Zeitſchriften mit genauer Angabe der 
Auflagen und ſonſtigen für die Inſeren⸗ 
ten wichtigen Notizen, ſteht gratis zu 
Dienſten. 1319 


. Et SS N Fr ne a rn EEE 
er 5 SEE u a TE 


Ein Gut von faſt 500 Morgen, 2 Meilen 
von Poſen, über deſſen Neale die 
Poſen⸗Gubener Bahn gehen und in unmittel⸗ 
barer Nähe einen Anhaltepunkt erhalten wird, 
5 ſofort zu verkaufen, weil die Scheune, 

ferde⸗ und Rindviehſtall und ein Arbeiter⸗ 
haus ſammt der Winterungsernte am 7. d. 
abgebrannt iſt. Näheres unter M, N. Poſt⸗ 
Station Dombrowka per Poſen. [1337] 


Ein Rittergut in der preuß. Ober⸗Lauſitz, 
6 Meilen von Dresden, an der Chauſſee be⸗ 
legen, ſoll ſofort Familienverhältniſſe halber 
verkauft werden. [1233] 

Das Areal beträgt 3900 Morgen, wovon 
1200 Morgen Acker, 

105 Morgen Wieſen, 

100 Morgen Teiche, 
2495 Morgen durchweg gut beſtandenen 
Forſt, im Werthe von 160,000 Thlr. 

Ferner gehören dazu: bedeutende Ziegelei, 
Brauerei und Torſſtich. Das Ganze iſt Be 
hufs Beleihung auf 348,000 Thlr. taxirt wor⸗ 
den und ſoll für den niedrigen Preis von 
265,000 Thlr. verkauft werden. Nur reelle 
Selbſtkäufer erhalten sub A. S. 125 Görlitz 

oste restante durch den Beſitzer nähere 
Auskunft. 


Eine Beſitzung 


im Gebirge, in der unmittelbarſten Nähe eines 
bedeutend Badeortes, iſt zu verkaufen. Großes, 
maſſiv. Wohngebäude, neu, worin Reſtauration: 
Seitenflügel, Werkſtatt u. Wirthſchaftsgebäude 
und ca. 2 Morgen großer, cultivirter Garten 
mit Gewächshaus. Preis 12,000 Thlr. An⸗ 
ahlung mindeſtens 4000 Thlr. Hypotheken⸗ 
Hand ſehr günſtig. Frankirte Adreſſen unter 
S. P. 14 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Ztg., woſelbſt auch Näheres einzuſehen. 


Ein Mühlen⸗Grundſtück 


mit vier Gängen, großer Waſſerkraft, großen 
maſſiven Gebäuden, 454 Mrg. Areal, iſt bei 
mäßiget Anzahlung im Königr. Polen in der 
Nähe der Bahn u. der preuß. Grenze ſehr billig 
zu verkaufen. 1808] 

Näheres auf freie Anfragen sub J. N. 20 
poste restante Kattowitz. 


Wahrhaft ſicherer Schutz gegen die Cho⸗ 
lera (nicht Charlatanerie) it nur 
allein die weltberühmte Eduard Sachs ſche 
Magen⸗Eſſenz, in Breslau, Büttnerſtraße 
Nr. 34, welche auch bei ſchon aufgetretener 
Krankheit jeden Krampf benimmt, den Körper 
warm erhält, das Erbrechen und die Diarrhoe 
at 81 8 4 Fl. TU S Und 
1 Fl. 15 Sgr., % Fl. 7% Sgr., Unbe⸗ 
mittelten während der Epidemie zur Hälfte 
des Preiſes. 1343 
Eduard Sachs, Büttnerſtr. 34. 34. 34. 


250 Stück 


fette, ſchwere Hammel verkauft Domin. 
Kleuiſch am Bahnhofe Gnadenfrey 
1. Schl. gelegen. [964] 


Zur Reife! 


Koffer, Taſchen, Plaitrieme, Etuis mit Kamm, 


Bürſte und Spiegel, Hutſchachteln, Eiſenbahn⸗ 


taſchen, Couriertaſchen, Trinkflaſchen 170 5 
5 


pfiehlt billigſt: 8 
Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87. 


Sachse & C0., 


Zeitungs ⸗ Annoncen» Expedition, 
Leipzig. 


Lotterie-Anzeige. 


Diez Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 


B. K. 


Reibbinden 1 


pPpPräparirt wach Vorse 
und Fabrikbesitzer Herrn Theodor 


I. Rheinweine don 11Y—18 


koͤniglich preußiſcher Landes⸗Lotterie 
iſt bis zum 7, September zu bewirken. 

Poſtvorſchüſſe verſende nur bis zum 20. Auguſt 
einſchießlich, ſpätere Renovationen können 
nur gegen Einſen dung des Betrages bewerk⸗ 
ſtelligt werden. § 8. 

Looſe für neu eintretende Spieler zum 
Ermäßigungsſatze nach § 3 für 3. = 


1 Ya 
44 Tölr, 22 Tolr. 11 Thlr. 6 Tölt. 


71 2 fi 
3 Zhle. 1% Tblr. 22% Sgr. 
verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
d 


es die 
taats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer 
== Anti-Cholera- 2 
"Kupfer latten, 


rift des Apotheker 
Schube, 
sind wieder à Stück 5 $gr, dutzendweise 
noch billiger, vorräthig, und als statistisch 
fostgestelites Schutzmittel nur deponirt in 
der Handlung [135 
Breslau 


Eduard Gross, an Neumark! 42. 


Im us verkauf. 


Altbüſſerſtr. 2, zunächſt d. Junkernſtr. 
Rothe Bordeaux⸗Meine, pro Flache h Sgr. x. 


do. Burgunder:Weine, «» = P 
Ungar, herb und ſuß = 124 
ortwein, Madeira, Malaga, » 15 


ognac, Bat.⸗Arac, Jam.⸗Rum, 15 - 
in vorzüglicher Qualität. [1341] 


Gaebel & Comp. 
Wein⸗Ausverkauf. 


Von Roth: und Rheinweinen find die ge 
ringeren Qualtäten geräumt und nur noch 


feine rothe Bordeaux, 


on 12—15 Sgr., ; 
. Sgr., Portwein 
und Madeira von 17½ 27% Sgr., fo wie 
. Rheinwein⸗Mouſſeux und einige Reſte von 
„ Ungarweinen auf Lager. 1121] 
Mann & Comp., 
Breslau, Junkernſtraße 4. 


Für Reconvalescenten. [1334] 


Amerikan. Fleiſch⸗Extract. 


In allen Breslauer Apotheken. 


in Stettin. | 


Albe Cholera empfehlen billigſt: 


bert Adam & Co., 


Neue ⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Brief - Papier, 
à Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sgr., 
eben ſo billig Couverts, Siegellack 

und Federn. [1012] 


N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Zur Herbſtſaat offerirt das Dominium 
5 en —— 5 
paniſchen Doppel⸗Noggen, 
Miſſouri⸗Roggen, 5 
Correns⸗Stauden⸗Noggen, 
pro Scheffel 7 Sgr. 6 Pf., Babnbef Ohlau 
10 Sgr. über hoͤchſte Notiz der breslauer 
Marktpreiſe am Tage der Lieferung. 


Korrens- Roggen, 


ſeit lange Jahren auf biefiger Herrſchaft un⸗ 
vermiſcht angebaut, offerirt zur Saat bei 
5 Sgr. pro Scheffel über hoͤchſte Notiz am Liefe⸗ 
rungstage und franco Bahnhof Gogolin oder 
Dzieſchowitz. 1218 
Zyrowa per Dzieſchowitz, 16. Juli 1866. 
H. Bodelius. 


Correns⸗Roggen 


empfiehlt das Dom. Gr.⸗Stein, Bahnhof Go⸗ 
golin, mit 5 Sgr. üher höchſte Breslauer No⸗ 
tiz am Tage der Ligrung. [531] 


[1328] Bekanntmachung. 

Bis zum 1, Dez. d. J. ſollen 10,000 Pfd. 
reines gelbes Wachs gegen Caſſa geliefert 
werden. Franco⸗Offerten unter O. P. No. 7 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Alle Sorten Mehl 


offerirt billigſt: L 
die Niederlage der Mittelmüble. 
Karlsſtraße Nr. 2. 1662] 


Eine bedeutende Partie 
Weizen, Strahlen, Luft. und Schabe⸗ 


Stärke, zur C. Berndt'ſchen Concursmaſſe ge⸗ 
hörig, wird durch Unterzeichneten 91 8 
preiswerth verkauft. [1332] 
Waldenburg i. Schl. 
J. Diſtler, Nebenverwalter. 


Zwei Paar geſunde Arbeitspferde 
ſtehen zum Verkauf Mattl iasſtraße 
Nr. 5 bei dem Holzhändler Wil. 
helm Richter. [1793] 


— 


| 2001 
Gut conſervirtes Lagerbier 


hat noch abzugeben: [1333] 


die Brau⸗Commune Liegnitz. 


Euft⸗Cloſetts 


mit 
Selbſt⸗Desinfection : 
empfehlen für jetzt als ganz beſonders prakliſch 


Herz & lich. 


NB. Dieſe Cloſetts find mit einer Vorrichtung 
verſehen, welche nach jedesmaliger Ber 
nutzung das Desinfectionspulver in den 
inneren Raum ſtreut. [1269] 


18661 Schotten⸗Vellheriuge 
Jager⸗Fett⸗Heringe, 


(pr. 4 To. 174 Thlr. excl. Gebind), 
diverſe andere Sorten Heringe, 
in Tonnen, Brabanter Sardellen 
ankerweiſe empfiehlt [1356] 


I, G. Donner, Stockgaſſe 29, 


in Breslau. 


Ein Philologe, 


vorbereitend bis Prima, ſucht eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle, am liebſten in einer Univerſitätsſtadt. — 
Adreſſen erbeten franco A. B, Stangen 'ſches 
Annoncen⸗Büreau, Breslau, Karlsſtraße 
Nr. 28. [1349] 


in junges anſtändiges Mädchen, welches 

ſchon auf 2 Gütern zur Erlernung der 
Land⸗ und Viehwirthſchaft geweſen und ſich 
jetzt noch befindet, wünſcht zur ſernern Aus⸗ 
bildung eine Stelle zur Unterftügung der 
Hausfrau. Auf Gehalt wird weniger, als auf 
honnette Behandlung geſehen. Gef. Offerten 
werden unter Z. W. 1 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [1330] 


Ein junges Mädchen aus gebildetem Stande, 
mit der erforderlichen geiftigen und techni⸗ 
ſchen Bildung verſehen, ſucht zu Michaelis 
oder fpäter eine Stellung als Geſellſchafterin 
oder Repräſentantin eines Haufes, reſp. Stütze 
der Hausfrau in einer gebildeten Familie. — 
Gefällige Offerten werden unter G. g. 8. in 
der Exped. der Breslauer Zeitung erbeten. 


Eins erfahrene praktiſche Wirthſchafterin — 
LViehſchleußerin — keine Dame — findet 
zu Michaeli d. J. gute und ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung. Atteſte franko sub W. F. Silberberg. 


11329] Ein junger Mann, 

der jetzt das fünfte Jahr in einem Wechſel', 
Produkten und Agentur⸗Geſchäft thätig iſt, 
ſämmtliche Comptoir⸗Arbeiten verrichtet, als 
auch zeitweiſe Geſchäftsreiſen unternommen 
hat und dem die günſtigſten Atteſte zur Seite 
ſtehen, wünſcht zur weiteren Ausbildung ſeiner 
Kenntniſſe in einem größeren derartigen Ge⸗ 
ſchäft pr. 1. October d. J. ein Unterkommen. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre B. A. 3 
in der Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Als Administrator, Rechnungs- 
führer eto. sucht ein 30 Jahre alter, 
verheiratheter Mann, cautionsfähig, 
für Weihn, oder 


Ostern dauernde 
Stellung auf grösserem Rittergute, 
Mühle, Fabrik. Derselbe hat land- 
wirthschaftliche und kaufm. Kennt- 
nisse. — Franco - Adressen erbeten 
0. S. 20 durch das Annoncen-Bureau 
des Herrn Eugen Fort in Leipzig. 


zin junger Mann, welcher feine Lehrzeit 
E Ia ehem erößern Comptoir in en 
beendigte, darauf in einem Fabrikcomptoir 
conditionirte, mit der doppelten Buchhaltung, 
wie mit dem Caſſaweſen vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf die beſten Empfehlungen unter be. 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung, am Liebſten 
in einem Fabrikgeſchäft. Antritt kann ſoſort 
erfolgen. Gefällige Offerten werden unter 

G. Nr. 1 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [1336] 


ee A — - > 
Enn practiſcher und energiſcher Wirthſchafter 
oder Feld⸗ und Hofberwalter, in geſetzten 
ahren, findet utes Unterkommen und ſind 
ttefte sub H, N poste restante Frankenſtein 
franko einzuſenden. [1259] 


tante 'einzujenden.  —_ _ . ... I TEL 
ch ſuche für meine Buchhandlung in 
. Glaz einen jungen Mann mit den 
nöthigen Schulfennmifien und aus guter 
Familie als Lehrling. Offerten ſind hier⸗ 
her zu richten. [1335] 


Reichenbach i. Schl. 
He at, Buhkänblen 


Hugo 
Stod und ein 


liſabetſtraße 3 iſt der 2. Stock u 
E Comptoir 05 belwiether Michaelis oder 
[1776] 


bald zu beziehen. 
Näheres daſeldſt im 1. Stock. 
tbarinenfiraße Nr. 4 find bald die Par⸗ 
K terre⸗Lokale, und von Michali ab die erſte 
Etage zu vermiethen. Näheres im Comptoir, 
im Hofe rechts. 11792] 


— ——————ꝛ— p —— ſ— 
Toren tenſtraße Nr. 70 eine Treppe ſind 

zwei Jagdgewehre, Jagptaſchen, zwei Fern⸗ 
gläfer, ein Sopha, Tiſche, Stühle und Bücher 
zug verkaufen. [1783] 


a —— 
n Görlig, Obermarkt Nr. 17, iſt ein 
großer Laden mit Schaufenſter zum 1, Oc⸗ 

tober zu vermiethen. Zu erfragen Breiteſtraße 

Nr. 20 im Comptoir. [1327] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im erhöhten Parterre, im erſten und zweiten 
Stock ſind zu vermiethen [1784 
Eonnenſtraße Nr. 14. 


—— — — nm 
Ein möblirtes Zimmer par terre iſt Neue: 
gaſſe 1 (Ohlauerſtraße) zu vermiethen. 


— t ——— j — T —ü—— — 
Säiehwerder Nr. 9 iſt eine Hochparterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 1350] 
Berlinerſtraße Nr. 5 und 6 find bald 
oder zu Michaeli zu vermielhen in der 2. und 
3. Etage: große und mittlere Wohnungen mit 
Gartenbenutzung, desgle ein großer Lagerkeller, 
Eingang von der Straße. 11275 
äheres beim Wirth Nr. 5. 


= Verlage bon Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen und weh alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [524] 


Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten 


als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
d 


un 
die Ergänzung der mineralischen Pflanzennährſtoſſe, 
insbeſondere des Kali's und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht, 


von 
Alfred Nüfin. 
8. 4% Bog. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Ar r 

5 Für Jeitungsleſer! 

25 Soeben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ und Landkartenhandlungen zu haben: 

2 Ueberſichtskarte von Schleſien 

= nnd der angrenzenden Ländertheile bis 

8 Olmütz, Prag und Dresden. 

5 Gez. u. lithogr. von R. Flender. 9, hoch und 1174“ breit, in eleg. Umſchlag gebrochen. 0 
— 


a reis 4 Sgr. 
5 [527] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
eee eee ee eee LEI eee eee 


Höchſt vortheilhafter Rittergutskauf. 


Ein Rittergut im ar Regierungs⸗Bezirk, unmittelbar an der Chauſſee, mit 
einem Gelammt-Areal von über 5000 Morgen, wovon 2000 Morgen unterm Pfluge 
und ca. 3000 Morgen Forſt (mit Beſtänden nicht über 50 Jahre), ſchönem herrſchaſtlichen 
Schloſſe, ganz maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, completem lebenden und todten Inventar be⸗ 
deutender Ziegelei und Dampfbrennerei, ſoll für den ſehr billigen Preis von 130,000 
Thlr., bei 30,000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden. Hypothekenſtand feſt und angenehm ' 
Selbſtkäufern wird Näheres mittheilen der köͤnigl. Commiſſions⸗Rath Moritz Saul, 
Schweidnitzerſtraße 28. 1791] 


Gedämpftes Knochenmehl I. 


Künſtlichen Guano, Superphosphat in verſchiedenen 
oudrette 1. u. II., Qualitäten, worunter auch Su⸗ 
* Abraumſalz, Prima⸗Qua⸗ De mit conc. Kali⸗ 

lität, als, 

Knochenmeht, mit 40 pCt. Peru⸗ Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefel⸗ 

Gnauo | ſäure präparirt, 
Kali- Salz und echten Peru-Guano 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer. Stadtgraben Nr. 12. 
; Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


(1338) 


Preiſe der Cerealien. 


3* vermiethen und ſofort zu beziehen drei 
Amtliche (Neumarkt) 2 


Stuben nebſt großer Küche und Zubehör, 
[1794] 


Matthiasſtraße 5. 1178 Breslau, den 13. Auguſt 1968. 
3 nr au. iſt Bi — feine, mittle, ord. Waare. 
miethen: gro ewölbe mt aus i b i 0 —85 3 66—7 
fernftern, 1 großes Gemwülbe mit 1 Schaufen- re een 7 — — 
ſter, nach dem Fiſchmarkt gelegen. [1276] Roggen, ... 54—55 53 8 
_ Näheres bei Franz Karuth. Gerste 45 42 40-41 „ 
chweidnitzerstrasse Nr, 51 (Stadt Berlin) | Hafer 31—32 29 26-28 „ 
ist eine Wohnurg zu vermiethen, Nä- rbſen — * 62—65 57 52—54 „ 
heres daselbst 2 Treppen. [1725] J Notirungen der bon der Handelskammer 4 


* einer der lebhafteſten Straßen Brieg's iſt 
ein großer Laden nebſt ſämmtlichen Ein⸗ 


richtungen und Wohnung, zu jedem Geſchäft] R 


ſich eignend, bald oder zum 1. October zu be» 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 


nannten Gommiffion zur ell 
Marktpreiſe von ray 2 und bien 
150 Pfd. Brutto in Silber 

aps 206 196 1 
Rübſen, Winterfr. 190 180 172 
Amtliche Börſennotiz für loco K 


Pro 


G. S. Kriewe, Milchſtraße Nr. 263. [1209] 


Roßmarkt Nr. 12, 
iſt die ste Gtage zu vermiethen. [1663] 


Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tralles. 
14 bez. 


—— — ̃ ̃ — ¶ ¶ — 
II. u. IZ. Aug. Ub8.10 H. Mg. 6U. Nm. 21. 
Luftbr. bei 0“ 33060 3317/52 33125 


Lu Brei Fi 4 5 + „ + 132 

Thaupunk , + +64 

8 dem neugebauten Hauſe Nr. st An Be! attigung * 11505 2165 
Oblau-Ufer find nach 9 Wa er⸗ Wetter bedeckt trübe 


wolki 
Wärme der Oder + 115 
12. u. 13. Aug. Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. ZII 
Luftdr. bei 0° 33083 32993 32932 


und comfortable eingerichtete, 
und Gasleitung verſehene Wohnungen von 
je 4 und 5 Stuben, Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer u. ſ. w. zu vermiethen. [1244] 


Wohnungen Luftwarme 10,9 2 2 

verſchiedener Größe find theils bald, theils] Thaupunkt . 72 E 70 x 135 

Michaelis d. J. zu vermiethen Dunſtſättigung apt. MpE, 46pCt. 
. 18/19 und Schuhbrücke 2. Wind NO NI N 2 
äheres beim Hausmeiſter Feiſt im Hofe] Wetter trübe Sonnenbl. wolli 
daſelbſt zu erfragen. 11559] [Warme der Oder ＋ 11, 
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